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Felegraphiſche Depeſchen

ſetzung der Großherzogin Alice hat heute Nachmittag ſtatt
gefunden.

Wien, d. 18. December.
legte der Handelsminiſter den Handelsvertrag mit Deutſch-
land vor, welcher dem volkswirthſchaftlichen Ausſchluſſe
zugewieſen wurde. Das Haus nahm nach längerer De-
batte den Geſetzentwurf über die Forterhebung der Steuern
zur Beſtreitung des Staatsaufwandes im erſten Quartale
1879 nach den bekannten Beſchlüſſen des Budgetausſchuſ
ſes in zweiter und dritter Leſung an.

Wien, d. 18. December.
des Abgeordnetenhauſes hat ſeinen früheren Beſchluß, auf
die Berathung über die Verlängerung der Wirkſamkeit des
Wehrgeſetzes nicht einzugehen, wieder aufgenommen und
nunmehr nach längerer Debatte die Annahme der Re-
gierungsvorlage beſchloſſen. Der Antrag, jetzt principiell
die Herabſetzung der Kriegsſtärke auszuſprechen, wurde
ebenſo wie der Antrag, daß das WehrgeſetzProviſorium
nur bis zum 1. März zu gelten habe, abgelehnt.

Rom, d. 18. December. Jn parlamentariſchen
Kreiſen circulirt die folgende, indeß noch der Beſtätigung
bedürfende Miniſterliſte: Depretis Präſidium und Miniſte-
rium des Jnnern Correnti Auswärtiges Maglione Fi-
nanzen Spantigatti Juſtiz Bertole Viale Krieg Cop
pino Unterricht; Majorang Ackerbau. Neben dieſer
Verſion circulirt noch folgende Miniſterliſte, die ebenfalls
weiterer Beſtätigung bedarf: Depretis Präſidium, Jnneres
und interimiſtiſch das Auswärtige; Magliani Finanzen
Mezzanotte Oeffentliche Arbeiten Coppino Unterricht Ma
jorana Ackerbau Maze delaroche Krieg Ferraccin Marine
Pajani Juſtiz.

Konſtantinopel, d. 18. December. Die engliſchen
Delegirten in der internationalen Kommiſſion für Oſt
rumelien in Philippopel haben in der Kommiſſion die
Ausſchreitungen zur Sprache gebracht, welche aufſtändiſche
Bulgaren nach den Berichten engliſcher Agenten begangen
haben ſollen.

London, den 18. December. Jn New-Roß iſt
Tottenham (conſervativ) zum Parlamentsdeputirten ge-
wählt worden, der Wahlkreis war bisher durch den Home-
ruler Dunbar vertreten. Dem „Standard“ zufolge
wird die engliſche Flotte im Mittelmeer um 4 Schiffe
reducirt. Die „Daily News“ melden aus Peſhawur
von geſtern, es verlaute, Jellalab ad ſei durch die Brigade
des Generals Macpherſon beſetzt.

London, den 18. December. Das „Reuter'ſche
Bureau“ meldet aus Konſtantinopel von geſtern, die ein-
zige Schwierigkeit für einen definitiven Vertrag der Pforte
mit Rußland bilde noch die Kriegskoſtenfrage, Rußland ſei

Halle, Freitag December.
rm

den 20.

indeß geneigt, die Zahlung in Papierrubeln anzunehmen,
wenn dafür nur gute Unterlagen gefunden würden. DerDarmſtadt, d. 18. December. Die feierliche Bei- f g gen gef

Gouverneur von Trapezunt wurde von der Pforte mit
der Prüfung der Rechnungen des früheren Gouverneurs
von Batum, Derwi aſcha, beauftragt.Dem Abgeordnetenhauſe ſch Vaſch ftrag

London, d. 18. December. Der Herzog v. Con
naught iſt heute früh hier eingetroffen. Die Kön gin
und Familie wohnten in der Schloßcapelle zu Windſor
dem Gottesdienſt um 3 Uhr Nachmittags anläßlich des

Der Wehrgeſetz- Ausſchuß
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Begräbniſſes der Herzogin Alice, bei, während hier und
in vielen Städten des Landes die Trauerglocken läuteten.
Die Königin begiebt ſich am Freitag nach Osborne.

Lahore, d. 17. December. Der Vicekönig, Lord
Lytton hielt heute Nachmittag eine Revue ab über das
von den Lehnfürſten geſtellte, aus 3000 Mann ſämmtlicher
Waffengattungen mit 10 Kanonen beſtehende Truppen
Contigent. Nach der Revue hielt Lytton eine Anſprache,
in welcher er ſich bei den Truppen für die Schnelligkeit
bedankte, mit welcher ſie der Regierung ihre Dienſte zur
Verfügung geſtellt hätten. Lord Lytton fügte hinzu, daß
England niemals ein ungroßmüthiger Feind geweſen ſei,
daß aber die Gerechtigkeit jeder Großmuth vorausgehen
müſſe. England würde der Loyalität ſeiner hochherzigen
Verbündeten unwürdig ſein, wenn es die ihm ohne alle
Provocation zugefügten Jnſulte nicht beſtrafen könnte oder
nicht beſtrafen wollte. Er hoffe, der Emir werde, durch
das bis jetzt erlittene Mißgeſchick bereits belehrt, es nicht
für nothwendig erachten den Krieg weiter fortzuführen.
Das Truppencontingent wird am Sonnabend nach Pe
ſchawur abgehen, um die Defilés des Khyberpaſſes und
den Fluß Kabul zu beſetzen, damit die regulären Truppen
weiter vorrücken können. Das Contingent wird von eng-
liſchen Officiren befehligt.

Lahore, d. 18. December. General Biddulph be
ſetzte die Oſtſeite der Straße nach Khojek, welche genü-
gend ausgebeſſert wurde, um den Vormarſch am 15 d.
fortzuſe tzen.

Wafßhington, d. 18. December. Der zwiſchen
der Regierung der Vereinigten Staaten und der deutſchen

Regierung geführte Schriftwechſel bezüglich der Ausweiſung
des naturaliſirten amerikaniſchen Bürgers Baumer aus
Deutſchland iſt nunmehr veröffentlicht worden. Jn dem
ſelben vertheidigt die deutſche Regierung den von ihr in
dieſer Frage eingenommenen Standpunkt, wahrt ſich das
Recht der Ausweiſung und lehnt es ab, irgend welche
Entſchädigungen zu gewähren.

Waſhington, d. 18. December. Der Senat nahm

[Mit Beilagen.

die Reſolution Blaine an, welche die Regierung zu einer
Unterſuchung der angeblichen Wahlbeeinfluſſungen in den
Sudſtaaten ermächtigt, nebſt dem Amendement, welches
dieſe Unterſuchung auch auf die Geſammtſtaaten ausdehnt.
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Die Ferienordnung der preußiſchen Kniverſitäten.
Eine oft und vielbeſprochene Frage iſt, wie wir der

„Augsb. Allg. Ztg.“ entnehmen, um einen Schritt geför-
dert worden. Der Kultusminiſter Dr. Falk hat eine neue
Ferien-Ordnung entwerfen laſſen und ſie zur Begutachtung
den preußiſchen Univerſitäten vorgelegt. Die Mißſtände,
welche die bisherigen Beſtimmungen zur Folge haben,
gaben die Veranlaſſung dazu. Nach der gegenwärtigen
Einrichtung kann es kommen, daß in einem Jahr ein
Semeſter 3, ſelbſt 4 Wochen länger oder kürzer dauert als
in einem folgenden. Dieſelbe Vorleſung muß daher in
verſchiedenen Jahren bald mehr ausgedehnt, bald mehr
zuſammengezogen werden, was in dem einen wie in dem
anderen Falle für die ſyſtematiſch und zweckentſprechend
geplante Abrundung des Stoffumfangs unvortheilhaft iſt.
Nur an wenigen Univerſitäten ſind die Frühjahrsferien
unabhängig vom Oſterfeſt, ſondern richten ſich nach ge
wiſſen Kalendertagen. So dauern z. B. in Göttingen
dieſelben vom 15. März bis 15. April ähnlich iſt die Ein-
richtung in Kiel. An den übrigen preußiſchen 7 Univer-
ſitäten regeln ſie ſich nach dem wandelbaren Eintritte der
Oſtern. Nach einem Reſkript vom 19. April 1844 ſollen
dieſelben, wenn Oſtern in den März fällt, am Sonntag
Palmarum beginnen und bis Montag nach Misericordias
dauern wenn Oſtern in den April fällt, von Sonnta
Judica bis Montag nach Quasimodogeniti. Für die
Studirenden iſt die Verlegung des Anfangs und des
Endes des Semeſters auf die Mitte des Monats, oder
überhaupt auf einen anderen Tag als den erſten des Mo
nats, mit unnöthigen Koſten verknüpft. An vielen Uni-
verſitäten werden nämlich die Wohnungen nicht ſemeſter-,
ſondern monatweiſe vermiethet. Der Erſparung wegen,
um nicht für einen vollen Monat bezahlen zu müſſen,
wird der Student leicht geneigt ſein, ſpäter von Haus ab
zureiſen und früher die Univerſitätsſtadt zu verlaſſen. Es
iſt das namentlich in Berlin der Fall, wo erfahrungsge
mäß ein ſehr großer Bruchtheil der Studirenden der
Miethen wegen z. B. erſt am 1. November für das
Winterſemeſter eintrifft.

Die neue FerienOrdnung beabſichtigt nun, jedes Se
meſter mit einem Anfang und Ende eines Monats zu be
ginnen und zu ſchließen. Das Sommerſemeſter ſoll vom
1. April bis 31. Juli, das Winterſemeſter vom 1. October
bis zu Ende Februar dauern, ſo daß im Ganzen drei volle
Monate Ferien ſind, welche dann auch genau eingehalten
werden ſollen, ohne ſie noch mehr zu verlängern.

Die „A. A. Ztg.“ ſpricht ſich mit großer Energie
gegen die Laxheit aus, mit welcher der Meldungstermin
hinausgeſchoben wird. An einzelnen Univerſitäten kann
man z. B. noch in den erſten 45 Tagen nach Beginn
der Vorleſungen ſich inſkribiren laſſen. Auch gegen das

7] Vor den Geſchworenen.
Novelle von D. Ungern.

(Fortſetzung.)

Kunz, welcher das Fräulein nach Hauſe gebracht, hatte
trotz des Stumpfſeins, von welchem er ſonſt befangen war,
doch auch die Wahrnehmung gemacht, daß Eliſa und ihr zu
künftiger Schwiegervater außerordentlich kummervoll und ge
beugt ausſahen. Daher rührte es ihn doppelt, als die junge
Dame ihm noch beim Abſchiede Geld und Wäſche für die
Kranke mitgab und ihn aufforderte, ihr morgen wieder Nach
icht von ſeiner Frau zu bringen, falls Eliſa zu leidend wäre,

um ſelbſt nach der Frau zu ſehen.
Dieſe Menſchenliebe und Selbſtverleugnung bei ſo viel

eigenem Schmerze bewegte ſelbſt den ſonſt wenig gefühlvollen
Kunz und in dem Selbſtgeſpräche, welches er auf dem Heim-
wege hielt, war ein ſtarker Kampf zwiſchen dem inſtinktmäßigen
Abſcheu, welchen jeder Bauer vor einer Berührung mit den
Gerichten hat, und mit ſeiner Dankbarkeit zu erkennen. Na
türlich ſiegte das gute Gefühl nicht alſo gleich und er beſchloß,
was viel Vornehmere und Geiſtreichere in gleicher Lage auch
ſchon beſchloſſen haben, einſtweilen ſich zurückzuhalten und den
Lauf der Dinge abzuwarten, ehe er den Mund aufthäte.
Vermuthlich ſprechen ſie den jungen Herrn drinnen am Gericht
frei,“ war das Endreſultat ſeiner Ueberlegung, ſolche vor
nehmen und reichen Leute kommen ja ſtets davon, auch wenn
ſie ſchuldig ſind; Baron Viktor aber, der ja ſo unſchuldig iſt,
wie ein Kind wird alſo gewiß ohne meine Hülfe wieder frei
werden. Dem guten Fräulein hätte ich zwar gerne die Angſt
und Sorge erſpart, aber Jeder iſt ſich ſelbſt der Nächſte; zu
dem habe ich ziemlich viel auf der Kreide und weiß ganz ge
wiß, daß mich die Gerichte nimmermehr loslaſſen, wenn

mich einmal gepackt haben.“ Nach dieſem Raiſonne-
ment ging Kunz mit Seelenruhe wieder an ſeine Arbeit und

e i

hatte bald die ganze Geſchichte der „vornehmen Leute“, wie
er es zu nennen pflegte, vergeſſen.

Der geneigte Leſer aber möge mit uns nun einen kurzen
Ausflug in die Reſidenz unternehmen, um zu ſehen, wie die
Sachen ſtehen, denn morgen iſt der Anfang der Schwurgerichts-
ſitzung und Viktor, Baron von Hartenſtein, des Brudermords
angeklagt, iſt der Erſte, welcher vor den Schranken deſſelben
zu erſcheinen hat. Natürlich hatte die Perſönlichkeit des An
geklagten, ſowie das Außerordentliche des Falles, die ganze
Umgebung in die Kreisſtadt gelockt, und ſchon am frühen
Morgen konnte man hunderte von Wagen ſehen, welche zu
deren Thore hineinfuhren; daß der Angeklagte unſchuldig ſei,
wurde von der großen Menge, welche ſo gerne geneigt iſt,
von dem Nebenmenſchen das Aergſte zu denken, ſtark be-
zweifelt. Unter den Tauſenden, welche zur Stadt geſtrömt
waren, kannten ihn vielleicht nur Hundert, und von dieſen
waren nicht einmal alle von ſeiner Unſchuld überzeugt, der
ſchadenfrohe Dämon, der in den meiſten Herzen ſitzt, flüſterte
Jedem zu, daß ſolche Fälle ſchon öfters vorgekommen ſeien
und Ernſt Hartenſtein nicht der Erſte geweſen wäre, welcher
von einem jüngeren Bruder auf die Seite geräumt worden ſei.“

Auch die Nachricht, welche ins Volk gedrungen war, daß
der Angeklagte vollkommen ruhig ſei und feſt auf ſeine Un
ſchuld baue, erregte bei Manchen oft nur ein überkluges
Lächeln und Achſelzucken mit der Antwort verknüpft, „daß
ſtets die größten Verbrecher ſich dieſe Ruhe anzueignen pflegten,
um die Richter irre zu machen und zu verblüffen.“

„Etwas muß doch an der Sache ſein“, hörte man auch
mitunter Einſichtsvollere und Gutmüthigere ſagen, „ſo ganz
umſonſt, kann kein Menſch des Mordes bezichtigt werden.
Der ältere Bruder wird den Jüngeren gereizt haben und im
Zorne weiß am Ende kein Menſch mehr recht, was er thut!

Wenn dieſe Reden Baron Kaltburg zu Ohren kamen
und ſie kurſirten bereits unter den Beſchworenen, ſo hatte
auch er alle Mühe, kaltes Blut zu bewahren. Die Jdee,
Viktor Hartenſtein könne ein Mörder ſein, erſchien ihm ſo un-

ſinnig und ſchlecht, daß er in ſeiner Gerechtigkeitsliebe und
ſeinem heiligen Eifer mit den Leuten übel umgeſprungen wäre,
welche ſolches von ſeinem Lieblinge dachten, doch die Klugheit
ſagte ihm, daß um jeden Preis kaltes Blut bewahrt werden
müſſe, und er gab ſich alle Mühe, ſolche Reden mit Ruhe
und Gleichmuth zu widerlegen. Nichtsdeſtoweniger wurde
aber die Gelaſſenheit, mit welcher er im Anfang den Ver-
handlungen entgegen geſehen hatte, durch ſolche Erfahrungen
mächtig erſchüttert und das Herz klopfte ihm gewaltig in der
Bruſt, als er im Sitzungsſaal war und den Anzeklagten ſo
bleich und angegriffen ausfehend hereintreten ſah. Obwohl
Viktors Erſcheinen ſympathiſch auf die Menge zu wirken ſchien,
hätte ihn Baron Kaltburg doch lieber etwas ſicherer und
beſſer ausſehend gewünſcht. „Er macht mir ſelbſt den Ein-
druck eines armen Sünders,“ dachte der Baron aufs Höchſte
erſchrocken, was ſollen nun die fremden Leute von ihm
denken

Die wahre Urſache von Viktors gedrücktem Ausſehen be
ſtand indeſſen in einem Billet, welches er dieſen Morgen er
halten hatte und das von ſeinem Vater und Eliſa geſchrieben
war; daſſelbe ſollte ihm Muth und Troſt zuſprechen, aber die
tiefe Verzweiflung des alten Herrn, ſeinen eigenen Sohn auf
der Anklagebank zu wiſſen, hatte Viktor trotz des Bewußtſeins
ſeiner Unſchuld viel Kummer verurſacht. Eliſa verſicherte ihn
ihrer ewigen Treue und Liebe, die Sache möge nun ausfallen
wie ſie wolle, und auch das erregte ihn mächtig und hatte
ſeine Wangen mehr gebleicht, als die Furcht vor der Ent
ſcheidung.

Nach einer klaren und weitausgreifenden Rede des
Staatsanwalts, worin er mit ſeltener Unparteilichkeit das Für
und Wider der Begebenheit darlegte, ergriff der Anwalt des
Angeſchuldigten das Wort zu einer glänzenden Vertheidigungs-
rede worin er nur den Fehler oder die Taktloſigkeit beging,
den Tod Ernſt Hartenſtein's, mochte er nun veranlaßt ſein,
durch wen man wollte, als eine Erleichterung für die Familie,
welcher er nur Unehre gebracht habe, hinzuſtellen. Dieſe
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zu frühe Weggehen der Studirenden mangle die Kontrole,
welche von einer Univerſitätsbehörde, nicht von den Pro-
feſſoren auszuüben wäre. An der Dauer der Ferien, die,
ſo nothwendig ſie für die wiſſenſchaftliche Thätigkeit und
Fortbildung der Lehrer iſt, doch gegenüber den Studiren
den dem Erfolg nach in einer Reihe von Disziplinen eine
fragwürdige Einrichtung bleibt, ſoll nichts geändert werden.
Die vorgeſchlagene Aenderung der Ferienordnung kann ſich,
wie die „A. A. Ztg.“ hervorhebt, nicht auf die preußiſchen
Univerſitäten beſchränken, ſie muß ſich auf ſämmtliche
deutſche Hochſchulen ausdehnen. Die Angelegenheit greift
aber offenbar noch weiter ſie tritt auch mit der Einthei
lung des Schuljahres der Gymnaſien als der Vorſchulen
der Univerſitäten in unmittelbare Verbindung. Eine we-
ſentliche Abweichung des Gymnaſialſchuljahres von der
Zeiteintheilung der Univerſitäten wäre ohne eine namhafte
Schädigung der Abiturienten nicht möglich. Jedenfalls
iſt es dankenswerth, ſo ſchließen wir mit der „Nat. Ztg.“,
daß die Angelegenheit in Fluß gebracht iſt und wird es
diesmal hoffentlich nicht bei der bloßen Anregung der Frage
bleiben.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 18. December. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Kommerzien-Rath Delbrück zu
Berlin den Charakter als Geheimer KommerzienRath,
und dem Gefreiten Rüſter im 4. Poſenſchen Jnfanterie
Regiment Nr. 59 die Rettungs-Medaille am Bande zu
verleihen.

Die „Prov.-Correſp.“ ſchreibt: Unſer Kaiſer hat am
vorigen Mittwoch (11.) den bisherigen k. k. öſterreichiſch
ungariſchen Botſchafter am hieſigen Hofe, Grafen Karolyi,
welcher zum Botſchafter in London ernannt iſt, in Ab-
ſchiedsaudienz empfangen. Se. Majeſtät ſprach dem Grafen,
welcher zu drei Malen in ſchwierigen und bedeutſamen
Zeiten die Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen
reſp. Deutſchland zu vermitteln hatte, ſeine wärmſte An
erkennung für den ernſten Eifer und die Umſicht aus, mit
welcher er ſich dieſer Aufgabe unterzogen und damit ein
hohes Verdienſt um die Befeſtigung der wahrhaft freund
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Regierungen
und Staaten erworben hat und zugleich das lebhafte
Bedauern, ihn aus der hieſigen Stellung ſcheiden zu ſehen.

Die Ernennung des Grafen Emmerich Szechenyvi
zum Nachfolger des Grafen Karolyi in Berlin gilt
für geſichert. Dieſſeits werden bei etwaiger vertraulicher
Notification gegen die Accreditirung des Grafen Emmerich
Szechenyi, der aus ſeiner früheren amtlichen Thätigkeit
hieſelbſt vortheilhaft bekannt iſt, keinerlei Bedenken laut
werden. Vielmehr dürfte derſelde als persona gratissima
bezeichnet werden. Graf Emmerich iſt ein perſönlicher
Freund Andraſſy's, deſſen Politik er durchaus billigt. Er
unterſcheidet ſich in dieſer Beziehung von ſeinem Vetter
Koloman Szechenyi, der noch jüngſt im ungariſchen Par
lament heftig gegen Andraſſy auftrat.

König Humbert von Jtalien hat in einem an den

ladung zu Theil werden können.

ſtatt und zwar in Rückſicht auf die Trauer, worin die
deiderſeitigen Familien der hohen Verlobten ſich noch be
finden in engeren Kreiſen. Nur wenigen getreuen
Hannoveranern, nur gegen ſieben Perſonen darunter
der Exminiſter Windthorſt hat deshalb eine Ein

Der Kronprinz von
England, Prinz Wales, wird den Herzog als Zeuge zum
Altare geleiten. Wie andere ähnliche Korporationen des
Landes, ſo haben auch die Ritterſchaften des Fürſtenthums
Hildesheim eine Gratulationsadreſſe an die Verlobten ab-
geſendet. Solche Huldigungen ſeitens von Privaten und
Korporationen ſind in großer Zahl bereits an die hohen
Herrſchaften abgegangen wie ein vom Kammerherrn
des Herzogs in der „D. V. Ztg.“ veröffentlichtes Dank-
ſchreiben des Herzogs bekundet. Die große Landesadreſſe,
die in dieſen Tagen ihren Abſchluß findet, zählt Unter-
ſchriften nach Hunderttauſenden. Auch ein großes Landes-
geſchenk, wozu die freiwilligen Beiträge maſſenhaft ein

laufen ſollen, wird ebenfalls vorbereitet.“
Der in unſerer geſtrigen 2. Beilage abgedruckte Han

delsvertrag zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich-
Ungarn trägt das Datum Beilin, 16. December 1878,
und iſt dieſſeits vom Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes
Staatsminiſter von Bülow, öſterreichiſch-ungariſcherſeits
vom k. k. Geſchäftsträger Grafen v. Wolkenſtein-
Troſtburg unterzeichnet.

Ueber den Handelsvertrag mit Oeſterreich ſagt
die heutige „Provinzial-Correſpondenz“: „Die ſeit dem
2. d. M. in Berlin gepflogenen commiſſariſchen Verhand
lungen wegen unſeres Handelsvertrages mit Oeſterreich
Ungarn haben zum Abſchluſſe eines neuen Handelsvertra
ges geführt, welcher am 16. d. M. hier unterzeichnet wor-
den iſt. Derſelbe ſoll an die Stelle des mit dem 31. De

cember d. J. ablaufenden Handels und Zollvertrages vom
9. März 1868 treten. Seine Gültigkeit iſt auf die Dauer
eines Jahres beſchränkt. Als der weſentlichſte Unterſchied
von dem bisherigen Vertrage iſt hervorzuheben, daß dem
neuen Vertrage keine, die beiderſeitige Zollgeſetzgebung
bindenden Vertragstarife beigefügt ſind, jedem der beiden
vertragenden Theile vielmehr die volle Freiheit der auto-
nomen Regelung ſeines Zolltarifs gewahrt bleibt. Beide
Theile haben ſich jedoch für die Dauer des neuen Vertra
ges wechſelſeitig alle Rechte der meiſtbegünſtigten Nation
zugeſichert. Das Zollcartell iſt einſtweilen aufrecht erhal
ten. Jm Uebrigen hat man ſich dahin vereinigt, die ge
deihliche Fortentwicklung derjenigen Handels und Verkehrs
beziehungen, welche in der Nachbarſchaft beider Reiche wur
zeln und durch die bisherigen vertragsmäßigen Verein
barungen Pflege und Förderung gefunden haben, auch für
die Dauer des neuen Vertrages ſicher zu ſtellen, ſo weit
ſolches mit der Wahrung der von jedem der beiden Theile
zu berückſichtigenden eigenen Landesintereſſen vereinbar er
achtet werden konnte. Jn dieſem Sinne ſind der Ver-

edlungsverkehr, ſo wie auch der Verkehr mit roher unge

Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck durch die Hand des
Hausminiſters Viſone gerichteten Schreiben für die ihm
ſeitens des Berliner Magiſtrats dargebrachten Glückwünſche
wegen Errettung aus dem verſuchten Attentat in der ver
bindlichſten Weiſe gedankt.

Am Sonnabend Abend gaben die Sanitätsoffiziere
des Gardekorps dem Leibarzt des Kaiſers Generalarzt
Profeſſor Dr. von Lauer zu Ehren ein großes Diner
von 112 Couverts im engliſchen Hauſe.
den Kaiſer wurde von Dr. von Lauer ausgebracht.

Tafelmuſik.
Das Ableben Jhrer königlichen Hoheit, der Frau

Großherzogin von Heſſen beſprechend, ſagt die „Pro
vinzial-Correſpondenz“, mit der großherzoglichen Familie
traure um ſie die heſſiſche Bevölkerung, in welcher die
hohe Frau eine wahrhaft innige Verehrung und Liebe
genoß und die weiteſten Kreiſe in Deutſchland wür
digten und theilten den Schmerz um eine Fürſtin, welche
nicht bloß in ihrem nächſten Kreiſe wohlthätig und ſegens-
reich gewirkt, ſondern auch den höchſten geiſtigen und ſitt
lichen Jntereſſen ernſte Förderung gewidmet hat.

Betreffs der Vermählung des Herzogs von
Cumberland wird von hannöbveriſch partikulariſtiſcher
Seite geſchrieben: „Die Vermählung findet am 21 d. M.

Der Toaſt auf
Die

bleichter Leinwand durch entſprechende Beſtimmungen des
neuen Vertrages geregelt worden.“

Die Luft iſt mit Attentatsbeſorgniſſen ge-
ſchwängert, und wenn ſchon, wie in Gleiwitz, Poſtbriefe
losgehen, die mit exploſiven Stoffen gefüllt ſind, ſo iſt es eine
begreiflich, daß die Regierung Vorſichtsmaßregeln trifft.
So hat der Handelsminiſter Maybach bereits ein Reſcript
erlaſſen, welches Erhebungen darüber anordnet, „ob und in
welcher Beziehung Anlaß zur Ergänzung oder Verſchärfung
der über die Anfertigung exploſiver Stoffe und den Ver
kehr mit denſelben erlaſſenen polizeilichen und ſtrafrecht-

Regimentsmuſik des Garde Füſilier- Regiments ſtellte die lichen Vorſchriften, ſowie der Beſtimmungen der Gewerbe
ordnung vorliege“.

Die internationale Fiſcherei-Ausſtellung, welche
hier im Frübjahr 1880 ſtattfinden ſoll, beſpricht außeror
dentlich lohnend zu werden. Die Engländer und Ruſſen,
namentlich aber Amerikaner, Japaneſen und Chineſen
haben bereits ihre Betheiligung zugeſagt, wahrſcheinlich
werden die Sendungen der Chineſen von dortigen Fiſch
züchtern begleitet werden. Der Kronprinz hat als Pro

tector des Fiſcherei- Vereins dem Unternehmen ein beſonders
lebhaftes Jntereſſe zugewendet.

Bei der Jllumination am Einzugstage ſind
35,000 Kbhm. Gas mehr verbraucht worden, als am Tage
vorher, während die Gasanſtalten auf einen Mehrverbrauch
von 70,000 Kbm. ſich eingerichtet hatten.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, d. 18. December. Nach Erledigung einiger Petitionen

von vorwiegend lokalem Jntereſſe trat das Abgeordnetenhaus
in ſeiner heutigen (21) Plenarſitzung in die zweite Berathung des

z wegen Abänderung der Reſſortverhältniſſe
im Miniſterium. Die Debgtte konzentrirt ſich zunächſt auf die
Frage der Uebertragung der Domänen- und Forſtverwaltung auf das
land wirthſchaftliche Miniſterium. Gegen dieſen auch von der Budget
kommiſſion zur Annahme empfohlenen Antrag erhob ſich von keiner
Seite Widerſpruch, nur die Abgg. v. Wedell-Malchow und Frhr.
v. Zedlitz nahmen noch einmal Veranlaſſung, im Namen der kon
ſervativen Fraktionen prinzipiell dagegen Verwahrung einzulegen,
daß zu Reſſortveränderungen die Zuſtimmung des Landtages erfor
derlich ſei. Nachdem die Regierung jedoch aus Opportunitätsgründen
auf dieſem Wege vorgegangen ſei, werde die konſervative Partei
keinen Widerſtand leiſten und proteſtire nur dagegen, daß aus dem
vorliegenden Geſetzentwurf ein Präcedenzfall für die Zukunft her
geleitet werde. Die Uebertragung der Domänen und Forſten an das
landwirthſchaftliche Miniſterium wurde hierauf mit ſehr großer Ma
jorität genehmigt. Eine lebhaftere Diskuſfion knüpfte ſich an den
zweiten Theil des Geſetzentwurfes, welcher die Theilung des Han-
delsminiſteriums in ein Miniſterium der öffentlichen Arbeiten“
und ein „Miniſterium für Handel und Gewerbe“ bezweckt. Die
Budgetkommiſſion empfiehlt die Annahme auch dieſes Vorſchlages
und beantragt gleichzeitig, die Regierung aufzufordern, die Ueber
tragung der Aufſichtsrechte über das preußiſche Eiſenbahnweſen auf
das Reich baldigſt herbeizuführen. Abg. Berger erinnerte daran,
daß nicht allein das Abgeordnetenhaus, ſondern auch die Stimmen
von Sachverſtändigen wiederholt für eine Trennung der Staatseiſen
bahnverwaltung von der Privatbahnaufſicht ausgeſprochen habe.

Dieſer Aufforderung habe die Staatsregierung auch ſchon in dem
Etat für 1874 dadurch entſprochen, daß ſie die beiden Zweige der
miniſteriellen Thätigkeit verſchiedenen Miniſterialabtheilungen über
trug. Jetzt, wo man im Begriffe ſtehe, durch Uebertragung der preu
ßiſchen Handels und Gewerbeangelegenheiten an den Reichskanzler
amtspräſidenten ein neues Miniſterium zu ſchaffen, ſei eine günſtige
Gelegenheit, jenem längſt anerkannten Bedürfniß einer völligen Tren
nung zu entſprechen und dem Miniſterium des Handels und der Ge
werbe auch die Aufſicht über die Privatbahnen zu übertragen Dieſer
Antrag gehe nicht ganz ſo weit, wie der Vorſchlag der Budgetkom-
miſſion, welche eine Uebertragung der Aufſicht an das Reich verlange,
er erreiche aber im Weſentlichen daſſelbe durch die Perſonalunion
zwiſchen dem Präſidium des Reichskanzleramts und dem preußiſchen
Handels und Gewerbeminiſterium. Abg. Berger zieht ſchließlich
ſeinen Antrag zurück, da derſelbe durch die von der Budgetkommiſſion
angenommene Reſolution, welche er vorher nicht gekannt hat, überflüſſig
wird. Gegen die Vorlage ſprachen die Abgg. Windthorſt Meppen,
Frhr. von Heereman und Dr. Hänel; für die Vorlage die Abgg.
Wedell-Malchow, Rickert, Stengel und Miquel, ferner der
Handelsminiſter Maybach und der Miniſterial- Direktor Jacobi.
Die ganze Verhandlung brachte kein neues Argument zu Tage. Das
Thema war in der I. Berathung vollſtändig erſchöpft worden. Mit
großer Mehrheit wurde der Art. angenommen. Endlich war noch die
von der Kommiſſion vorgeſchlagene Reſolution betr. die Uebertragung
der Aufſichtsrechte über das preußiſche Eiſenbahnweſen auf das Reich
in Berathung z ziehen. Die Reſolution wurde nur von dem Abg.
Windthorſt- Meppen bekämpft, dagegen von den Abg. Miquel,
WedellMalchow und Richter Hagen befürwortet. Der Miniſter
ſtimmte der Reſolution zu und forderte deren Annahme gewiſſermaßen
als Unterſtützung der Regierung. Herr Richter machte das Be
kenntniß, daß ihm eine Stärkung der Macht des Reichskanzlers
gleichgüttig ſei er wünſche nur die Befugniſſe der Geſetzgebung zu
erweitern. Seine Aeußerungen über das ReichsEiſenbahngeſetz ver
anlaſſen den Miniſter Maybach den Ausſpruch zu cittren: „Jch
kenne die Abſichten der Regierung nicht, aber ich mißbillige ſie.
Unter Beifall der rechten Seite erklärte der Miniſter, daß er die
Eiſenbahnen als Transportanſtalt auffaſſe; das Privatintereſſe müſſe
hinter das öffentliche Jntereſſe zurücktreten. Hierauf wurde die Re
re angenommen und die nächſte Sitzung auf morgen anbe-

eraumt.

Das Herrenhaus berieth in ſeiner heutigen (5.) Sitzung den
Geſetz- Entwurf betreffend die Erwerbung von Grundſtücken für

geburtshilfliche Klinik in Berlin. Der Referentv. Dechend und der Regierungskommiſſar Geh. Rath Göppert
empfahlen aus mehrfachen Gründen die unbedingte Annahme der
Vorlage, v. SenfftPilſach wünſchte wenigſtens eine kommiſſariſche
Berathung der Vorlage, während die Grafen v. Zieten- Schwerin
und v. Brühl und v. KnebelDöberitz um einen billigeren Preis
z erzielen die vorläufige Ablehnung der Vorlage befürworteten. Es
olgt der Bericht der Juſtizkommiſſion über den Geſetzentwurf, be

treffend die Abänderung von Beſtimmungen des Geſetzes
vom 30. Mai 1873 über das Grundbuchweſen in dem Bezirk
des Jnſtizamtes zu Ehrenbreitenſtein und des Geſetzes vom
23. März 1873 über das Grundbuchweſen im Jagdgebiet. Auf
Antrag des Referenten Dr. Henrici beſchließt das Haus die un
veränderte Annahme der Regierungs-Borlage.

Für den Weihnachtsbüchertiſch.
Holzwegtraum. Ein Sommernachtsgedicht von Wilhelm Jen-

r z reis broſchirt Mk. 3. fein gebunden mit Goldſchnitt
(Ein zauberhaftes Märchen voll poetiſchen Duftes und an

muthig rhythmiſchen Reizes nach Art von Scheffel's „Trompeter
von Säkkingen“. Auch „nur ein Geiger“, aber ein Wundergeiger,
deſſen bunte Schickſale der liebenswürdige Dichter mit dem ganzen
Glanze ſeiner farben- und bildreichen Phantaſie umwebt. Eine
Dichtergabe ſeltener Art, wie es für den Weihnachtstiſch kaum eine
ſchönere gibt.)

Verunglimpfung eines Todten, welcher ſich nicht mehr zu ent-
ſchuldigen vermochte, ſchadete Viktors Sache, trotz des brillanten
Schluſſes der Vertheidigungsrede, worin der Advokat mit
großer Geſchicklichkeit die eben gehaltene Anſprache des Staats
anwalts benutzte und ſelbſt zu Gunſten ſeines Klienten an-
führte.

Wir gedenken nicht, unſere Leſer durch alle Verzweigungen
der Zeugenverhöre und der eigenen Reden des Angeklagten
zu ermüden, ſondern wollen nur mittheilen, daß am Mittage
die Sachen für Viktor ſo ſchlecht ſtanden, daß Baron
Kaltburg, welcher wirklich als Obmann gewählt worden war,
ſich ernſtlich fragte, ob er es wagen könne, ſeinem heiligen
Verſprechen gemäß ſeinen Freund Hartenſtein und Eliſa von
dem wahrſcheinlichen ungünſtigen Ausgang der Sache zu be
nachrichtigen. Endlich aber ſiegte ſeine Klugheit; er fand es
beſſer, auch auf das Schlimmſte vorzubereiten und richtete
demgemäß einige Zeilen an ſeine Tochter, welche er durch
einen reitenden Boten abſandte; er ſelbſt benutzte die Pauſe,
worin die Geſchworenen, bis neue Zeugen vorgeführt wurden,
Zeit zur Erholung hatten, um deren Geſinnungen zu ſon
diren. Zu ſeinem Entſetzen bemerkte er, daß der Gedanke,
„Viktor müſſe der Thäter ſein“, bedeutend bei denſelben über-
hand genommen hatte.

Die Ausſagen des Bedienten, welchem man übrigens die
Beſtürzung anſah, etwas Kompromittirendes für den jüngeren
Hartenſtein auszuſagen, welcher aber doch eingeſtand, die
beiden Brüder ſich in großer Aufregung folgend, im Parke
geſehen zu haben, die ſchriftliche Zeugenausſage Eliſa's,
welche ihrer Krankheit halber nicht perſönlich erſcheinen konnte,
aber doch der Wahrheit gemäß zugab, daß die Brüder einen
Wortvwechſel gehabt haben mochten, Viktors eigene Angabe,
daß Ernſt ihn angefallen, alles Dieſes waren Motive
genug, um an eine, wenn auch unfreiwillige Schuld zu glauben
und mit Entſetzen ſah Baron Kaltburg, welcher ſtets für den
geſunden Menſchenverſtand und Tact der Geſchworenen ge-
ſchwärmt hatte, wie der Gedanke an Viktors Schuld, durch

Hin und Herreden, nach und nach immer mehr Platz griff,
und daß das Häuflein ſeiner Geſinnungsgenoſſen immer kleiner
geworden war.

Unter der Laſt dieſer Sorge ſah Kaltburg mit fieber-
hafter Erregung dem Schluß der Verhandlungen entgegen;
es brachte ihn ganz außer ſich, daß er nirgends Bosheit oder
üblen Willen, ſelbſt nicht in der Anklage, entdecken konnte.
Noch niemals vielleicht war der Thatbeſtand ſo nüchtern und
ohne rhetoriſche Phraſen vom Staatsanwalte hingeſtellt worden,
noch niemals mochten die Geſchworenen den menſchlichen Mo-
tiven, welche eine ſolche Handlung entſchuldigen können, mehr
Rechnung getragen haben, aber bei jeder erneuten Verſicherung
Viktors, „daß er unſchuldig am Tode ſeines Bruders ſei“,
konnte man auch deutlich den Unglauben an dieſer Ausſage
in den verſchiedenen Geſichtern erkennen. Auch der Ange-
klagte nahm dies wahr und es trug natürlich nicht dazu bei,
ſeine Stimmung zuverſichtlicher zu machen.

Die Nachricht, welche der Bote an Baron Hartenſtein
und Eliſa überbracht hatte, war ſo aufregend und entſetzlich,
daß ſie das junge Mädchen aus der dumpfen Lethargie auf
rüttelte, in welche Krankheit und tiefer Kummer ſie gebracht
hatte.

„Wir müſſen zu Viktor, mein Vater, müſſen ihm in
dieſer ſchweren Stunde beiſtehen,“ ſagte ſie zu dem ver-
zweifelnden Greiſe, „für Thränen und Kummer wird unſer
ganzes zukünftiges Leben genügen, jetzt gilt es, bei ihm zu
ſein, durch unſere Gegenwart ſeine Unſchuld zu beſtätigen und
wenn es möglich iſt ſetzte ſie in leidenſchaftlicher Erregung
hinzu, „den thörichten Menſchen noch alle unſere Verachtung
über ihr blindes Urtheil ins Geſicht zu ſchleudern.“

Trotz dieſes Vorſatzes, ſich energiſch zu zeigen, war Eliſa's
anmuthiges Geſicht von Thränen überſtrömt und ihre zittern-
den Hände vermochten kaum das dünne Blatt Papier zu
halten, welches die Schreckensbotſchaft enthielt, aber ſie beſtellte,

daß ihr Wagen in einigen Minuten bereit ſein müſſe, um
Baron Hartenſtein und ſie ſelbſt nach der Kreisſtadt zu bringen.

Gerade, als ihr gemeldet worden, daß der Wagen angeſpannt
ſei und ſie auf dem zitternden Arme des beklagenswerthen
Vaters geſtützt, die Treppe hinabſteigen wollte, ertönte Walters
Stimme in der Hausflur, welcher ſich nicht abweiſen ließ und
durchaus dem gnädigen Fräulein melden wollte, daß ſeine
Frau ſich zwar etwas beſſer, aber noch lange nicht gut befinde
und was nun zu machen ſei? Kunzens grenzenloſes Ver
trauen in Eliſa's ärztliche Kenntniſſe ging Hand in Hand
mit ſeiner Verachtung des Dorfarztes, und ſo ließ er ſich auch
gar nicht auf den Vorſchlag ein, zu dieſem zu gehen da das
Fräulein jetzt keine Zeit für ihn habe, und ſeine Stimme
klang ſo laut und dröhnend durch das Haus, daß das junge
Mädchen zuſammenfuhr und eine neue Schreckensbotſchaft
fürchtete. Als ſie aber vernommen, wer es ſei, eilte ſie in
ihrer großen Herzensgüte auf ihn zu und ſagte ihm, daß ſie
heute nicht zu ſeiner Frau zu kommen vermöge, indem eine
dringende Botſchaft ſie nach der Stadt rufe. Jhre leichen-
blaſſen, von Thränen bethauten Wangen, der fieberhafte Glanz
ihrer Augen und die hinfällige Geſtalt des Greiſes an ihrem
Arme, welchen er noch vor vier Wochen als einen rüſtigen
und geſunden Herrn gekannt, rührten ſelbſt das nicht gerade
weiche Gemüth des Bauern. Jn ganz natürlicher Jdeenver
bindung trat die Geſtalt des Baron Viktors vor ſein inneres
Auge, welcher mehr als einmal, wenn er ihm im Walde beim
Holz oder Jagdfrevel begegnet war, ſcheinbar nicht geſehen
und ihm Zeit zur Flucht gelaſſen hatte. Er dachte an Eliſa's
Wohlthaten, welche ſie ſeiner und vielen armen Familien im
Dorfe ſtets erwieſen und wie ſie erſt noch in der jüngſten
Zeit, der eigenen Krankheit und des Kummers nicht geachtet
hatte und halb ſterbend in ſeine Hütte geeilt war; dies Alles
zog mit Blitzesſchnelle durch Kunzens Hirn und veranlaßte
ihn zu der Frage:

„Jſt Etwas nicht in Ordnung in der Stadt, gnädiges
Fräulein und wollen ſie dem jungen Herrn ans Leben
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Templin, d. 30. Nov. 1878Grundſtücks Verkauf.

Das der hieſigen Stadtgemeinde
gehörige

Ziegelei-Grundſtück,
beſtehend aus:

einem Wohnhauſe,
einem Ziegel- und einem

Kalkofen,
zwei Trockenſchuppen,
einem Stallgebäude und

circa A Morg. Land,
ſoll aus freier Hand verkauft werden.

Als Anzahlung werden nur 3000
Mark gefordert, während der Reſt
des Kaufgeldes gegen 5 pCt. Zin-
ſen ſtehen bleiben kann.

Das Grundſtück liegt Meile
von der hieſigen Stadt entfernt,
dicht am Templiner Kanal und nur
einige Hundert Schritte von der
Chauſſee. Daſſelbe würde ſich da
her auch zu jeder anderen gewerb-
lichen Unternehmung, namentlich
aber zur Anlegung einer Kartof-
fel-Stärkefabrik eignen, da
jährlich mehrere Tauſend Wiſpel
Kartoffeln auf dem genannten Ka-
nal verſchifft werden, der Ankauf
ſolcher ſich daher mit Leichtigkeit
ausführen läßt.

Offerten nehmen wir bis Ende
December er. entgegen.

Der Magiſtrat.

Mein reichhaltiges Lager
von

lack. Torf- und KohlenKasten,
Ofenschirmen,

bronc. Regenschirmständern.
Feuergeräthständern,
Ofenvorsetzern,

mit Geräthen,
empfehle zum Einkauf praktiſcher
Weihnachtsgeſchenke zu her-
abgeſetzten Preiſen.

Wilh. Heckert,
Eiſenwaarenhandlung

en gros und en detail,
große Ulrichſtr. 60.

Annonce.,
Ein junges Mädchen, 17

Jahr alt, bisher im elterlichen
Materialgeſchäft thätig geweſen,
ſucht anderweitig Stellung.

Näheres Mühlweg 23 im
Comptoir.

Gut erhaltener Geldſchrank
zu verkaufen Barfüßerſtr. 15.

Eine ſtarke komplete Göpeldreſch-
maſchine nebſt Reinigungsapparat
und eine Schrotmühle zu Göpel-
und Dampfbetrieb hat zu verkau-
fen C. Heucke, Gröbers.

Auf dem Rittergut Sylda bei
Aſchersleben wird zum baldigen
Antritt ein thätiger, energiſcher erſter
Verwalter geſucht.

eng
Ein Dutzend Bilderbücher
für nur 8s0 Leinwand-
bilderbücher von 25 an.
J. M. Reichardt, Buch-
handlung, Halle a/S. Bar-
füßerſtr. Nr. 12.

Neue nützliche u. angenehme
Jugeldbeschäftigungen

und sinnreiche
Spielunterhaltungen

empf. J. M. Reichardt,Buchhandlung, Halle a/S.
Barfüßerſtr. Nr. 12.

|m-3m* 1

Zurückgesetzte Kinder-
ſpiele von 25 an

J. M. Reichardt,
Buchhandlung, Malle a/S.

Barfüßerſtr. Nr. 12.

Nähmaschinen
aller bewährten Syſteme für Hand
werker und Familien, Plissé-,
Wring- u. Buttermaschi-
nen, Zwirn, Garn, Seide,
Oel, Nadeln empfiehlt zu billig
ſten Preiſen

Herm. Hitschke,
Cönnern und Malle,

Leipzigerſtr. 64.
PIisseé wird gebrannt

Leipzigerſtr. G.

aus ihrem reichhaltigen Lager:
Pracht- und

Zu Weihnachtsgeschenken
empfiehlt

die Buchhandlung ſo Sohroedel Simon in IIalle,
Markt 23 (goldener Ning)

Hekauntmachungen.

Kupfer werKe
in eleganten Einbänden und Mappen,

Clasgiker, Gedichtsa
in den einfachſten und

mmlungen, Romane,
eleganteſten Ausgaben.

Hibeln, Geſangbücher, Erbannngsſchriften, ſowie
elegant gebundene Werke aus verschiedenen Zweigen der Wissenschaften.

Bilderbücher und Sugendscehriften
für jedes Alter.

Lexica, Atlanten, Zeichenvorlagen.

Bricfesteller, Fremdwörterbüeher, Kochbucher, Kalender,
Photographien und Emaillebilder.

Gemälde in Oelfarbendruck,
in reich vergoldetem Barockrahmen.

Einige ältere Bilder zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen.

i S Ohr oOrnogr a cerrn-
Sämmiliche von andern Buchhandlungen angezeigten Bücher ſind auch durch uns zu beziehen.

Das ſchon ſeit einer Reihe von Jahren allgemein beliebte
Aecht Amerikaniſche Caffer-Schrot

von Dommerich Co. in Buckau-Ilagdeburg
iſt das beſte im Handel befindliche Caffee Surrogat. Es enthält nur
der Geſundheit durchaus zuträgliche Stoffe, erſetzt die billigeren Sorten

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 11. Novem

ber er. bringen wir zur Kenntniß der Herren Kunſtgewerbetreibenden,
daß nach einer Mittheilung des Central-Comités der Leipziger Kunſt-
gewerbe- Ausſtellung für 1879 die Anmeldungen zur Ausſtellung nur
noch bis zum 1. Januar 1879 angenommen werden.

des BohnenCaffees vollſtändig und bildet für die feineren einen höchſt
angenehmen Zuſatz.

Jn Paqueten à 200 Gramm zu 20 Pfg. und à 100 Gramm zu
10 Pfg. bei folgenden Firmen zu haben
Halle a/S. Ant. Angermann. Halle a/S. Wilh. Rathcke.

Aug. Apelt. riedr. Roſe.C. Barkefeld. h. Schneider.F. Beerholdt. W. Schubert.Herm. Fahlberg. J. R. Sträßner.J. M. Felgner. F. C. Vogel.Th. Frantz. J. C. WeberC. Güſtel. Nachfolger.Herm. Hartick. H. Ch. WertherFriedr. Hebekerl. Co.Jul. Hoffmann. Lönnern Ed. Letz.
Moritz Hund. Delitzſch Carl Müller.
Ed. Huth. F. W. Schreider.J. H. Kaufmann. Lauchſtädt F. H. Langenberg
Robert Müller. Weißenfels Ed. Kuhno.
Guſt. Nicolai. Herm. Vollrath.Ernſt Ochſe. uerfart Rob. Raunhardt

Allen Vrahneet wearhnhe

oBcursmassen
ewie ant der aus der 3usver auf

en en r Taarenbegt ma uech-Herren
II,Wird täglich Morgen Nu

von 2—6 Vhr „u T in S12 u
Weipeig ergeradrelsen ſ

A. V. PFaber Bleistifte
verkaufe an Wiederverkäufer genau zu Fabrikpreiſen,
ſowie viele andere Papierhand u s- Artikel.

H. Bretschneider auergaſſe Nr. 3.
Aquarel-, Porzellan- u. Oelmalkasten,

Spritzapparate von 1,25 an, Laubſäge-
aſten, feine n Terracotta-, Segeltuch- u. Leder-

ſachen in 500 Muſtern, Geſangbücher, alle Schularti-
kel, Chriſtbaum-Schmuck: neu Lametta (Silberfäden),
Goldſterne, Goldballons, Tannenzapfen, Perlblech,
Chriſtbaumlocken empfiehlt

H. Bretschneider Mauergaſſe Nr. 3.

Halle a/S., den 17. December 1878.
Das Localcomité zu Halle für die Kunſt-Gewerbe-

Ausſtellung zu Leipzig.

Neun? Nern?Gummi Pahr- u. Schneedecken

ls tiſch bei ir n r r Suprwerr, wie
Fern o 0Wn,Gummi- und Guttapercha-Waaren-Fabrik.

h e2 cß Das HDlumengeſchäſt von

5 Sophie Bohle,
O Poſtſtraße 10. Halle aS. Poſtſtraße 10,

empfiehlt zu paſſenden S
Weihnachtsgeschenken: 8.

Eine reiche Auswahl aller jetzt blühenden, ſowie

e Blattpflanzen,
e Jardinieren in verſchiedenen und neueſten

Artikeln,
S Vasen-Bouquets aus künſtlich getrockneten Grä- 9

ſern und Blumen, als dauernden Zimmer-
ſchmuck ſehr zu empfehlen.

Beſtellungen auf vorſtehende Sachen, ſowie
Bouquets, Kränze, Kronen ete. etc. werdennach Wunſch, ſauber und geſchmackvollſt aus

geführt. SAuswärtige Aufträge werden prompt expe- S
dirt unter Garantie beſten Eintreffens. 2ne nChocolat „„elsches
GOuſé ſraungats eipet

empfiehlt ſich durch abſolute Reinheit und vorzüglichen Geſchmack.

Lager halten die
Herren Conditor Voigt Leipzigerſtraße.

Joh. Wilhelm.



Betizeug Pederleinen,

um gänzlich damit zu räumen, für die Hälfte der früheren Preiſe verkauft
laufender Beſtand von über Tauſend Wintermänteln.

d d dX. d An e 883 d

Zu practiſchen und ſchönen

S. S.

ſchaalen, Schippchen mit Beſen.

nan

We n e nen encuyfet die Ohina- U. Japanwaaren- Handlung v G. Gröhe
Paſen, Tafelaufſätze, Schaalen, Porzellanbowlen, Teller, Theekannen, Sahngießer, Theetaſſen, Pomadentöpfchen, Körbchen mit Henkel, CTheebüchſen,
Becher, Leuchter, dreiarmige Candelaber, Caraffen, Toilektenſervice, Doſen, große und Kleine geſchnitzte Hein-Fächer, hochfeine Elfenbeinfächer,
ſeidene Fächer mit Elfenbeinſchaale, Theebretter in allen Größen, Hrodkörbe, Handſchuhkaſten, Taſchentuchkaſten, Toilettenkaſten, Karteukaſten,
japaniſche Liqueurkaſten, Arbeitskaſten, Nähkaſten mit feiner Einrichtung, Cigarrenkaſten, Schmuckſchränkchen, Theekaſten, Zuckerkaſten, Papier-
kaſten, Schreibkaſten mit Pult, Schreibſervice, Rauchſervice, Seidel, Etagèren, Tiſche, Stühle, ſtumme Diener, Arbeitsſtänder, Schaalenſtänder,
Kuchenteller, Deſſertteller, Flaſchenteller, Gläſerunterſetzer, Löſfelkörbchen, Hisquitkörbchen, Vogelbauer auf Bronzetiſchchen, feine japaniſche Cigarren
Etuis, Brieſſtreicher, Fiſchſpiele, Schildkröten, Angelſtöcke, Schachbretter, Matten, chiueſiſche Seife, Viſitenkarkenſchaalen, Kuchenkörbchen, Frucht

Ebenſo traf eine große Sendung hochfeiner engliſcher Majolicras ein: Tafelaufſätze, Vaſen, Fiſchhalter, Blumen-
töpfe, Rauchgarnituren, Eierkörbe mit Platean u. 12 Bechern, Tabakbüchſen, Krüge, Jardinieren, Körbchen n. Schaalen.

F. C
e e

Berliner Damen-Mäntel- Fabrik von V eISCR, gr. Steinſtr. 8, Eche der Darfüßerſtr.
Großartige Auswahl der eleganteſten Winter Mäntel. Die Reſtbeſtände von Regenmänteln und Herbſtmänteln guter Qualitäten für Erwachſene und Kinder werden,

und empfehlen ſich dieſelben zu außergewöhnlich vortheilhaften Weihnachtsgeſchenken. Fort
W Bekannte Reellität. Größtes MäntelDetailLager von ſämmtlichen Provinzialſtädten Deutſchlands.

h 5T. 9 8 9 he M 5

J 9 9

e

Bank für Handel K Induſtrie
Wir bringen. hiermit zur Kenntniß, daß die Actienzinſen à 49 für den Zeit

raum vom 1. Juli bis 31. December d. J. gegen den Coupon Nr. 18
mit 8 Mark 57 Pf.

vom kommenden 1. Januar ab bis 31. Januar incl. erhoben werden können
bei unſeren Kaſſen dahier und in Berlin (Schinkelplatz 3),

unſerer Filiale in Frankfurt a. M.
ſowie bei den Herren Zeising, Arnhold, Heinrich Co. in Halle a 8.

Die Coupons bitten wir in Begleitung arithmetiſch geordneter Nummern Ver
zeichniſſe, zu welchen an den vorgenannten Stellen Formulare zu erhalten ſind,
einzureichen.

Nach dem 31. Januar wird der Coupon nur bei unſeren Kaſſen in Darm-
ſtadt, Berlin und Frankfurt a. M. ausbezahlt.

Darmſt adt, 17. December 1878.

Die Direction.

MeineWeihnachtsAusstellung

S Kunſt Lurns- Gegenſtände
iſt nunmehr auf das Reichhaltigſte eom-
plettirt und bietet neben den neueſten
Artikeln auch viel Sehenswerthes.

Um gütigen Beſuch bittet
Hochachtungsvoll

Gastov Gkul,Leipzigerſtraße 64.

h Fein geſchnitzte
BHolzwaaren

R in größter Aus
wahl empfiehlt

J. R. Gessner.
vorm. Andreas Haassengiäer,

gr. Steinſtr. 10. l

Nen! Nen!
Patentirte Waſchmaſchinen

empfiehlt
Herm. Hiütschke.

Halle, Leipzigerſtr. 64.

Am 25. December
7 „Ubr früh
Privat-Extrazug

nach Reritfmn.
Retour Billets auf 6 Tage, Rück
fahrt beliebig mit Perſonenzügen

III. Cl. 7 II. Cl. 10 nurbis Montag d. 23. Decbr. Mittags
12 Uhr, ſpäter pro Billet L.
mehr bei Steinbrecher
Jasper, Cigarrengeſchäft.
e

Wegen Aufgabe
mrines Geſchäfts

empfehle ich äußerſt billig: Nähmaſchin en
er Landwirthſchaftl. MaſchinenBett-Bezüge Butter-Maſchinen, h

Wring-Maſchinen,
Engliſche Drehrollen,
Biege-Maſchinen,
Bohr-Maſchinen,
Band-Sägen,

Deeimal-Waagen,

weiß u. bunt, vollſtändig
groß, à 7 u. 7,50.

Leinen Dowlas.
Barchente Flanelle, Stabeiſen

wollene Hemden, empfiehlt zu billigſten Preiſen
Jacken, Cönnern. erw. Hitschke.

Taschentücher, T

fertige Hemden
für Kinder u. Erwachſene,

Filz- u. Flanellröcke,
Barchent-Jacken,

Länder Tragemäutel,

Capotten Barettechen,
Käaäppehen, Nachtröcke,

Sammethosen.

Flügol,
doppeltgekreuzte patentirte

Miniatur- und Salonfägel

von E. Kaps in Dresden u. And.,
von 825 an aufwärts,

Pianino's
von J. Veurieh in Leipzig,

Seydel in Zeitz etc.lFür neugeborene Kinder von 495 rats
vollstlnd Aässtattungen.

F. Voretzsch dir.Emilie Schmidt, an a/S. h rer J
Nur ausgesuchte tadellose

gr. Ulrichsstr. 23. Exemplare

Verkauf zu u. unter Fabrikpreisen.
Mehr jährige Garantie.

Mein Lager beſter
Schul-, Schreib- und Zrichen- Utenſilien:

Torniſter, Federkaſten, Bleiſtiftſpitzer,
Schultaſchen, Holz u. BlechPenale, Schieferfeilen,
Zeichenmappen, Büucherträger u. Riemen, Paſtellſtifte,

Sr. m. Stahlfedern,Reißzeuge, Schreibebücher, Federhalter,
ZeichenEtuis, Fabertafeln, Bleiſtifte
Reißbretteru. Schienen, Linirmaſchinen, Schulbücher,
Zeichenvorlagen, Rechenmaſchinen, Atlanten

empfehle ich zu ſehr billigen Preiſen.

AlIbim Hentze, Schmeerstr. 39.
Die ſchönſten

Pilderbücher, Märchenbücher, Jugendschriften

kauft man Am billigſten bei

Albim Hentze, Schmeerstr. 39.
Sinnreiches Geschenk für Damen
Die eleganten, mit den hochfeinſten Parfümerifen

efüllten Toiletten, ſowie die beliebten humoriſtiſchen
eiſen- Artikel ſind neu angekommen bei
Albim Heagtze., Schmeerstr. 39.

Schablonen,
die ſchönſten und haltbarſten zum
Vorzeichnen der Wäſche und zum
Signiren der Kiſten empfiehlt

Otto Unhekannt,
Kleinſchmieden.

Presslers Berg
F. V. Presslter.

al üendbehu
F. C. Siebert,

Leipzigerſtraße 9.

Antonie Keferstein'seher
Waldschnecken Extract,

Täglich frische Molsteinerd Austern empfängt

n. Schubert. K
Rügenwalder Gänsehbrüste,
Feinst. ſilbergrauen Astrach. Lavlar,
Lüneburg. Fürsten-Weunaugen, X
Strassburg. Gauseleverpasteten,
Fliessendt fetten Rheinlachs, 8

K Aecht RWeltower Rühbohen empfing

F. Schahert,große Stein und große UlrichsſtraßenEcke. K

Wein-Offerte.
Mein Lager reingehaltener, vorzüglicher Rhein-,

Mosel- u. Bordeanx- W'eine à Fl. 1.00, 1.25, 1.50,
1.75, 2.00 und 2.50 empfehle ich angelegentlichſt. Jnsbeſondere
mache ich noch aufmerkſam auf meine direct bezogenen MHalaga-
W eine, als:

Malaga dulce color, ſüßer dunkler Malaga, à Fl. 2.00,
Malaga Clanco dulce Iagriämas, weißer ſüßer

Malaga, à Fl. 2.50,Malaga Jerez, weißer trockener Malagawein, à Fl. C 2.00,
JTerez Iegitimo, ächter Sherry (Xeres), à Fl. 2.50,

ferner auf meine Oesterreicher W'eine von Robert
Schlumberger, welche in den Kurorten Carlsbad, Marienbad u.
Franzensbad ausſchließlich ärztlich empfohlen werden, als:

Vöslauer à 150 und Vöslaner Goldeckà 2.00 c. ſowie auch auf meine Schanmweiß—ne.
O. V. Buenfsoh, am Markt.

Zur bevorſtehenden Feſtbäckerei empfehle ich:
f. Raffde. Zucker im Brod und gemahlen, beſte reine
Schmelzbutter, neue u. vorjähr. Rosinen, prima Co-
rünthen, große geleſene Mandeln, Citronate, Citro-
nenöl, friſche Cütronen, Gewürzoe aller Art, trockene
Hefe etc. in vorzüglichſter Waare billigſt.

C. F. Baentsech, Marktplatz Nr. 5 u. 6.
Hamburger Stadt Schmalz empfing und empfiehlt

C. F. Hauentsoch am Markt.
Friſche Capern erhielt O. P. Baentsen am Markt.

als unfehlbares Mittel gegen Keuch-
huſten rc. 2c., ärztlich geprüft und
empfohlen. à Fl. 1,50. Aufträge
darauf befördert an die Fabrik
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Vorzüglichſtes approbirtes
Mundwaſſer zur Conſervirungder

Athem aus dem Munde. Es macht
die Zähne ſchneeweiß und giebt dem
Zahnfleiſch die Farbe der Geſundheit
bis ins höchſte Alter.
à Fl. 75 RPfg. durch Albimn
Hentze, Schmeerſtraße 39.

Ein eiſerner Geldſchrank
wird zu kaufen geſucht. Schriftl.
Offerten sub K. ſind einzureichen
an Ed. Stückrath in d. Exp.
dieſ. Ztg.

Stadt Cheater.
Freitag den 20. Hecember.

15. Vorſtellung im III. Abonnement.

Schöneberg,
Volksſtück mit Geſang in 3 Acten

von Mannſtädt.
Sonnabend den 21. Decbr.
bleibt d. Theater geſchloſſen.

Verloren ein Schulgeſangbuch
mit Noten. Abzugeben Muſikal.
Handlung Karmrodt.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag 4!/, Uhr en

dete nach jahrelangen Leiden ein
ſanfter Tod das theure Leben un
ſerer guten Tochter, Schweſter und
Nichte Emma in einem Alter von
16 Jahren 7 Monaten 14 Tagen,

Stearin- und Parafſin-Kerzen, Christbanm-
lichtchen, Wachsstock bei

C. F. Bauentsech am Markt.
Gelatine roth u. weiß bei C. F. Baentsech am Markt.

VebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

welches wir Verwandten und Freun-
den hierdurch anzeigen. Um ſtilles
Beileid bittet

die Familie Mänicke.
Stoedten b. Freyburg a U.,

den 18. Decbr 1878.
m

iſt zum 1. April 1879 zu verpachten.

Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen

Zu beziehen

Das Milchmädchen aus
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St. C. Zur Statiſtik der Gemeindefinanzen in Preußen.

Die mehrjährigen Vorarbeiten, welche dem Entwurfe eines Com
munalſteuer- Geſetzes diejenige Geſtalt gaben, in der er jetzt dem Hauſeder Abgeordneten zur Berathung vorliegt, haben unſere Kenntniß von
den finanziellen Verhältniſſen der preußiſchen Gemeinden weſentlich
gefördert und erweitert. Die geſetzgeberiſchen Vorſchläge, mit denen
die Regierung im vergangenen Jahre vor den Landtag trat, ſtützten
ſich auf umfaſſende Erhebungen, die den Betrag und die lernen
der Abgaben in ſämmtlichen Gemeinden des Staates und damit die
hohe Bedeutung des Gegenſtandes ſowie die gegenwärtige Lage der
Dinge klar gelegt haben. Es hatte ſich ergeben, daß im Jahre 1876
an Communalſteuern 139,258,243 oder im Mittel 5,88 von
einem Einwohner erhoben wurden, und daß hiervon 84,077,062
in den Stadtgemeinden und 55,181,181 in den Landgemeinden(mit Ausſchiup der Gutsbezirke) aufkamen. Von dieſen Summen

wird nur ein geringer Theil im Wege der indirecten Beſteuerung
aufgebracht, der weitaus größere fällt den directen Abgaben zu, unter
denen auch die ſelbſtändigen GemeindeEinkommenſteuern ſich zumeiſt
eng an das Steuerſyſtem des Staates anlehnen. Es muß ange
nommen werden daß von dem geſammten Ertrage der Abgaben
63 Proc. durch zu den Staatsſteuern, 34 Proc. durch die
übrigen directen und 3 Proc. durch indirecte Abgaben erhoben werden.

Außer dieſen und anderen Aufſchlüſſen wurde aber bei jener
Unterſuchung auch die Ueberzeugung gewonnen daß die Verſchieden
heit des Rechtes und der Mangel gleichförmiger Rechnungslegung
einer Statiſtik des localen Finanzweſens, die tiefer in die Einzel
heiten eindringen will, unüberwindliche Schwierigkeiten entgegenſtellen,ſofern dieſelbe nicht auf ein kleineres Gebiet ſich beſchräntt, Als da

her am Beginn des laufenden Jahres eine neue Aufnahme veran
ſtaltet wurde, um die Gliederung des Gemeinde Haushalts und die
Beträge der einzelnen Ausgaben und Einnahmen feſtzuſtellen, wurde
dieſelbe nur auf die 170 preußiſchen Gemeinden mit als 10,000
Bewohnern ausgedehnt.

Ueber die finanziellen Verhältniſſe derſelben hat dieſe Erhebung
eine Reihe außerordentlich werthvoller und lehrreicher Nachrichten zu
Tage gefördert; fie ſind von dem Geheimen Regierungsrath und vortragenden Rath im Miniſterium des Jnnern, Fenn e Herrfurth,
bearbeitet und unter dem Titel Beiträge zur Finanzſtatiſtik der
Gemeinden in Preußen“ (VI. Ergänzungsheft zur Zeitſchrift des
königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus) jetzt veröffentlicht worden.

Unter den 170 Gemeinden, deren finanzielle Gebahrung hier be
leuchtet wird, find 157 Städte und 13 Landgemeinden, von denen die
erſteren 5,182,403, die letzteren 182,975 Bewohner zählen. Die Ge-
ſammtzahl von 5,365,378 Seelen vertheilt ſich auf die verſchiedenen
Größenklaſſen derartig, daß fallen

auf die Gemeinden Gemeinden Einwohner
mit mehr als 100,000 Einwohnern 820,000--100,000 n 83 216282410000- 20000 n 111 1528,826zuſammen 170 5,365,378.Jn den Gemeinden, über die berichtet iſt, wohnen demnach von
der Bevölkerung des Staates im Ganzen 20,84 Proc., von derjenigen
der Städte 58,55 und von der der Landgemeinden 1 z Proc. Der
Antheil, der ihnen von der zufällt, entſpricht aber
nicht ihrer Bedeutung für das communale Finanz und insbeſondere
Steuerweſen. Dieſe iſt vielmehr größer, als die angeführten Zahlen
andeuten, da von der Geſammtſumme der Gemeindeabgaben, die
1876 a 139,258,243 ſich belief, hier 70,385,286 oder 50,54
Proc. aufkamen; und zwar betrug die Steuereinnahme

in d. Landgemeinden
in den Städten (ohne Gutsbezirke)
84,077,062 655,181,181

68,502 528 1,882,708
d. i. Proc. der Steuereinnahme

aller Gemeinden a Z.Daß von allen Einnahmen der Gemeinden den größeren unter
ihnen ein ebenſo bedeutender Theil zufließt, wie hier für die Ab
gaben nachgewieſen, kann allerdings nicht behauptet werden. Der
elbe wird vielmehr aus dem Grunde etwas geringer ſein weil mit
er Größe der Gemeinde die Beſteuerung an Wichtigkeit für den

communalen Haushalt gewinnt, dagegen andere Einnahmen, wie
namentlich der Ertrag en S Jan ens, Ter verlieren.

i eleg hierfür geben die folgenden Zahlen es betrugEinen Beleg dierfares die Feinertreg des der Rohertrag der

nutzbaren Vermögens Abgaben
überhaupt 1 Da überhaupt t

i 3

aller Gemeinden
der Gemeinden mit mehr als 10,000

u überhaupt

in den Gemeinden
mit

x als 100,000 Einw. 3,332,9090 I 31,504,848 18,55m 000--100,000 6 326,679 293 25.737,515 1100
10000-— 20,000 4528521 206 13,142873 S

Daß die Laſt der Abgaben um ſo fühlvarer werde, je größer die
Gemeinde iſt, darf aus dieſen Zahlen allerdings nicht ohne Weiteres,
ſondern nur unter der r geſchloſſen werden daß die
Steuerkraft überall die gleiche ſet. Dagegen zeigt ſich in denſelben
mit aller Klarheit, daß der größere Finanzbedarf, den die Erweiterung
der Gemeindethätigkeit und die Zunahme der Einwohnerzahl in ihrem
Gefolge haben ſeine Deckung in neuen Abgaben ſuchen und deren
Ertrag nothwendiger Weiſe weigern muß. Es entſpricht darum auf
der anderen Seite der höheren Beſteuerung in den Großſtädten auch
ein größerer Aufwand, den die Gemeinde in der Fürſorge für die
Einwohner, zur Unterhaltung der Verkehrsanlagen, Unterrichtsanſtalten
u. ſ. w. macht. Durch die folgende Ueberſicht wird Dies beſtätigt.
Einſchließlich der Leiſtungen an den Kreis und Provinzialverband

betrugen die ordentlichendie geſammten
AusgabenAusgaben

in den Gemeinden mit
mehr als 100,000 Einw. 95,583,638 57,0 69,062,771 41 46

überhaupt a. 1 Bew. überhaupt a. 1 Bew.,
5

1878.

Von den Verhältniſſen, die hier erörtert wurden, geben dieſeZahlen jedoch in ſofern noch kein vollkommen zutreffendes Bild, als
die Höhe der Geſammtausgaben von i eiten beeinflußt wird,
namentlich aber von der Ausdehnung und dem Betriebe privatwirth
ſchaftlicher Unternehmungen, wie der Gasanſtalten und Waſſerlei
tungen, abhängt. Eine Gemeinde z. B., die ihre eigene Gasanſtalt
beſitzt, wird die Koſten dieſes Betriebes und den Ertrag derſie mehr als deckt, in ihren Rechnungen aufführen, wahren eine

andere, die im Uebrigen ganz die gleichen communalen Aufgaben
erfüllt, aber, wie die Einwoöhner, r asbedarf von einer Actien
geſellſchaft befriedigen läßt nur ür einen verhältnißmäßig ge
ringen Aufwand bucht. Ueber die Größe der Gemeinde auf gaben
giebt daher die allgemeine Summe der Gemeinde gusgaben nicht
ganz richtigen Aufſchluß; er wird erſt gewonnen, wenn dieſelbe weiter
ergliedert und gezeigt wird, welche Beträge dieſer und welche jener

eig der communalen Thätigkeit erfordert. Für die wichtigſten
derſelben iſt Dies im Folgenden geſchehen; es wurden verausgabt
von den Gemeinden

mit mehr als 100,000 mit 20,000--100,000 mit 10,000--20,000

Einw., inw. Einw,überhaupt auf überhaupt auf überhaupt auf

für 1 7“ 1 1 7“allgemeine ſtaatl.
Zwecke nſchl.
Polizei
im Ganzen 1876 5,568 175 3,33 4,956,280 2,25 2,596,313 I
dav. regelmäßig 5,392 398 3.22 4,670,432 2,8 2,308,549 150

Verkehrsanlagen
im Ganzen 1876 23,075,397 17,28 9,200,231 425 4,402,278 2,88
dav. regelmäßig 10,132,250 6 5,468,253 2,53 2,616,737 In

Wohlthätigkeits-
Anſtalten
im Ganzen 1876 8,520,007 5,09 8,944,681 4,18 4,157,134 2,12
dav. regelmäßig 7,839 166 460 8,475,967 3 3,760,251 2,46

Unterrichtszwecke
im Ganzen 1876 15,478,868 9,37 15,454,965 7,14 9,792,180 6,40
dav. regelmäßig 10,330,612 6,18 13,440 520 6,21 8,255,879 5,40

Verzinſung u. Til
Schulden

im Ganzen 1876 8,868,151 5,29 8,383,078 3,87 3,458,724 2,26
dav. regelmäßig 8,735,951 5,22 7,753,565 3,59 2,860,684 1
Die Ausgaben für Verkehrsanlagen, denen die Koſten der Ent

wäſſerung, Pflaſterung, Beleuchtung, Reinigung u. ſ. w. zugezähltſind, tragen hierna das Meiſte zur Erhöhung des Gemeindeauf-
wandes in den Großſtädten bei. Den größeren Theil davon bilden
allerdings außerordentliche Ausgaben, während der ordentliche Auf
wand dafür geringer iſt als für die Unterrichtszwecke. Dieſer letztere
iſt hier ſo vollſtändig als möglich, unter Einrechnung der als Socie
tätslaſt aufgebrachten Summen, beziffert; er erſcheint als der bedeu-
tendſte unter den e 7 Ausgaben und iſt derjenige, der am
wenigſten mit der Größe der Gemeinden ſich verändert ein gün-
ſtiges Zeichen für die gleichmäßige Ausbildung des preußiſchen
Schulweſens.

Landwirthſchaftlicher Verein am Strengbach.
O Schwerz (Saalkreis), d. 16. December. Jn der letzten

Jahresverſammlung des r Vereins am Streng
bache“, die im r der dorigen Woche ſtattfand wurden zunächſt
die ttheilungen erledigt. Es lagen mehrere Broſchüren
vor; u. A. über „die Fütterung des Wildes“ und über die „land-
r Zollpolitik“, die an Vereinsmitglieder zur nähern Jn
formirung übergeben wurden um ſpäter darüber ein Referat zu er
ſam emnächſt ging man zur Tagesordnung über. Als nächſt
ährige Vereingtage wurden beſtimmt: 15. Januar, 5. März, 18. Juni,
11. September, II. December. (Ueber die Feier des Jahresfeſtes wird
in einer der nächſten Sitzungen Beſchluß gefaßt werden.) Die erſte
Jase betraf „die Vertreibung der Kornwürmer von den Kornböden“.

er einleitende Referent, Gutsbeſitzer ReuterSchwerz, machte die
Mittheilung, daß er mit dieſen ungebetenen Gäſten ſehr geplagt ſei

und ſchon viele Mittel angewendet habe, um dieſelben zu vertreiben
jedoch ohne Erfolg. Als Vertilgungsmittel wurden demnächſt
empfohlen Fleißiges Lüften der Getreideböden, Auslegen von Fenchel-
dolden auf den Böden, Beſtreichen des Holzwerks mit Kampher
piritus (Lehrer c Ausſtreuen von Chlorkalk (Jn
pektor WagnerSchwerz); auch wurde der Vorſchlag gemacht, die

etreideböden einige Jahre zum Aufſchütten des Getreides nicht zubenutzen. Die zweite Frage betraf „die Benutzung des 33

m aus den Zuckerfabriken. Einleitender Referent war Guts
efitzer RhodeSpickendorf, der dieſen Schlamm (in ungegohrenem

Zuſtande) mit Vortheil als Wieſendung benutzt hatte. llgemein
wurde die Compoſtirung des Preßſchlamms empfohlen, da deſſen
Wirkung eine ausgezeichnete dſe Da der Preßſchlamm viel Phosphor
ſäure enthält, ſo wurde ſtickſtoffhaltige Zuſatzdüngung empfohlen.
Gleichzeitig wurde bemerkt, daß der Preßſchlamm wegen ſeines ſtarken
r r nicht zu ſtark Junge iwoen ſei. Die dritte

rage handelte von der „Einſaat des Kleeſamens in Winterroggen
im Frühjahr“. Man empfahl, die Einſaat im Laufe des Monat
März ſo zeitig als möglich auszuführen, wenn nicht mehr ſtarke
Fröſte zu erwarten. Vor dem Ausſäen bei bereits trocknem Boden
wurde gewarnt, da der Samen mit ſeinem Wurzelkeime dann nicht
eindringen könne. Die c v über Kein Ausſaat des Klee
ſamens lautete von allen Seiten günſtig. Es iſt in hieſigem Land
W ein viel beſſerer Beſtand erzielt worden als bei der Ausſaat
er Kleearten unter Sommergetreide. Den letzten Gegenſtand der

Verhandlung bildete die Mittheilung von er über die An-
wendung des „Brumataleims“. Derſelbe wird auf Papierſtreifen ge
trichen, die dann um die Stämme der Obſtbäume gelegt werden
as Ungeziefer, namentlich die flügelloſen Weibchen des Froſt-

panners (Acidalia brumata L.), können dieſe Ringe nicht über-
ſondern ſetzen fich unter denſelben in Menge feſt, wo ſie dann

leicht vernichtet werden können. Dieſe Baumringe werden ſehr häufig

e —;J„JZ „Z „,-„=„xJ=J— de e e e5 eAbkürzungen
der Maß und Gewichtsbezeichnungen.
Da in Bezug auf die fraglichen Abkürzungen leider

noch immer die verſchiedenartigſten Schreibweiſen zu Tage
treten, ſo geben wir nachſtehend wiederholt eine Zuſam-
menſtellung der bezüglichen geſetzlichen Abbreviaturen. Nach
einer Bekanntmachung des Reichskanzlers nämlich hat der
Bundesrath in ſeiner Sitzung vom 8. Oktober 1877 be
ſchloſſen, die Bundesregierungen ſeien zu erſuchen, anzu-
ordnen, daß im öffentlichen Verkehr, ſowie bei dem Unter-
richt in den öffentlichen Lehranſtalten die nachfolgenden
abgekürzten Bezeichnungen der Maße und BGe-
wichte, unter Beobachtung der beigefügten Regeln, aus
ſchließlich in Anwendung gebracht werden.

Längenmaße.

Kilometer kmMeter mEentimeter mMillimeter mmB. Flächenmaße:
Quadratkilometer km
Hektar haAr 4Quadrat meter mQuadratcentimeter qmQuadratmillimeter qmm

C. Körpermaße:

Kubikmeter ChmHektoliter
LiterKubikcentimeter. Sem
Kubikmillimeter

D. Gewichte.
Tonn e.
Kilogra mm KsGraw m.Milligramm s

1) Den Buchſtaben werden Schlußpunkte nicht beigefügt.
2) Die Buchſtaben werden an das Ende der vollſtändigen

Zahlenausdrücke nicht über das Dezimalkomma der-
ſelben geſetzt, alſo 5,37 m, nicht 52 37 und
5m 37 cm

3) Zur Trennung der Einerſtellen von den Dezimalſtellen
dient das Komma, nicht der Punkt Sonſt iſt
das Komma bei Maß und Gewichtszahlen nicht an
zuwenden, insbeſondere nicht zur Abtheilung mehrſtelliger
Zahlenausdrücke. Solche Abtheilung iſt durch Anordnung
von Zahlen in Gruppen zu je 3 Ziffern, vom Komma
aus gerechnet, mit angemeſſenem Zwiſchenraum zwiſchen
den Gruppen zu bewirken.

Gleichzeitig ſei daran erinnert, daß die geſetzliche
Abkürzung für Mark ein großes lateiniſches ohne
Punkt iſt.

Kalender,

Deutſcher Garten -Kalender auf das Jahr 1879.
Sechſter Jahrgang. Herausgegeben von Th. Rümpler, General
Secretär des Gartenbau Vereins in Erfurt. Erſter und zweiter Theil.
Berlin, Verlag von Wiegandt, Hempel u. Parey.

(Der erſte Theil enthält neben Hülfs- und Wirthſchafts-Tabellen
oſt- und Telegraphen Beſtimmungen eine Eiſenbahnkarte des
entſchen Reiches, Jmmerwährenden Gartenarbeits Kalender,

Schreibkalender für s Tag 2c., während der zweite Theil intereſ
ſante Aufſätze und Mittheilungen der verſchiedenſten Art bringt.)

Markktberichte.

Magdeburg, d. 18. December. Weizen 155-—180 Roggen125--138 .4. Gerſte 150--190 .4. Hafer 120-—136 pro t
Kilo. Magdeburger Vörſe, d 18. Decbr. Kartoffelſpritus pr.
10,000 L loco ohne Faß 52,30-—52,50

Berlin, den 18. December. Weizen loco ruhig, Termine
matt, gekünd. 7000 Ctnr. Kündigungspreis 172,5 Rm. bez. Loco
150 190 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat 173 5 Rm.
bez. 1879 Rm. bez. April Mai 177,5 Rm. bez. Mai
Jnui 180 Rm. bez., Juni Juli 182 Rm. bez. Roggen loco klei
nes Geſchäft, Termine flau, gekünd. 4000 Entr., Kündigungspreis
119,5 Rm. bez. Loco 114 126 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ.
114 117 Rm. ab Bahn u. Kahn bez., inländ. 120 123 Rm. ab
Bahn u. Kahn bez., pr. dieſen Monat 120 Rm. bez Dec. Jan. 1879
1195 Rm. bez. Jan. Febr. Rm. bez., April Mai 120,5— 120
Rm bez., Mai Juni 121 Rm. ber Juni Juli Rm. bez. Ger

20,000--100,000 91,240,612 42.19 66,243,686 30,63 von unſern inſektenfreſſenden Standvögeln, hauptſächlich von den ſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine 125--185 Rm. nach Quali
10000-— 20000 u 40,621,104 26 30,572,052 200 Meiſen aufgeſucht, die ſich die Brut hervorholen. Der Brumataleim tät bez. Hafer loco nur feine Waare gut zu laſſen Termine

uſammen 227,445,354 42,57 165,878,509 30,1. wurde darum als ſehr zweckdienlich empfohlen. ſtill, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 100

welche zeigen, daß ihm das Weſen der Realſchule J O. voll

Zur Frage der Zulaſſung der Realſchulabiturienten
zum Studium der Medizin.

Geehrter Herr Redacteur!
Jn No. 289 Jhres Blattes giebt das Feuilleton eine

Beſprechung der pp. Friedländer'ſchen Schrift von L. Krahmer.
Bei der hohen Wichtigkeit der Sache bitten wir, uns einige
Bemerkungen dagegen zu geſtatten. Denn auch für uns iſt
die Frage durchaus nicht blos eine Schulfrage, ſondern eine
Frage von ſo bedeutender ſozialer und politiſcher Tragweite,
daß wir keinen Anſtand nehmen, ſie eine Frage der deutſchen
Cultur zu nennen.

Es ſcheint uns, als ob Herr Kr. den Gedankengang der
gen. Schrift nicht recht verſtanden habe. Fr. führt aus, daß
die in Ausſicht geſtellte Reform der Gymnaſien denjenigen
Forderungen nicht entſprechen kann, welche die hervorragen-
den Vertreter der mediziniſchen Wiſſenſchaften, Helmholtz,
Dubois Reymond u. A. an die mathematiſche und natur-
wiſſenſchaftliche Vorbildung des Studirenden der Medizin geſtellt
haben. Fr. geht alſo von den Forderungen der Mediziner
ſelbſt aus, und dieſe Forderungen ſcheinen doch durch die ein
ſtimmig gefaßte Reſolution der ärztlichen Commiſſion im
Weſentlichen als gerechtfertigt anerkannt zu ſein. Man ſollte
nun erwarten daß dem gegenüber zu erklären war entweder
die Commiſſion und die Vertreter der mediziniſchen Wiſſen
ſchaften ſind im Jrrthum, wenn ſie ſolche Forderungen für
nöthig halten, oder: Fr. hat dieſe Forderungen falſch gedeutet.
Statt deſſen bringt Herr Kr. nur eine Reihe von Behauptungen,

c

ſtändig unbekannt iſt. Es trifft die Realſchule nicht, wenn
geſagt wird, ſie wolle durch „ein frühzeitiges Einüben auf
Kenntniſſe und Fertigkeiten, die in Beziehung zu den Beſchäf
tigungen und Gewerben des bürgerlichen Lebens ſtehen den
jugendlichen Geiſt zum Verſtändniß der menſchlichen Natur
vorbereiten“. Wenn Herr Kr. ferner ſolche Redensarten
gegen uns in's Feld führt wie: „die Schule hat die Aufgabe,
dem bequemen Faſeln über Dinge, die man nicht verſteht, ent-
gegen zu wirken weil Fr. nachzuweiſen ſucht und wie wir
glanben, vollſtändig nachgewieſen hat, daß zum Verſtändniß
der Phyſiologie, welche ausdrücklich (p. 12) der Univerſität
zugewieſen wird, die Elemente der Phyſik, Chemie und be
ſchreibenden Naturwiſſenſchaften nothwendig ſind und daß dieſe

auf der Schule erworben werden müſſen, ſo dürfen wir wohl
billigerweiſe fragen auf wen dieſe Phraſe geeignete Anwen-
dung finden kann? Wer die Realſchule auch nur ganz ober-
flächlich kennt, muß wiſſen, daß es ihr durchaus nicht um
„Einprägung eines nach dem Princip der Möglichkeit und
Brauchbarkeit auserwählten Wiſſensbegriffs“ zu thun iſt
Herr Kr. konnte wiſſen, daß dieſe Redensarten wirklich ſchon
etwas abgebraucht ſind. Wer die Schrift des Director Fr.
unbefangen lieſt, wird den Eindruck doch gewiß erhalten
müſſen, daß es ihm allein um die Anerziehung wiſſenſchaft
licher und ethiſcher Tüchtigkeit auch bei dem Realſchüler zu
thun iſt.

Herr Kr. ſcheint den Ausdruck „Fachvorbildung“ anſtößig
zu finden. Aber muß nicht neben der allgemeinen Vorbildung
ein Stück Vorbildung für den künftigen Beruf heutzutage
nothwendiger Weiſe gegeben werden, wenn man den Jüng-

ling leiſtungsfähig ſeinem Berufe zuführen will? Wird denn
daran Anſtoß genommen, daß der Theologe Hebräiſch, der
Techniker Zeichnen ſchon auf der Schule lernt? Muß der
Mediziner nicht mehr Fähigkeit zum Beobachten und Erfaſſen
naturwiſſenſchaftlicher Kenntniſſe auf die Univerſität mitbringen
als Andere, da dieſe Dinge nun einmal nicht mehr genügend
auf der Univerſität getrieben werden können? Wenn darauf
hingewieſen wird, daß ſehr viele Aerzte dies in der Praxis
zur Genüge nachholen, ſo bezweifeln wir das keinen Augen-
blick. Aber ſehr viele holen es auch nicht mehr nach und
dann wehe den armen Patienten, welche dieſen in die Hände
fallen

Wir glauben, daß dieſe Bemerkungen genügen werden,
um zu zeigen daß ſich Herr Kr. die Sache doch zu leicht
gemacht hat. Wir wiſſen, daß ſehr viele Vertreter des ärzt
lichen Standes ſich noch nicht entſchließen können, die Zu
laſſung der Realſchulabiturienten zum ärztlichen Studium zu
wünſchen, weil ſie noch immer eine einheitliche Vorbildung für
alle wiſſenſchaftliche Studien für möglich halten. Wir können
dieſen Stanvpunkt nicht theilen, haben aber für denſelben ein
volles Verſtändniß und ehren die ſchöne Pietät für die Er
innerung an die eigene Jugend welche hindert, ihn zu ver
laſſen. Aber ſo ernſte Fragen wie die vorliegende können
doch nur nach ernſthafteſter Erwägung auf Grund genauſter Sach
kenntniß entſchieden werden. Deshalb dürfen wir von den
Vertretern der Wiſſenſchaft vorausſetzen, daß Diejenigen,
welche ſich ablehnend uns gegenüber verhalten zu müſſen
glauben beſſere Gründe werden vorführen können, als Herr Kr.

Geiſt.
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136 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat 111,5 Rm. bez.Dec. Jan. 1879 Rm. bez. Febr. März Rm. bez. April Mai
115 Rm. bez. Mai Juni 117 Rm. Br Juni Juli Rm. bez.
Mais loco ohne Umſatz, gekünd. CEtnr. Kündigungspreis Rm.
pr. 100 Kilogr. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 135

J

190 Rm. nach Qualtiät bez. Futterwaare 120 128 Rm. nach Qua
lität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekü Ctnr., Kündi-
gaungspreis Rm. bez. Winterraps Rm. ez., Winterrübſen
Rm. bez., Sommerrübſen Rm. bez. Rüböl flauer, gekünd.
1600 Ctnr. Kündigungspreis 55,7 Rm. bez
pez ohne Faß 56 Rm. pr. 100 Kilogr. bez,
Dec. Jan. 1879 55,8-—56 Rm. bez. Jan. Febr. Rm. bez., April
Mai 56,5-—-56 356,4 Nm. bez Mai Juni 56,7 56,5-56,6 Rm.
bez. Juni Juli Rm. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß

Rm. bez., loco Lieferung Rm. bez. Spiritus wenig ver-
ändert, gekünd. Liter Kündigungsvreis Rm. pr. 100 Liter à
100 10,000 Loco mit Faß Rm. bez., pr dieſen Monat

Loco mit Fiß Rm.
pr. dieſen Monat u.

Schwach.

52,2 Rm. bez. Dec. Jan. 1879 u. Jan. Febr. 52,00-51,9 Rm. bez.
Febr. März Rm. bez. März April Rm. bez., April Mai 53,00
--52,8 52,9 Rm. bez. Mai Juni 53,2 53,00-—53,1 Rm. bez. Ju-
ni/Juli 54,1 Rm, bez. Juli Aug. 54 9--55,00 Rm. bez. Spiri
tus pr. 100 Liter à 100 10,000 ohne Faß, loco 52,1-52,6
Rm. bez.Weigenmehi Nr. 00 26,00--25,00 Nr. 0 25,00--24,00, Nr. 0

und 1 24,90--23,00. Roggenmehl ſtill gekünd. Ctnr. Kün-
digungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 pr. 100 Ki-
logr. unverſt. incl. Sack pr. dieſen Monat u. Dec. an. 1879 17,00
Rm. bez. Jan. Febr. 17,05 Rm. bez. Febr. März 17,15 Rm. bez.
März April Rm. bez. April Mai 17,20 Rm. bez., Mai Juni

Rm. bez., Juni Juli Rm. bez.
Breslanu, d. 18. Decbr. Spiritus pr. 100 pCt. 100 Liter pr.

December 48,80 bez., April Mai 50,40 bez. Mai Juni bez.
Weizen pr. December 162 00 bez. Roggen pr. Dec. Jan. 113,00
bez., April Mai 115,50 bez. Mai Juni 117,00 bez. Rüböl pr. Dec.
56,00 bez. April Mai 56,00 bez. Mai Juni 56,50 bez. Wet-
ter Trübe.

Stettin d. 18. Dec. Weizen pr. April Mai 178,00 bez. Mai-
Juni 180,00 bez. Roggen pr. Dec. 118.50 bez. y 7 119,50
dez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Decbr. 55,00 bez. April Mai 56,00
bez. Spiritus loco 50,40 bez., pr. Dec. 5030 bez., Decbr. Jan.
50,20 bez. April Mai 51,60 bez.

Hamburg, d. 18. Dechr Weizen loco unverändert, auf Ter
mine ſtill. Roggen loco unverändert, auf Termine ſtill Weizen pr.
Dec. Jan. 174 Br., 173 G., April Mai 180 Br., 179 G. Roggen

en

pr. Dec. Jan. 120 Br., 119 G. April Mai 121 Br., 120 G. Hafer
und Gerſte unverändert. Rüböl flau, loco 58 pr. Mai 57 Spi-
ritus ſtill, pr. Decbr. 44 Br. Febr. März 43 Br. April Mai
43 Br. Mai Juni 43 Br. Wetter: Schneeluft.

London, d. 18 Decbr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 13,690, Gerſte 14,420, Hafer 24,840 Quar-
ters. Weizen unbelebt, angekommene Ladungen ſtetiz, ruhig. An
dere Getreidearten träge, Preiſe nominell. Wetter Regen.

Amſterdam o. 18. Decbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine niedriger, pr. März 264. Roggen loco und auf Termine nie-
driger, pr. März 146, Mai 148. Rüböl loco 35 pr. Mal 35.

Liverpool, d. 18. December. Baumwolle (Schlußbericht.)
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.

Futures d. billiger.
Petroleum. Berlin, d. 18. December: Loco 20 bz

pr December und pr. Decbr. Jan. 19,6-5 .4 bz. Hamburg:
Ruhig, Standard white loco 8,60 Bf., 8,40 Gd. pr. Decbr. 8,45 Gd.
pr. Januar, März 8,80 Gd. Bremen: Ruhig. Schlußbericht.
Standard white loco 8,50 bz. pr. Januar 8,60, p. Februar 8,65,
De März April 8,75. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes,

re weiß, loco 21 bz. u. Bf. pr. Jan. 22 Bf., pr. Februar
22 Bf., pr. m Bf. Ruhig. NewYork (d. 17. December): Petroleum in NewYork 87,, do. in Philadelphia 8* rohes
Petroleum 7 do. pipe line Certificats D. 96 C. Wechſel
auf London in Gold 4 D 82 C. Goldagio

Waſſerſtand der Saale dei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 18. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt 1,90,
am 19. December Morgens am neuen Unterhaupt 1,90 Meter.

Eisſtand.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 18 Decbr. Vor

mittags 1,03 Meter.
aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß

furt am 18. Decbr. 1,07 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. December

Am Pegel 0 86 über 0. Eisgang.
Waſſerſtand der Elbe bei Hresden am 18 Decbr. 142 Cen-

timeter unter 0

Börſennachrichten.
Berlin, d. 18. December. Die heutige Fonds und Actien-

börſe eröffnete mit niedrigeren Courſen des Spekulationsmarktes in
ruhiger Haltung. Später entwickelte ſich einige Kaufluſt die Tendenz befeſtigte ſich und gelegentlich einiger Schwankungen entwickelte

Bee

ſich das Geſchäft etwas reg er. Die von den fremden BVörſenplätzen
eintreffenden Notirungen la uteten meiſt ungünſtig, gewannen aber
auf die Stimmung am hieſigen Platze nur geringen Einfluß.
Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Ka a für heimiſche ſolide An-
lagen während fremde Papiere dieſer Gattung meiſt matter erſchie-
nen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben behaup-
tet und ſehr ruhig. Der Geldſtand erſcheint weniger flüſſig; im Pri-
vatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 3 3 diskontirt.
Auf internationalem Gebiet ſetzten Creditactien erheblich niedriger
ein und gingen weiterhin zu mäßig anziehenden Courſen ziemlich
lebhaft um Franzoſen gleichfalls matter und ruhiger, Lombarden
ſtill. Von fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen und Oeſter
reichiſche Renten matter und verhältnißmäßig lebhaft Jtaltener ab-
geſchwächt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds feſt, Pfand
und Rentenbriefe behauptet, inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt
und ziemlich lebhaft, Ruſſiſche und Oeſterreichiſche Prioritäten theil-
weiſe abgeſchwächt. Eiſenbahnactien ruhig; Rheiniſch-Weſtfäliſche
Bahnen feſter Berlin-Anhalt, Potsdam etwas beſſer, Berlin-Ham-
burg, Oſtpreußiſche Südbahn Breſt-Kiew, Rumänier c. matter no
tirt. Bankactien und Jnduſtriepapiere ſehr ruhig und in den
Courſen wenig verändert.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: ruhig. Lombarden 116,00, Fran-
zoſen 438,50, Creditactien 393,00, Laurahütte 68,00, Diskonto-Com-
mandit 129,40, Bergiſche 75,60, Cöln Mindener 102,25, Rheiniſche
107,40, Galizier 100,50, Rumänier 31,40, Oeſterreichiſche Papier
rente 53,00 Gd. Jtaener 74,25 Ruſſen, alte 81,00 Bf., do. neue
82,40 Gd. Oeſterreichiſche Goldrente 62,60, Ungar. Goldrente 72,25
Gd. RuſſiſcheNoten 194,50.

Le ger Börſe vom 18. Decbr. Deutſche Reichs Anleihe v.
1877 v. --2000 4 95,20 bz., do. v. 1000 .4 4 95,20 bz
do. v. 500--200 4 95,20 bz Königl. ſächſ. Renten Anleihe v.
1876 von 5000--3000 3 72,85 B. do. v. 5000 3000 .4 3
72,70 G., do. von 1000 3 72,85 B. do. von 1000 3
72,75 bz. do. v. 500 .4 3 72,90 bz., do. v. 500 3 72,85
bz., do. von 300 .4 3 76 B. do. von 300 3 72,85 bz.,
Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96,25
G., do. von 200--25 3 96 G. do. von 1855 v. 100 4 3
82,50 G., do. v. 1847 v. 500 4 4 97,10 B., do. v. 1852-1868 v.
500 4 97,10 bz. do. von 1869 v. 500 4 97,10 bz. do. v.
1852—1868 von 100 4 98 bz. do. von 1869 100 4 98
e do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 99 bz., do. v. 1870 v. 100 und
50 4 97,70 B. do. v. 500 5 101,70 G. do. v. 100

5 101,70 G., do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 88 G.
do. LöbauZittauer Lit. B à 25 4 97 G.
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Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet
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zöſiſchen, aber auch an Neid und Bosheit überragte ſie die-

—==„-m- c
Geſchichtliche Erinnerungen.

Freitag, den 20. December.
Geſt. Katharina Luther, geb.
Luthers Gemahlin, zu Torgau.
Wiedereroberung Breslaus durch die Preußen.
Napoleon erhebt Sachſen zum Königreich.
Unabhängigkeitserklärung Belgiens durch Londoner
Protokoll.
Geſt. Kathinka Heinefetter, Sängerin zu Frei-
burg i. B.

Sanitätsverhältniſſe der deutſchen Marine.
Nach dem ſtatiſtiſchen Sanitätsbericht über die kaiſerlich

deutſche Marine belief ſich die Kopfſtärke der Mannſchaften
der Marine 1877/78 im Ganzen auf 8916 Mann hiervon
vefanden ſich durchſchnittlich 5118 an Bord und 3798 an
Land. Der Krankenzugang betrug: an Bord 4869 Mann;
außerdem in Schonung 3204 Mann. An Land 3435
Mann außerdem in Schonung 2301 Mann. Jm wer
gleich zum Vorjahre hatte der geſammte Krankenzugang
überall ſich vermindert an Bord um 256 an Land
um 281 und in der Marine überhaupt um 267
Auch in dieſem Jahre war der Krankenzugang an Bord
im Allgemeinen höher als an Land und zwar um 67
Am höchſten war er auf den Schiffen in Weſtindien
(18259/09) und demnächſt auf denen in Oſtaſien (15572/50);
am geriggſten war er an Land (1510900) Mit anderen
Worten jeder Mann erkrankte im Laufe des Jahres an
Land 1,5 mal und an Bord faſt 1,6mal und wurde 0,6 mal
in Schonung und 0,9 bezw. faſt 1mal im Revier und
Lazareth behandelt. Jn der geſammten Marine wurden
830 geheilt, 3,6 ſtarben in den Lazarethen an Krank
heiten, 71,7 wurden evakuirt und 25,2 verblieben in
Beſtand. Wegen Dienſtunbrauchbarkeit und Jnvalidität
wurden 117 Mann 19,8 h der Geſammt-Jſtſtärke der
Marine entlaſſen und zwar 98 (19,190) von ver Oſtſee
ſtation. Die Zahl der Entlaſſenen war mithin bei veiden
Stationen faſt gleich. Dagegen hatte gegen das Vorjahr
in der Geſammtſumme eine Vermehrung um Z3,8 o ſtatt
gefunden, welche hauptſächlich durch eine entſprechende Zu
nahme bei der Oſtſeeſtation herbeigeführt iſt und ſowohl
auf die Unbrauchbaren wie auf die Jnvaliden ſich erſtreckte.
Als dienſtunbrauchbar wurden 126 Mann (14,1 h der
Jſtſtärke) erklärt. Als halbinvalide wurden 10 Mann
(1,12750 der Jſtſtärke) erklärt und zwar 3 (0,599/0) bei der
O.-St. und 7 (1,8/0) bei der N. St. Als ganzinvalide
wurden 41 Mann (4,69/ o der Jſtſtärke) erklärt und zwar

von Bora,

1858.

27 (5,289/0) bei der O.St. und 14 (3,6890) bei der N.
St. Die geſammte Sterblichkeit in der Marine belief ſich
auf 52 Todesfälle, von denen (gerade umgekehrt zum Vor
jahre) nur an Bord und an Land vorkam. Jm
Verhäktniß zur Kopfſtärke betrug die Sterblichkeit an Bord
259/00, an Land 10,2 h und in der geſammten Marine
5,89 Die erheblich höhere Sterblichkeit an Land (um
7,7900)- beruhte faſt ausſchließlich auf derjenigen durch
Krankheit. Die Summe der Todesfälle durch Selbſtmord
und Unglücksfall war an Bord 1,0 o und an Land 0 82
Jm Vergleich zum Vorjahr war die Geſammtſterblichkeit
um 1,4 höher, und zwar betraf dieſe Steigerung aus
ſchließlich die Todesfälle durch Krankheit (um 2 59/0), wäh
rend Selbſtmorde und Unglücksfälle (um 1,29/00) ſich ver
ringert hatten. Durch Krankheit ſtarben 44 (4,9 der
Jſtſtärke der Marine) und zwar 8 (1,59 an Bord und
36 (9.49 an Land. Durch Selbſtmord ſtarben 2 (0,2

der Jſtſtärke der Marine) und zwar 1 an Bord „Gazelle“
im Mittelmeer und 1 an Land bei der N. St. Durch
Unglücksfall endlich ſtarben 6 (0,6“ der Jſtſärke der
Marine) und zwar 4 (0,8/00) an Bord und 2 (0,59/0) an
Land. Die Zahl der Ver unglückungen hatte demnach im

Zweite Beilage zu 298 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 20. December 1878.

Vergleich zum Vorjahre ſowohl an Bord (um 0,9 als
an Land (um 0,6 abgenommen; jedoch war ſie an
Bord, wie gewöhnlich überwiegend.

Die Landwirthſchaft m die Schutzzollpolitik.

Was nun zunächſt die Getreidezölle als eine
Repreſſiv- oder Kampfes Maßregel gegen das renitente
Ausland betrifft, ſo iſt daran zu erinnern, daß es ſich bei
Einführung derartiger Retorſtonszölle für Deutſch
land bezw. Preußen durchaus nicht um ein neues Experi-
ment handeln würde. Bereits vor etwa 55 Jahren iſt
der Verſuch preußiſcherſeits gemacht worden Rußland
durch dergleichen Kampfzölle zu einer den den diesſeitigen
Verhältniſſen genehmen Wirthſchaftspolitik zu zwingen
der Verſuch iſt erfolglos geblieben. Es dürfte höchſt lehr
reich ſein, dieſe hiſtoriſchen Vorgänge ſich immer wieder
ins Gedächtniß zu rufen, und erlauben wir uns, an der
Hand der vor Kurzem in der „Oſtſee-Zeitung“ erſchienenen

das Weſentliche derſeiben hier vorzuführen.

hindurch unter dem Einfluſſe unſerer Beziehungen zu
Rußland geſtanden. Auf Grund einer zwiſchen Preußen
und Rußland zu Stande gekommenen Verſtändigung er-
ließ die preußiſche Regierung im Mai 1817 einen Tarif
der Abgaben von den zwiſchen der Oſtſee und Rußland
und Polen tranſitirenden Waaren. Die Sätze welche
dieſer Tarif für Getreide enthielt, wurden die Eingangs-
zollſätze des Zolltarifs vom 26. Mai 1818. Sie betrugen
für den Scheffel die damaligen Groſchen in Silber-
groſchen umgerechnet für Weizen 17/„, für Erbſen,
Bohnen, Linſen und Spelz 1,, für Roggen, Gerſte und
Buchweizen für Hafer und Wicken Sgr. Jn
den weſtlichen Provinzen waren Roggen, Gerſte und Buch-
weizen zollfrei. Der Tarif von 1821 übernahm dieſe
Zollfreiheit nicht, im Uebrigen behielt er die Saätze des
Tarifs von 1818 der Hauptſache nach bei. Während der
Wirkſamkeit dieſes Tarifs, im Frühjahr 1822, ſagte ſich
die ruſſiſche Regierung von dem, angeblich für ihr Land
verderblichen Vertrage mit Preußen vom 19. December
1818 los. Eine Aufforderung zu Kampfzöllen, wie ſie
durch dieſe einſeitige Aufhebung eines, die wichtigſten
materiellen Jntereſſen des Landes berührenden Vertrags-
verhältniſſes an die preußiſche Regierung gerichtet wurde,
iſt kaum jemals an eine Regierung herangetreten. Daß
die preußiſchen Staatsmänner dieſer Aufforderung nichr
widerſtanden, wird auch heute ſchwerlich getadelt werden
können. Zudem wirkte auf ihren Entſchluß auch noch
dies andere Moment ein, daß der in Folge eingetretenen
niedrigen Getreidepreiſes erhobene Ruf nach Schutz der
landwirthſchaftlichen Jntereſſen mit den Forderungen der
ſtaatlichen Würde zuſammentraf. So erging denn im
April 1823 eine Verordnung vurch welche die Zölle für
Getreide bei dem Eingange über die ruſſiſch polniſche
Grenze und zur See auf 5 Sgr. bei dem Eingang über
die anderen Grenzen der öſtlichen Provinzen auf 3 Sgr.
vom Scheffel erhöht wurden. Eine relaliv noch ſtärkere
Erhöhung erfuhren die Viehzölle, auch hier bei dem Ein
gang aus Rußland und Polen ſtärker, als bei dem Ein
gang über die anderen Grenzen der öſtlichen Provinzen.
Die weſtlichen Provinzen blieben von allen dieſen Ver
änderungen unberührt Eine feſtere Geſtalt erhielten die
letzteren durch den Tarif von 1824. Der Zoll von 5 Sgr.
für Getreide wurde auf ſämmtliche Grenzen der öſtlichen
Provinzen erſtreckt; in den weſtlichen Provinzen wurde
der Zoll für Weizen und Hülſenfrüchte auf 2 Sgr., für
das übrige Getreide auf 1 Sgr. vom Scheffel erhöht.
Die fur die ruſſiſch polniſche Grenze angeordneten Vieh

übertragen.

zölle traten mit einigen, wenig erheblichen Aenderungen
für die Geſammtheit der öſtlichen Provinzen in Wirkſam-
keit und die an den übrigen Grenzen der letzteren geltend
geweſenen Sätze wurden auf die weſtlichen Provinzen

Der Tarif von 1827 endlich dehnte die Ge
treide- und Viehzölle der öſtlichen Provinzen auf die
ganze Monarchie aus, der Zoll von 5 Sgr. wurde der
allgemeine Getreidezoll.

Es iſt nicht zu beſtreiten, daß die Verordnung von
1823, vom Standpunkte ver Kampfzölle aus, kaum etwas
zu wünſchen übrig läßt. Sie traf die Stapelartikel der
Ausfuhr Rußlands und zwar mit recht anſehnlichen Sätzen;
der Zoll von 5 Sgr. fur Weizen z. B. betrug ungefähr
14 pCt. der damaligen Durchſchnittspreiſe in der Provinz Preu-
ßen. Sie traf mir nicht minder anſehnlichen Sätzen die nach
Rußland durchgehenden fremden Verzehrungsgegenſtände und
Fabrikmaterialien. Der damalige Zuſtand der Communi-
cationsmittel machte den Abſatz der Rohproducte des ruſſi

ſchen Polen und Litthauen auf einem anderen Wege, als
und gerechtes Aufſehen erregenden bezügiichen Ausführungen, ver Weichſel und dem Riemen, beinahe zu einer Unmög-

lichkeit und zwang dieſe weiten Gebiete, auch für ihre
Die Geſtaltung unſerer Getreidezölle hat lange Zeit Bezüge an überſeeiſchen Waaren den Weg durch Preußen

zu wahlen. Die Erwartung konnte wohl berechtigt er
ſcheinen, daß eine ſo empfindliche Erſchwerung der Einfuhr
und Ausfuhr die ruſſiſche Regierung veranlaſſen werde,
die Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes durch große
Zugeſtändniſſe zu erkaufen. Dieſe Erwartung, ſoweit ſie
gehegt war, wurde getäuſcht. Jm Jahre 1824 bereits
waren commercielle Verhandlungen zwiſchen Preußen und
Rußland eröffnet. Die regen politiſchen Beziehungen bei-
der Staaten machten es für beide zu einem Bedürfniß, den
Riß wenigſtens äußerlich zu heilen, welcher durch die Auf-
hebung des Vertrages von 1818 eingetreten war. So
kam der Vertrag vom 11. März 1825 zu Stande, nach
welchem die Abgabe für das aus Rußland und Polen auf
der Weichſel und dem Niemen eingehende und zur See
wieder ausgehende Getreide für Weizen und Hülſenfrüchte
auf 2 Sgr., für das übrige Getreide auf Sgr. herab-
geſetzt wurde. Die Lage des Tarifs war alſo nunmehr
die, daß von Getreide vei der Einfuhr und, vorbehaltlich
der zu Waſſer erfolgenden Durchfuhr aus Rußland und
Polen, auch bei der Durchfuhr ein Zoll von 5 Sgr. vom
Scheffel zu entrichten war. Der Vertrag vom 11. März
1825 erkannte ausdrücklich an, daß der „heilſame“ Grund
ſatz „eines völlig freien und in keinem Zweige mit ver-
borähnlichen Abgaben belegten Handels“ zur Zeit nicht
durchführbar ſei und beſchränkte ſich hauptſächlich auf eine
Vermehrung der Zahl und Erweiterung der Abfertigungs-
befugniſſe der ruſſiſch- polniſchen Zollſtellen an der preußi
ſchen Grenze und auf die oben erwähnte Ermäßigung der
preußiſchen Durchfuhrzölle. Das war Alles. Die Kampf-
zölle gegen ſeine Ausfuhr nahm Rußland ruhig hin es
hat dieſelben mit gleicher Ruhe ertragen, bis ſie nach mehr
als dreißig Jahren, nicht in Folge äußerer Zugeſtändniſſe,
ſondern in Folge ihrer inneren Unhaltbarkeit ein Ende
nahmen.

Um den hiſtoriſchen Verlauf der deutſchen Getreide
zölle hier ganz kurz zu ſcizziren, erwähnen wir nur noch,
daß ſeit Bildung des Zollvereins der preußiſche Getreide
tarif allmälig immer mehr durchlöchert worden iſt. Das
Jahr 1846 brachte in einem großen Theile Europas ein
Fehlſchlagen der RoggenErnte und als Folge die erſte
Anwendung des auf die zollfreie Einlaſſung
von Getreide bezüglichen Vorbehalts. Der Aus-
fall der Ernte im Jahre 1853 führte zu einer neuen
Suspenſion der Getreidezölle, welche bis zum
Schluß des Jahres 1856 fortdauerte. Der Producent und
der Handelsſtand befanden ſich daher, ſobald die Ernte
ein nicht völlig befriedigendes Ergebniß verſprach, in Un-

Drimadonnen Kämpfe.
Am 9. Juli 1831 wurde an der italieniſchen Oper zu

Paris Wilhelmine SchröderDevrient engagirt, und zwar auf
die Zeit vom 15. Nov. 1831 bis 31. März 1832. Selbſt
ihren treueſten Verehrern ſchien es gewagt, daß ſie mit italie-
niſchen Sängern concurriren wolle. Die Deutſchen können
nun einmal nicht ſingen, hieß es allgemein ihre Sprache, die
Rauheit des Klimas, in dem ſie leben, die falſche Methode
deutſcher Geſangslehrer würde ſie immer an ihrer vollkom-
menen Ausbildung hindern und ſollte fich eine deutſche
Sängerin neben Rubini, Lablache, der Paſta und der Mali-
bran behaupten.

Die Paſta war eine Meiſterin des Geſanges, wie Ru-
bini ein Meiſter war, aber beiden galt die Wahrheit der
dramatiſchen Darſtellung als Nebenſache. Giuditto Paſta war
nicht ſchön und kleidete ſich mit ausgeſuchter Geſchmackloſigkeit.
Jn der „Somnambula“ trug ſie über den anderen Kleidungs-
ſtücken als „Nachtgewand“ eine Art Friſirmantel, der immer
zu kurz war. Auch blieb ſie ganz regungslos ſtehen, während
die Anderen ſangen, oder beſchäftigte ſich mit dem Feilen ihrer
Fingernägel und dergl. Wenn die Reihe zu ſingen an ſie
kam, trat ſie an die Lampen vor mit nachläſſig wiegendem
Gange, ihr Geſicht erheiterte ſich und ſie begann zu ſingen,
zu ſingen freilich, wie es nach ihr keine andere der weltbe-
rühmten Sängerinnen mehr gethan hat. Dem wunderbaren
Wohllaut ihrer mächtigen, umfangreichen Stimme kam die
vollendetſte Technik zu Hilfe. Die größten Schwierigkeiten
überwand ſie ſpielend, je mehr ſie ſich häuften, deſto mehr ver
klärte ſich ihr Antlitz. Ob ſie von Liebesluſt oder von Ver
zweiflung ſang, war ihr vollkommen gleichgiltig, ſie ſchien
glücklich, während ſie ſang, und das Publikum ließ ſich be
rauſcht fortziehen wer hätte denken, kritiſiren können, wenn
die Paſta ſang?

Maria Felicitas Malibran dagegen war nicht allein eine
große Sängerin, ſie war anch als dramatiſche Künſtlerin be
deutend, und während ſie die eigene Rolle in lebendiger Wahr
heit mit tiefer hinreißender Leidenſchaft darſtellte, erwärmte ſie
auch die Mitſpielenden und zog ſie mit ſich fort, ſo daß Leben
und Bewegung in die Handlung kam. Als dramatiſche Sängerin
überragte die Malibran alle ihre Vorgängerinnen und Zeit-
genoſſen bei der italieniſchen Oper ſowohl, als bei der fran

ſelben. Sie ſah der Wilhelmine SchröderDevrient mit glühen-
den Augen entgegen.

Schon den Winter zuvor, als Henriette Sontag die Pariſer
entzückte, hatte die Malibran, die Niemand neben ſich dulden
wollte, in ärgerlicher Weiſe gewüthet. Damals hatte ſie ihrem
Zorne durch allerlei ſpöttiſche, geringſchätzende Bemerkungen
Luft gemacht. Es war die Malibran, vie von der Sontag
ſagte: „Sie iſt groß in ihrem Genre, aber ihr Genre iſt
klein.“ Sogar Paganini's Erfolge obwohl ſie nicht auf
ihrem Gebiete errungen waren brachten ſie in Verzweiflung.
Sie hatte von ihm geſagt: „Signor Paganini beſäße zwar
eine ſtaunenswerthe Fingerfertigkeit, aber es fehle ihm alle
Wärme, und zu ſingen verſtünde ſeine Violine nicht.“ Paga-
nini erfuhr dieſe Aeußerung und ließ die Sängerin fragen,
ob ſie es auf einen öffentlichen Wettſtreit ankommen laſſen
wolle; er wäre jeden Augenblick dazu bereit. Aber die Mali-
bran hatte darauf nur eine hochmüthig abweichende Antwort.

Die größte Wuth hatte ſie auf die Schröder-Devrient,
deren Debut als Anna im „Don Juan“, obgleich ſie Anfangs
befangen war und die Pariſer in den erſten Acten ſich kühl
verhielten großes Furore machte. Am Schluſſe der An-
trittsoper der deutſchen Sängerin erſcholl maßloſer Jubel, von
allen Seiten flogen ihr Blumen zu, und das „Dacapo“Rufen
wollte kein Ende nehmen, während ZerlineMalibran vor Zorn
und Eiferſucht weinend hinter den Couliſſen ſtand und mit
zuckenden Händen ihren Blumenſtrauß zerriß. Als die erſte
Aufregung vorüber war, ließ ſie ſich von ihren Verehrern
einreden, daß die Schröder ihren Erfolg nur der hervorragen-
den Rolle zu verdanken hätte, daß ſie aber nicht im Stande
ſein würde, ſich in einer anderen Oper neben der berühmten
italieniſchen Sängerin zu halten. Darauf baute die Eifer
ſüchtige ihren Plan.

Jhr Benefiz ſollte ſtattfinden. Sie wählte dazu Roſſini's
„Othello“ und behielt ſich ſelbſt die Titelrolle vor, während
die Partie der Desdemona der SchröderDevrient übertragen
wurde. Auf dieſe Weiſe wollte ſie zugleich die Unerſchöpflichkeit
des eigenen Talentes durch eine ganz neue Kunſtſchöpfung
in's hellſte Licht ſtellen und die ungetreuen Pariſer überzeugen,
daß die Desdemona der Malibran von keiner anderen Sängerin
erreicht werden könne. Sie hatte ſich verrechnet. Die Des-
demona der deutſchen Sängerin war allerdings eine ganz an
dere als die der italieniſch-ſpaniſchen Künſtlerin, aber ſie war

nicht minder wahr als ſchön, und das träumeriſch Jnnige,
das die Schröder der Shakeſpeare'ſchen Desdemona abgelauſcht
hatte und das ſie trotz aller Leidenſchaft des Ausdrucks immer
wieder anklingen ließ, verlieh ihrer Schöpfung einen unwider-
ſtehlichen Reiz.

Die Malibran dagegen erſchien als Othello ſo unvor-
theilhaft als möglich; ihre zarte Geſtalt, die im Männerkleide

und neben Wilhelminens üppiger Schönheit faſt dürftig er
ſchien, paßte ſchlecht zu der gewaltigen Leidenſchaft des Mohren,
und die wunderbare Grazie, die der Künſtlerin eigen war,
ging in den Uebertreibungen verloren, durch welche ſie in
dieſer Rolle die Manneskraft zu erſetzen ſuchte. Jhr Augen-

rollen Stampfen, Kopfſchütteln, das Verzerren der feinen
Lippen, das Ballen der kleinen Hände machte einen beinahe
komiſchen Eindruck, und ſie hatte es nur der entſchiedenen

Vorliebe des Publikums, der Erinnerung an ihre anderen Lei-
ſtungen zu verdanken, daß man ſie nicht für ihren Mißgriff
ſtrafte. Jhre Freunde bemühten ſich ſogar, dem Beifall, den
die Schröder erhielt, das Gegengewicht zu halten; aber die
Malibran war eine zu geiſtreiche Frau, um nicht zu verſtehen,
daß ſie trotz dieſes ſcheinbaren Erfolges eine Niederlage er
litten. Jhre Verzweiflung, ihre Wuth ſtieg von Scene zu
Scene und beraubte ſie endlich ſo ganz aller Beſonnenheit, daß
ſie zuletzt die todte Desdemona zu dicht an die vordere Lampen-
reihe ſchleppte und ihren Kopf ſo niederlegte, daß ihr der nie-
derfallende Vorhang das Geſicht zerſchlagen mußte.

Glücklicher Weiſe ſah der Maſchiniſt die Gefahr und ließ
den Vorhang nicht nieder. Das Publikum, das erſt applaudirt
hatte, wurde ungeduldig und rief: „à bas le rideau!“ Die
Schröder lag in Todesangſt, unverwandt zwiſchen den vor-
ſichtig geöffneten Lidern zu dem drohenden Vorhang empor
ſtarrend. Plötzlich war es ihr als ſänke er tiefer; ſie ertrug
die Angſt nicht mehr und ſchob den Kopf ſo vorſichtig als
möglich zur Seite. Aber das Publikum hatte die Bewegung
geſehen und mißverſtanden man glaubte allgemein Des-
demona wollte ſich überzeugen, ob Othello ſeine Rolle als
Todter noch fortſpiele. Ein ſchallendes Gelächter erhob ſich
nun und der Effect der Vorſtellung war vollſtändig geſtört.

Ob heutzutage die Primadonnen auch noch ſo rachſüch-
tig ſind
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gewißheit darüber, ob nach Ablauf einiger Monate fremdes
Getreide und fremdes Mehl einem Zoll unterliegen oder
zollfrei eingehen werde. Nachdem im Laufe der Zeit
verſchiedene Ermäßigungen des Getreidetarifs eingetreten
waren, wurde die durch den Zoll- und Handelsvertrag mit
Oeſterreich von 1853 vereinbarte und auch in den Vertrag
vom 11. April 1865 aufgenommene gegenſeitige Zollbe
freiung des Getreides generaliſirt und damit kam vom
1. Juli 1865 ab der Getreidezoll überhaupt in
Wegfall. Seit nun mehr als dreizehn Jahren iſt Ge
treide in Deutſchland zollfrei geweſen.

Die lange Geſchichte des Getreidezolles iſt hiermit zu
Ende. Eine praktiſche Lehre läßt ſich unſeres Erachtens
aus derſelben ziehen. Der Getreidezoll iſt als Kampfzoll
wenigſtens gegen Rußland nicht zu brauchen. Er war
unbrauchbar für dieſen Zweck zu jener Zeit, als Rußland
Communicationsmittel im heutigen Sinne noch nicht be
ſaß; er würde doppelt unbrauchbar ſein bei dem jetzigen
Zuſtande der ruſſiſchen Communicationsmittel, welcher die
Verſendung des ruſſiſchen Getreides aus ruſſiſchen Häfen
nach allen Märkten der Welt geſtattet.

Doch iſt Rußland auch nicht der einzige Konkurrent
auf dem deutſchen Getreidemarkte OeſterreichUngarn und
in letzter Zeit auch Amerika machen ihm den Rang ſtreitig.
Soll nun Deutſchland auch gegen die Getreide-Einfuhr
dieſer Staaten Retorſionszölle einführen Nach dem mit
Oeſterrrich Ungarn neuerdings abgeſchloſſenen Meiſt
begünſtigungsvertrage könnte Deutſchland allerdings von
Oeſterreich keinen Getreidezoll fordern, ohne denſelben auch
den anderen importirenden Staaten aufzuerlegen. Ver-
gegenwärtigen wir uns aber immer, daß das Verbot-
aähnliche, Prohibitive den Charakter des Retorſions-
zolles ausmacht (worinſer mehr oder weniger dem „Schutz
zolle“ ähnelt und dem „Finanzzolle“ widerſpricht) und in
dem Erfolge eines Zurückgehens der Getreide-Einfuhr ſich
dokumentiren muß, ſo werden wir uns die Frage vor
zulegen haben, ob Deutſchland eine wirklich bedeutende
Vertheuerung des importirten Getreides reſp. einen weſent
lichen Rückgang des Getreide-Jmports ertragen bezw.
durch eigene Produktion derartig erſetzen kann daß die
konſumirende Bevölkerung darunter nicht leidet Dieſe
Frage zu prüfen, ſoll die Aufgabe der nächſten Artikel ſein.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Zörbig, d. 18. Dezember. Jn dieſen Tagen
ging der Gutsbeſitzer Sonnenſtein zu Wadendorf,
einem benachbarten Dorfe, nach der ſogenannten „Raths
Voigtei“, um dort dem edlen Waidwerk obzuligen. Auf
einmal ſtieß ihm ein fremdartiges Thier auf, das er glück
lich durch einen Flintenſchuß erregte. Bei näherer Unter
ſuchung ergab es ſich, daß das getödtete Thier ein für
hieſige Gegend ſehr ſeltenes Exemplar, eine Fiſchotter
(Lutra vulgaris L.) war. Das ſtattliche Thier wog
27 Pfund und maß über 1 Meter in die Länge. Für
heute Abend hat der hieſige Gaſtwirth Fr. Bettmann
ein FiſchotterEſſen angeſetzt, weil das Fleiſch dieſer Thiere
angenehm ſchmecken ſoll.

Am S. d. M. fand zu Aſchersleben in der
Marktkirche die Aufführung des Elias von Mendelsſohn
ſtatt. Der Aſchersleber Anzeiger bringt jetzt darüber ein
ausführliches Referat, dem wir Folgendes entnehmen

Zur Aufführung waren zwei auswärtige Damen, nämlich Frl.
A. Weſt (Sopran) aus Deſſau und Frau M. Horditz (Alt), herzogl.
HofOpern Sängerin daher und zwei Herren, nämlich Herr Schmidt
Tenor) und Herr Krebs, herzogl. Hof-OpernSänger (Baß Elias),
eide ebenfalls aus Deſſau, zugezogen, zu deren Charakterifirung Fol-

gendes dienen möge. Frl. A. Weſt, Sopraniſtin, entwickelte in
rem Vo rtrageeine wohlklingende, edle Stimme. Sie legte Zeugnißon ab, daß ſie eine gute Schule durchgemacht. Frau l Harditz

imponirte durch ihr prachtvolles AltOrgan, ſowie durch ihre durch
weg klaſſiſch ausgeprägte Beherrſchung ihrer Stimme. Der Tenor,
Herr Schmidt, zeigte in ſeinen Stimmregiſtern eine Gleichmäßigkeit,
die ſeinem Geſange durchweg eine einheitliche Farbe verlieh. Jn
dem Herrn Krebs repräſentirte ſich der „Elias“ in der würdigſten
Form. Stimmorgan und der dynamiſche Theil ſeines Vortrags ließen
faſt nichts zu wünſchen übrig. Der Chor leiſtete das Mögliche.
Jeder einzelnen Nummer merkte man an, daß er fleißig geweſen war. Was
das Orcheſter anbetrifft, ſo legte es ebenfalls nach allen Seiten hin
Zeugniß ab von vorhergegangenem Fleiße und von aufmerkſamem
Spiel. Der Leiter des Ganzen Herr H. Münter, bewies, daß er
vollkommen Herr der Sache, ſowie der Situation war. Jhm gebührt
alle Anerkennung.

Wittenberg, d. 17. December. Jn dem Dorfe
Elſter, ſowie in zwei auf dem Fläming gelegenen Ort-
ſchaften des dieſſeitigen Kreiſes ſind, wie amtlich feſtgeſtellt
worden iſt, in den letzten Tagen mehrere der Tollwuth
dringend verdächtige Hunde vorgekommen, welche auch
andere Hunde gebiſſen haben. Aus dieſer Veranlaſſung iſt
in allen Städten und Dörfern des dieſſeitigen Kreiſes rechts
der Elbe die Ausführung der Hundeſperre angeordnet
worden. Die Stammgäſte einer hieſigen Reſtauration
hatten zum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung für arme
Kinder einen Weihnachtsbazar veranſtaltet, deſſen
durchaus praktiſche Gegenſtände am Sonntag ausverkauft
reſp. verauktionirt wurden und die hübſche Summe von
228 ergaben, welche für ca. 360 arme Kinder der
hieſigen Schulen, 14 Zöglinge des KnabenRettungshauſes
und bie etwa 100 Kleinen der Klein-Kinderſchule verwendet
werden ſollen. Für verkaufte Cigarrenabſchnitte wurden
von einem freundlichen Sammler 15 zu gleichem Zwecke
abgeliefert.

2 Torgau, d. 18. December. Jn Folge der zum
Schutze gegen das Einſchleppen der Rinderpeſt getroffenen
Maßregeln hat die hieſige Polizeiverwaltung das Ab
halten des auf den 18. und die folgenden Tage an
geſetzten Weihnachtsmarktes unterſagt. Zur
Erinnerung an den 10. Januar 1814, an welchem Tage
die Feſtung Torgau den Verbündeten ihre Thore öffnete,
hat der Paſtor emer. K. H. Petri, welcher nach einer
langjährigen, höchſt ſegensreichen Amtsführung in dem
Nachbardorfe Weßnig (mit Bennewitz und Pülswerda) ſein
otium cum dignitate in unſerer Stadt verlebt, hier
ſo eben ein höchſt intereſſantes Schriftchen erſcheinen laſſen
„Vor 65 Jahren in und um Torgau.“

Jn Eiſenach tagte vorige Woche die erſte Haupt-
verſammlung des DelegirtenKongreſſes deutſcher Büh-
nenangehöriger, zu welcher ſich 32 Delegirte von
26 Theatern eingefunden hatten. Der Vice- Präſident
Hoſſchauſpieler Gettke aus Kaſſel führte den Vorſitz.
Es kamen nur geſchäftliche Angelegenheiten zur Erledigung.
Die Genoſſenſchaft hat ein Vermögen von 1 Millionen
Mark und zählt pro 1878 3657 Mitglieder.

Rinderpeſt.
J Stolzenhain (Kreis Schweinitz), d. 17. Decbr.

Zur Anordnung und Leitung der zu ergreifenden Maß-
regeln gegen die Rinderpeſt traf als Regierungs-Kommiſſar
bereits am 14. d. M. der königl. Regierungs und Me-
dizinalrath Dr. Wolff aus Merſeburg hier ein und ordnete
ſofort die ſtrengſte Ausführung der geſetzlichen Beſtimmungen
an. Die abſolute Geſchäſtsſperre wurde verhängt über die
beiden Gutsgehöfte, in welchen der Ausbruch der Rinder-
peſt konſtatirt iſt, während die ganze Ortſchaft Stolzenhain
nur mit der relativen Ortsſperre belegt wurde. Zur Aus
führung und Ueberwachung der angeordneten Vorkehrungen
iſt, wie erwähnt, ein ſtarkes Militär-Kommando aus Torgau
eingetroffen. Jm ganzen dieſſeitigen Kreiſe, ſowie in dem
öſtlich der Elbe und nördlich der Halle-Sorau-Gubener
Eiſenbahn gelegenen Theile des Torgauer Kreiſes dürfen
weder Vieh noch andere Märkte abgehalten werden.
Bis heute ſind glücklicher Weiſe von hier neue Rinderpeſt-
fälle nicht zu melden. Die angeordneten Maßregeln werden
auf das Strengſte ausgeführt.

Vermiſchtes.
[Gelungene Rache.] Der große Fritz ließ ein

mal wegen eines kleinen Vergehens das Hab und Gut
ſeines Hofgraveurs einziehen. Der Graveur ſann auf
Rache und als Fritz nach der Eroberung Schleſiens Sieges-
thaler von ihm prägen ließ, verſtellte er in unauffälliger
Weiſe die Buchſtaben um das Bildniß des Königs, ſo
daß unter dem Namen Friedrich's des Geoßen ſtatt:
„EIN REICIS-THALER“ „EIN REICH STAHI ER“
zu leſen war. Anfangs bemerkte es Niemand, aber ber
Graveur war noch zu rechter Zeit geflohen, denn Friedrich
war wüthend darüber und befahl, augenblicklich alle dieſe
Thaler wieder einzuſchmelzen. Trotzdem aber entgingen
einige Exemplare dem Schmelzofen und gehören jetzt zu
den ſeltenſten Curioſitäten der Münzkabinete.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Revue über das geſammte nationale Leben der Gegen-

wart. Unter ſtändiger Mitwirkung von Gelehrten, die ſich ſämmt
lich eines bedeutenden Rufes erfreuen, herausgegeben von Richard
Fleiſcher. III. J Heft 3. Monattlich erſcheint 1 Heft.
Preis pro Quartal 6 Mark. Berlin, Verlag von Otto Janke

(Das uns vorliegende Decemberheft dieſer unter Mitwirkung
einer langen Reihe von erſten Gelehrten und Belletriſten Deutſch
lands von Richard Fleiſcher herausgegebenen Monatsſchrift enthält
folgende intereſſante Aufſehet Tannenbaum und Dattelpalme von
Alfred Hartmann. elt- Anſchauung von Felix Dahn.
Englands indiſche Vaſallen von E. Schlagintweit. Wo ſoll ich
meine Kinder aufwachſen laſſen von C. Hennig. Die päpſtliche
Unfehlbarkeit von Emile Olivier. Das Wachsthum des Deutſchen
Reiches von J. C. Bluntſchli. Armenien von Alfred Kirchhoff.

Ueber das deutſche Sozialiſtengeſetz von Carl Gareis. Zur
Reform der Gewerbeſchulen von Heinrich Viehoff. Die neueſte
Phaſe der Silberkrific von Max Wirth. Programm-Muſik
von Emil Naumann. Friedrich Spielhagen's neueſter Roman
d Adolf Strodtmann. Rundſchau über die Revuen des Aus
andes.

Brockhaus' Kleines Converſations-Lexikon.
r Handwörterbuch. Dritte vollſtändig umgearbeitete Auflage.
Mit zahlreichen Karten und Abbildungen. In vierzig
Sechzehntes und ſiebzehntes Heft. Evertuiren Ganjam.
Preis des Heftes 30 Pfennig. Leipzig, Verlag von F. A.
Brockhaus.

Ueber Land und Meer. Allgemeine Jlluſtrirte Zeitung, 21.
Jahrgang. 41. Band. Nr. 10. Dieſelbe erſcheint jeden Sonntag.
Preis vierteljährlich 3 Mark. Stuttgart, Ed. Hallberger.

Jnhalt u. A. Leſefrüchte, aus dem Tagebuch eines Muſikers,
von Rudolf Gottſchall. Wiener Ringſtraßen. Mit Jlluſtration.

Die Nubier im zoologiſchen Garten Berlins, von Emil Domi-
nik. Mit Jlluſtration. Notizblätter. u Räthſel
andel, von Hebel. Mit Jlluſtration. Das Pfarrhaus von
llernbrook, ein Roman von Wilhelm Jenſen. Meine erſte und

meine letzte Wolfsjagd, von W. v. Dünheim. Mit Jlluſtrationen.
Ebers Aegypten in Bild und Wort, von Prof. Adolf Ebelin.
Plaudereien am Kamin, von Paul Weilen. Räthſel c.

Deutſche Romanbibliothek zu „Ueber Land und Meer“.
Siebenter Jahrgang. Nr. 10. Wöchentlich eine Nummer von circa

Bogen. Preis vierteljährlich 2 Mark. Stuttgart, Ed. Hall
erger.

Schiller's Werke. Jlluſtrirt von erſten deutſchen Künſtlern. 35.—37.
Lieferung. (Einbanddecken.) Preis 50 Pfennige. Alle drei Wochen
werden eine bis zwei Lieferungen, deren es im Ganzen ungefähr
60 ſein werden, zur Ausgabe gelangen.
Eduard Hallberger.

Höhen und Tiefen. Sozialer Roman von Gregor Samarow.
Erſter Theil Verſchollen. 3. Lieferung. Preis pro Liefe-
rung 60 T Alle 14 Tage erſcheint eine Lieferung. Stuttgart,
Eduard Hallberger.

Hallberger's Illustrated Magazine. Founded by
Ferdinand Freiligrath in the year1875. Conducted
by Blanche Willis Howard. 1878. No. 23u. 24. Price C. Es
erſcheint in vierzehntägigen Heften. 26 bilden einen Band.
Stuttgart, Eduard Hallberger.

Deutſche Heeres- Zeitung. Organ für Offiziere aller Waffen
des deutſchen Heeres und der Marine. Verantwortlicher Redac-
teur: R, v. Hirſch, Hauptm. a. D. Die Deutſche Heeres-Zeitung
erſcheint jeden Freitag und wird mit derſelben monatlich ein
Militär-Literatur-Blatt den Abonnenten gratis geliefert. Preis
vierteljährlich 6 Mk. Dritter Jahrgang. Nr. 50. Berlin, Friedrich
Luckhardt.

Deutſche Studienblätter. Organ für Literatur und Kunſt.
Redacteur: Dr. jur. Richard Roltſch. III. Jahrgang. Nr.
23. Erſcheint alle 14 Tage. Preis vierteljährlich 1 M. 50 Pf.
Leipzig, Verlag von J. H. Webel.

Deutſche Monatshefte für dramatiſche Kunſt und Lite-
ratur. Unter Mitwirkung namhafter Gelehrter herausgegeben von
Siegfried Fleiſcher. J Band 2. Heft. Wien, Commiſſions-
Verlag der Wallishauſſer'ſchen Buchhandlung (Joſef Klemm). Preis
pro Quartal 3 Mark.

Süd deutſches Bank- und Handels- Blatt. Organ für
Volkswirthſchaft, Bank, Genoſſenſchafts- und Verſicherungsweſen.
Redakteur L. Schwarzmaier in München. Jahrgang 1878.
Nr. 50. Daſſelbe erſcheint jeden Sonntag. Preis vierteljährlich
2 Mark. München, Verlag des Süddeutſchen Bank und Handels
blattes, Neuhauſerſtr. 22 I.

Jlluſtrirte Jagdzei tung. Organ für Seele und Na
turkunde. Herausgegeben vom königl. Oberförſter H. Nitzſche.
Secheter Jahrgang. Nr. 6. Halbjährlicher Preis 3 Mark. Als
Anhang erſcheint: Bibliothek für Jäger und Jagd-
freunde. on erfahrenen Waidmännern herausgegeben. 12
Hefte jährlich, Lieferung 16. Die Geſchichte der Falkenjagd von
Dr. Foichtinger. Jährlich 12 Hefte, pro Halbjahr 3 Mark. Leipzig, Ver
lag von Schmidt u. Günther. Durch alle Buchhandlungen und
Poſtanſtalten zu beziehen.

Jnhalt: Die Forſtwirthſchaft auf der Pariſer Weltausſtellung
von H. v. Clauſewiß. Thierleben und Jagd in fernen Zonen
von Dr. Pechuel-Löſche mit Bild. Zu Weihnachten 1878, Gedicht.

Briefbogen für Jäger mit Bildern vom Thiermaler Deiker.
24 Stück ſortirt 60 Pf.

Handbuch der landwirthſchaftlichen Rechnungsführung.
Von J. Pohl, Prof. der Landwirthſchaft a. d. landwirthſchaftl.
Lehranſtalt „Francisco-Joſephinum“ in Mödling, ehedem prakti-
ſcher Landwirth. Berlin, Verlag von Wiegandt, Hempel u.
Parey.

Hesba Stretton: Durch ein Nadelöhr. Autoriſirte Ueber
ſetzung von Anna Böcler. Schaffhauſen, Verlag von Carl H.
Mann.

(Die vorliegende Erzählung der in vorwiegend religiöſem Tone
und Geiſte ſchreibenden Verfaſſerin, Hesba Stretton, beweiſt wieder

Stuttgart, Verlag von

S
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ritäts-Actien 5 101,50 Gd.

deren Talent, mit ergreifender Sprache eine fort t ſpannendeden Leſer innerlich erregende Handlung zu e a fie ihre
Schilderungen ſo unmittelbar aus dem Leben ſchöpft, daß wir
n eine anſchauliche Darſtellung engliſcher Verhältniſſe
erhalten.

Zeitſchrift für deutſchen Civilprozeß. Unter Mitwirkung
hervorragender Rechtsgelehrter herausgegeben von H. Buſch, Kreis
gerichtsrath in Sondershauſen. Band I. Heft 1. Berlin, Carl
Heymann's Verlag. Preis des Bandes 12 Mark.

(Die Literatur hat ſich bisher faſt ausſchließlich mit der Com
mentirung der großen Geſetze befaßt erſt in jüngſter Zeit beginnen
auch Bearbeitungen einzelner Theile und ſind eifrig bemüht, die
Einfügungen derſelben in das Ganze zu feſtigen und zu glätten,
Dieſen letzteren Arbeiten zu dienen, der Zerſplitterung in die ver
ſchiedenſten r vorzubeugen, ſie in ein einziges Organ zu con
centriren, iſt der Zweck dieſer Zeitſchrift, die bei der faſt unüber
ſehbaren Tragweite der neuen Civilprozeß- und Konkursordnung
von hoher Bedeutung werden dürfte.)

Afghaniſtan. Mit Rückſicht auf den ageſchildert von Dr. Joſef Chavanne. it 6 Jlluſtrationen un
1 Karte. Wien, A. Hartleben's Verlag.

(Jn der vorliegenden Schrift werden das Land, ſein geographi
ſcher Charakter, ſeine Bewohner in ethnographiſcher und ſocialer
Hinſicht, die natürlichen Hilfsquellen und die militäriſchen Streit
kräfte Afghaniſtans in leichtverſtändlicher Weiſe geſchildert und er
örtert. Beſondere Berückſichtigung erfahren die Communikationen
zwiſchen Jndien und Afghaniſtan, die Operationslinien und die
zahlreichen Gebirgspäſſe.)

Verlag von J. F. Richter in Hamburg:
Geſchichten aus Wald und Feld. Bilder aus dem m

Thier- und Menſchenleben von Prof. Friedrich Körner. Eleg.
cartonnirt in buntem Umſchlag 4 Mark.

Kulturbilder und Humoresken aus dem Alltags- und Mode-
leben der Völker. Von Prof. Friedrich Körner. Eleg. cart.
in buntem Umſchlag 4 Mark.

Bilder aus dem Natur- und Kulturleben von Profeſſor
Körner. Eleg. cartonnirt in buntem Umſchlag

ark.
(Dieſe hübſch ausgeſtatteten drei Werke des durch ſeine päda-

gogiſchen wie populär naturwiſſenſchaftlichen, geſchichtlichen und
geographiſchen Arbeiten in den weiteſten Kreiſen bekannten

verbinden zeitgemäße Belehrung mit angenehmer Unter
haltung.)
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Börſenberichte.
ger rgee Börſe, d. 18. Decbr. Amſterdam kurze Sicht

168,75 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 80,90 Ed. London 8
Tage 20,47,5 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Preuß. Anleihe 4
104,75 Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 95,20 Bf. Reichs Anleihe
4 Dampfſchifff.“StammActien 49 120,00 Bf. do. Prio

Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn
Magdeb.-Halberſt. Stamm-PrioritätsActien

MagdeburgHalberſtädter Stamm-Priorit.Actien
Lit. C. 590 Magdeburg-Halberſtädter 4 Oblig. pr. 1851
4 93,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4, Oblig. 1. Emiſſ. 4
100,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4/, Oblig. 2. Emiſſ. 4, 9, 100.,
Gd. Magdeburg-Halberſt. 4/, Oblig. 3. Emifſ. 4 99,25 Gd.
Magdeburg Leipziger neue Oblig. 4 101,40 Bf. Magdeburg-
Leipziger neue Oblig. 4 90,60 Bf. Magdeb.Wittenberger Stamm-
Actien 3 76,00 Gd. Magdeb.Wittenberger Prioritäts-Actien 4/,
99,75 Gd. Hannov.Altenb. Prioritäts-Oblig. 3. Emifſ. 4 97,20
Gd. Magdeb. Stadt-Oblig. 4 101,75 Magdeburger Allg.
Verſ.-Actien 300,00 Gd. Magdeburger Feuerverſ. Actien 1875 bz.
Magdeburger m aö 330,00 Bf. Magdeb. Lebensverſ.
Actien 296,00 Bf. Magdeb. Rückverſ.-Actien 430.00 Gd. Magde-
burger Waſſer Afſecur.-Actien Magdeburger Allgemeine Gas
Actien 49 t Bankverein-Actien 4975 86,00 Bf.
Magdeb. PrivatbankActien 4 108,00 Gd. Magdeb. Baubank
Actien 4 65,00 Bf. Magdeburger BergwerksActien 49
Magdeb. BergwerksStamm-PrioritätsActien 4 Magdeburger
SpritActien 4 Magdeburger Theater-Actien 3 68,00 Gd.
r Bade- und W.-A.-Actien 4 72,00 Gd. Neuſt.
A. Brauerei-Actien 4 Beuchel Co. -Actien 49Carol., conſ. BergwerksActien 4 Chem. Fabrik BuckauLlctien

Actien 497 121,00 Bf.
Lit. B. 3

4 160,00 Bf. Deſſauer GasActien alte Actien 4 139,70 Bf.
do. junge Actien 49 Eiſengießerei NienburgActien 4
Marie, conſ. Bergwerks-Actien 4 62,00 Gd udenburger Ma
ſchinenfabrikActien 4 120 00 Bf. Sped. Comt. FritſcheActien
4 Magdeb. StraßenbauActien 4

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 19. December 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1600 Kilo ſtill, geringe Sorten 150--160 Mk.,
mittlere 170--172 Mk., feine 177——180 Mk.

Roggen 1000 Kilo ſtill, 135-—138 Mk.
Gerſte 1006 Kilo ſehr ſtill, geringe Landgerſte 144

150 Mk., beſſere 156——-170 Mk. ſchadhafte 120 M.,
feinſte Chevalier 180--200 Mk.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13 14 Mk.
vo 1000 Kilo 125--136 Mk. feinſte Sorten über

otiz.
Hülſenfrüchte Linſen 8-—-9 Mk. p. 50 Kilo.
Bohnen 8--9 Mk. p. 50 Kilo.
Victoria- Erbſen bis 200 Mk. p. 1000 Kilo.
Kümmel 50 Kilo 39--31 Mt. bez.
Mais 1000 Kilo Donau neue trockene Waare 130 Mk.,

amerikan. 125--130 Mk.
Lupinen 1000 Kilo 110--115 Mk.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 32—-40 Mk., weiße 40-—55

Mk., ſchwediſche 40-—50 Mk.
Oelſaaten 1000 Kilo Preiſe nominell ohne Geſchäft

255—-260 Mk
Stärke 50 Kilo 21 218, Mk.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco ſtill, Kartoffel 52

Mk Rüben- 50 Mk.
Rüböl 50 Kilo 29 Mk. gefordert.
Malzkeime 56 Kilo fremde 4*/, Mk. hieſige 5 Mk.
Sute e m hl 50 Kilo Futtermittel ſehr gefragt, 6

4 k.
Kleie, Roggen- 4—-5 Mk., Weizenſchaalen 4 Mk.,

Weizengrieskleie 4* Mk.
Oelkuchen 50 Kilo 7-7 10 Mk.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 19. December 1878.

Vom heutigen Markte haben wir keine Veränderungen
zu melden und können nur letzte Preiſe notiren.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 177-180 Mk.,
geringere Sorten 162174 Mk.

Roggen 138 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 132138 Mk.,

beſſere 141——144 Mk., feine und Chevaliergerſte 150
186 Mk., fehlerhaſte faſt unverkäuflich.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78--90 Mk.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 130 Mk., amerikan.

130 Mk.
Victoria-Erbſen 192—-210 Mk. p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 115 Mk.
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Bekanntmachungen.

Die Maschinenfabrik u. Mühlenbauanstalt
Von

O r. in chvormals

Oswald Kaltwasser Co. in Halle a. S.,
Delitascherstrasse Vo. G6d,

empfiehlt sich zur Lieferung von:
Completten Anlagen von Schneide- und Mahlmühlen,

Sägegattern diverser Constructionen,
Holzbearbeitungsmmaschinen ete.

ferner:
Completten Ziegelei- Einrichtungen und Kettenföräerungen

für Ziegeleien und Kohlengruben.
Ausserdem liefert dieselbe auch für andere Branchen Ma-

schinen und Maschinentheile auf's Prompteste-

Die Feuer-Spritzen- Fabrik
von Beck in Cönnern aS.

empfiehlt ihre ſelbſtgebauten Feuer und v e e
olidenach eigner und verbeſſerter Conſtruction in allen Größen.

Ausführung und billigſte Preisberechnung bei fünfjähriger s

Garantite.

Cravatten, Cachenezz ete.
ſowie

Seidenen u. wollenen Unterkleidern
halten zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt

beſtens empfohlen.

A. Feuer o.
empfiehlt zu Weihnachtseinkäufen ſein auf das Reichhaltigſte
ausgeſtattete Lager von Gold Silber und Alfenide-
Waarenm. Preiſe ſtreng reell.

Die Handlung exotiſcher Vögel

von Carl TeileCöpferplan Ur. 11, am Leipziger Thurm,
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken paſſend:
Kakadus, Sittiche, kleine auſtraliſche FinKen, Vogel-
käfige, Aquarien von allen Größen, gleich zu Waſſereinrichtung,
Goldſische, Fischgläser ete., Reptilien zu Terrarien,
Seemuſcheln, kleine Muſcheln als Kies, Harzer Kana-
rienvögel, ff. Gesangskästen, div. Futterartikel, beweg-

Aufſätze auf Aquarien u. a. m., Alles zu billigſten
reiſen.

J e
wo

Fünfzig Fabeln für Rinder von Wilhelm Hey.
Jn Bildern gezeichnet von Otto Speckter.

Nebſt einem ernſthaften Anhange. 2 Bände.
Gotha, Friedrich Andreas Perthes.

Gr. Ausg. à Bd. 3,50; kl. Ausgabe à Bd. 1,50.
Hey Speckters illuſtrirtes Fabelbuch iſt eine der beſten Kinderſchrif

ten, welche in den letzten Decennien erſchienen ſind. Sowohl Wort als
Bild ſind ganz darnach angethan, Kinderauge und Kinderherz zu feſſeln
und zu erfreuen, und es kann daher das ſchöne und nützliche Büch-
lein als ein recht werthvolles Weihnachtsgeſchenk für die lieben
Kleinen beſtens empfohlen werden.

Der Anzeiger
für Stadt und Lan

für die Städte Cönnern, Wettin, Löbejün und deren
weiteſte Umgebungen eignet ſich durch ſeinen weiten Leſerkreis
im Saal- und Mansfelder See Kreiſe zur wirkſamen Verbreitung von

u aller Art.ie 4ſpaltige CorpusZeile oder deren Raum koſtet 10 Bei
mehrmaliger Jnſertion Rabatt. Das Blatt erſcheint zwei Mal wöchent-
lich. Anzeigen werden bis jeden Dienstag und Freitag entgegen
genommen.

Cönnern a. S.
Expedition des Anzeigers für Stadt und Land.
D Bruno Knauff.Eine Milchpacht von 300

Liter zum Käſereibetrieb wird geſchäfts ſuchen einen jungen Mann
geſucht vom Milchpächer mit guter Schulbildung als Lehr-

RNogg in Polleben. ling. A. Schultze G Co.

Ieiprigerstr. 11. Leop. Pj &tzCh, Leipzigerstr. 11,

Papageien,

Für das Comptoir unſeres Fabrik

Art eine Wochenſchau,
gratis eine

Geſetzblätter als Prämie gratis.
Jede Poſtanſtalt nimmt Beſtellungen an auf die in Magdeburg mit Ausnahme

Montags täglich erſcheinende, überſichtlich gehaltene, unabhängige und unparteiiſche

Elh- und Havel-Zeikung.
Preis S Mark 50 Pfg. vierteljährlich

und 40 Beſtellgeld bei freier Lieferung ins Haus.
Die Elb- und Havelzeitung bringt außer ihren überſichtlichen täglichen Nachrichten aller

ſpannende Erzählungen und als wöchentliche Prämie

Sammlung der wichtigſten Geſetze für den preußiſchen
Staat und das dentſche Reich. S

Sowohl die Elb und HavelZeitung als die Geſetzſammlung iſt mit großen und deut
lichen, auch für ſchwache Augen gut lesbaren Lettern gedruckt.

Zu zahlreichem Abonnement bei den Poſtanſtalten ladet ergebenſt ein

Magdeburg. Verlag der Elb- u. Havel- Zeitung.

J 8 ehe ee J t

R ar. 2Be anet vh a e c

S eeivzige D.S ſtraße Tt.

und gut ausgeführt.
Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt!

re Kochmamſells,Verlag von Otto Spamer in Leipzig,

t

2

Grösstes Pelz Waaren Lager.
Rigenes FabrikKat!!!

re Gebrüder Zuber. ?egets ff.

Verkauf unter Garantie!
Größte Auswahl, reelle Waaren, billigſte Preiſe!

Aufträge durch die Poſt werden ſchnellſtens erledigt!
Extra Beſtellungen, ſowie auch Reparaturen werden prompt

Grweiterter Abdruck aus „Wilh. Wügner's Denksche Heldensagen“.

Uach nordiſcher und deutſcher Dichtung erzähltir PNibelungen. t T Wägner.
Ausg abe. Geheſtet 2. Gebunden 3.
auf ſtarkem, mattgelbem Velinpapier. Elegant gebunden 8.
Gegenwärtig, wo durch die Tondichtungen Richard Wagner's die

allgemeine Aufmerkſamkeit ſich in höherem Grade der deutſchen Heldenſage
zuwendet, iſt das Erſcheinen dieſer neuen, von bewährter Feder herſtammen- W
den Zuſammenſtellung der nordiſchen Niflungaſage mit dem deutſchen
Nibelungenliede gewiß als zeitgemäß zu erachten. Wer ſich mit dieſen W
echt germaniſchen Götter- und Heldengeſtalten vertrauter machen, für die
auf ihnen beruhenden Dichter- und Tonwerke der Gegenwart das rechte
Verſtändniß gewinnen will, dem ſei das vorliegende Werk warm empfohlen. 8

Der Bilderſchmuck und die Ausſtattung überhaupt machen das Buch n chen Stellung.
in ſeiner Prachtausgabe zu einem paſſenden Feſtgeſchenk für Er-
wachſene, vornehmlich für Damen, während die Wohlfeile Ausgabe
ſich als Geſchenk für die reifere Jugend darbietet.
Zu beziehen duroh Schrödel Simon, Halle a/S. Markt 23.

h S omplete Sohiitten ſint

Auction.
Dienstag den 24. Decem-

ber c. Vormittag 11 Uhr ver
ſteigere ich Krauſenſtraße 3:
2 eiſerne Drehbänke.
W. EIiste, ger. Auct.-Comm.

Durch außerordentlich vortheil- IIIhafte Einkäufe in Pelz- n Billigſte Zeitung. J

n ſind wir in der n Tage, unſere geſammten Fabri-kate von den geringſten bis zu 2 „Berliner Zritung e

den hochfeinſten zu außerge- 2 mit GratisUnterhaltungsblatt v
wöhnlich ſtaunend billigen J Deutſches Heim. sPreiſen abgeben zu können, m Freiſinnig, reichhaltig u. intereſſant. m

trotzdem die Pelzwaaren in 3550 pro Quartal. mletzter Zeit um ca. 209 ge- 2,40 f. zwei, 1,20 f. einen Monat.
2

ſtiegen ſind. Das Femlleton bringt m igt monatlichAls beſonders preis- V inen ausgewählt guten Roman, wel S
werth empfehlen Z er nach ſeiner Vollendung den AbonKindermuff und Boa in diverſ. nenten in Quartformat unentgeltlich W

zur Verfügung geſtellt wird, ſo daßu anſtatt 8.4 jetzt I Dnit der „Berliner Zeitung“ die koſten
V freie Sammlung einer Romanbib M

Biſammuff und Boa für Da- z üothek verbunden iſt. v
men anſtatt 24 jetzt nur m
12

Jmit. Jltis-Muff und Boa für
Damen anſtatt 60 jetzt
nur 30 u. ſ. w.

Man beſtelle beim Poſtamte im V
M Orte: „Berliner Zeitung“ u. „Deut-

ſches Heim“ Zeitungspreisliſte d. k.
m Poſtamts Nr. 596.

I. I. IEin Brenner, welcher mit der
Kartoffelbrennerei gründlich ver
traut und im Beſitz von guten
Zeugniſſen, wird ſobald wie mög

lich geſucht
Zuckerfabrik Vitzenburg.

Landwirthſchafterinnen,
Scholarin.

m zur Erl. d. ff. Küche, Kinder
frauen, Stubenmädchen u.
Mädchen f. Küche u. Haus ſucht
für ff. Häuſer z. 1. Jan. u. ſpät.
Antritt das Compt. von
Emma lerehe, Hallea/S.,

T Rathhausg. 1A, „z. Glocke“.

L VIIITIT
Eine geſunde 22jährige

Amme ſucht per ſofort oder in
Kürze unter beſcheidenen Anſprü-

Adreſſen werden
an Frau Grunew'ald in
Weißenfels, Burgſtraße
Nr. 69, erbeten.

Einige gute vierſitzige,

Jlluſtrirt von
V. Heine u. A. Wohlfeile

Pracht Ausgabe

Blumen Fabrik von A. ERieeee, Ctraß Nr. 25.
Barfüsserstrasse 15, I,

empfiehlt elegante Ball Coiffüren mit Garnituren,
Topfpflanzen, paſſend zu Weihnachtsgeſchenken,

Sälber- und Brautkränmze ete.Gold

Magdeburgerzu verkaufen

Ein Paar Schellengeläute,
faſt neu, habe preiswerth zu verkaufen.

R. Donner,
Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 11.

m Rudolph
Juwelier, Gold- u. Silberarbeiter,

hält ſein reichhaltig gut aſſortirtes Lager von
Gold-, Silber- u.

in nur reeller Waare zu den billigſten Preiſen hiermit
beſtens empfohlen.

Bestellungen ſowie Reparaturen werden empfiehlt
ſchnell und prompt ausgeführt.

Ein noch im guten Zuſtande be
I z II Schmeerstr. findlicher Schlitten iſt preiswür

u er 5 9 dig zu verkaufen. Wo? ſagt Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Einen großen Mis-
Keller verpachtet

Mühlgraben I.
Elegante eiſerne Schlitten

F. Brandt,gr. Ulrichsſtraße 29.

Alfenidwaaren

Pensionfinden noch einige Schüler,
unter billigen Bedingungen
freundliche Aufnahme zur Familie
u. Nachhülfe d. Schularbeiten. Näh.
b. Frau Rinneweiss, gr.
Märkerſtraße 18.

(H. 53631)
Wir ſind in Folge ſtärkerer Rü

Zwei neue Frachtſchlitten benverarbeitung in dieſem Jahre
zum Verkauf bei in der Lage, einen größeren Poſten

Fränzel, Herrenſtraße 18. Rübenſchnitzel abzugeben und
Ein Korbſchlitten und ein offeriren den Ctr. bei Abnahme von

faſt neuer Schlitten, 1 u. 2 unter 100 Etr. à 50 von über
ſpännig zu fahren, ſtehen zum Ver 100 Etr. à 45
kauf Marienſtraße 1. Zuckerfabrik Körbisdorf.

h e



Ha S nNachdem ſämmtliche Neuheiten für die Ball-Saison erſchienen,
iſt mein Lager in dieſem Artikel auf das Neichhaltigſte assortirt.

Jch habe es mir angelegen ſein laſſen, was Preis und Reganz an
betrifft, den düſſicilsten Anforderungen Genüge leiſten zu können und
empfehle

Tarlatans, gold- u. silberdurchbwirkt, in den
ſchönſten Lichtfarben, à Elle 60 Pf.,

glatte Varlatan- Roben in ff. Qualität, à 4,50,
MFali-KKragen und -TWücher (silberdurchvirkt), Ball Atlas in
Seide und Baumvolle, Blumengarnituren und u ZWeige,

ſowie die beliebten Gold Nadcieln (mit Schmetterlingen ete.)
in großer Auswahl zu billigſt n Preiſen.

e. ScChmmuuekter

md M We a n Heuh Anmbrosius Marthaus in Oſchatz.
rennt e Prämiirt mit der großen Philadelphia -Preismedaille.

ne Vertretung und Lager, ſowie Detailverkauf zu
S S Fabrikpreiſen bei4 o Hermann Graf in heipzig, Petersſtr. 38.

Große Auswahl feiner und ordinärer Filzſchuhwaaren.
Schaftſtiefeln und Stiefeletten fein, mit Rindlackbeſätzen, Reiſeüberſtiefeln, Jagdſtiefeln und Gallo-

ſchen für Herren. Feine Filzſtiefeletten mit Lacklederbeſätzen Schnürſtiefelchen mit und ohne Lederbeſätzen,
Morgenſchuhe mit und ohne Lederſohlen, Pantoffeln, Reiſe und Badeſchuhe und Pantoffeln. Einlegeſoh-
len, Aufnäheſohlen, Einziehe-Schube und Pantoffeln.

Fil er r Fi in den beſten Qualitäten Bierſeidelunter-Filzröcke für Damen und Kinder, Filzſtoffe nur leger, H. und Bettvorlagen, Sohlen-

filze, Sattelunterlagen in allen Formen für Civil und Militär.

Filze zu technischen Zwechken.
Desgleichen empfehle ich mein ſtets gut ſortirtes Lager

Srumpfwanaremn und Tricotagen
in den beſten deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Fabrikaten. Gamaſchen, Strümpfe
und Strumpflängen, gewöhnlich und engliſch lang. Socken, Winterhandſchuhe Pulswärmer, Kniewär-
mer, Leibbinden und Bruſtwärmer in anerkannt prakiiſcher Form, Unterjacken, Unterbeinkleider, Flanell
hemden, Anſtandsröcke, wollene Kleidchen, Jäckchen, Höschen und Wagendecken. Baumwollene Jüpchen,
Lätzchen und Mützchen. Cachenez, Taillen und Kopftücher, ſchönſte Handſtrickarbeit. Damen und Kin-
derweſten, Jagdſtrümpfe, Arbeitsjacken Cravatten, Shlipſe, Hoſenträger c. c.

Preiſe feſt. Hermann Graf in Leiprig, Petersſtr. 38. Preiſe billig.

Für Kinder und Rekonvas utiatatatatut ateititntutotatu
lescenten empfehle:

Tokavyer
Malaga
Sherry
Rothwein

in reinen und vorzügl. Qualitäten.

M. Waltsgott.
gr. Ulrichſtr. 38.

Ciütrounaat ein hochfeiner Waare und zu beſon- 5 Kaiſerl. Königl. Landesbefugten
N. 9d wem Preeg e r Wie Münchengrätzer Schuhwaarenfabrik

u

cr. 3 aM. Waltsgott, San em r erage T h How
Ulrichsſtr. 385. v ger Schuhe und Stiefeld für Herren Damen und Kinder. SReparat den ſchnell und billigſt ausgeführt.Alle Arten Holzwaaren e ren werden ſchnell und billigſt ausgeführ

für d. Wirthſchaftsgebrauch.
SämmtlichesKoch- u. ßratgesenirr zur Vestbäücderei eupfehle:

in Gußeiſen und Blech. Rosinen, Corinthen, ZAucker,. Mandeln,
Wirthschaftswaagen Citronat etc. ete, in prima Qualität zu herab-
(ächt engliſche) raten tragend. r I en r 4 yßDecimal- I. 'a ewaagen ur Fee. AVa. ſein im eſ mack aeWeumeſer Mk. 60 Pfg. Otto Thieme.
Taſchenmeſſer InBestecku Geldkörbe Reingehaltene S G Wei s

blt zu billigen Preiſen a Jaorga r er v vempfie z g den beſten Jahrgängen, à Flaſche 0,80, 1,00, 1,25, 1,50, 2,00 c. 2c.,
Wilh. Heckert, ſowie alten Madeira, Malaga, Portwein, Muscat-Lunel
Eiſenwaaren Handlung ſ. w. empfiehlt Otto Thieme.
en gros et en detati NB. Bei Entnahme von 6 Fl. und darüber findet eine Preiser-

gr. Ulrichſtraße Nr. 60. mäßigung von 10 4 pro Flaſche ſtatt D. O.

Licht-Offerte. Jam.-Rum, ff. Arrac de Batavia und E. alten
Cognace, direct bezogen, empfiehlt Otto Thieme.

Altarlichte, Wachsstöcke
u. Tafel- Lichte von Stearinrer Alle Sorten Kerzen als:umlichte, bunt, 30, 48, StearinKerzen, Motardſche und Rheiniſche prima und secundap. Hiot v9 4, 5, 6 und 8 Stück auf's Pack,

von Stearin à 1 A. W und ehe rn ieht,d araffinkerzen, beſtes Fabrikat,O. v Baumlichte, bunt und weiß
alter Markt empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen Otto Thieme.

hochfein, alle Sorten anderes Fleiſch, LehrlingsGeſuch.
nur edle Wagre, feinſte Sorten Nächſte Oſtern findet ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver
Wurſt, alles nach feinſtem Cours ſehener junger Mann in meinem Geſchäft Stellung als Lehrling.

bei Fr. Thurm. Mallte. Otto Thieme.

Rossfleisch,

2 Passe

Weihnachts- Ausverkauf
M in Kegenſchirmen, Kinder u. Puppenſchirmen

ſehr nützliche Geſchenke von L Mk. bis I0 Mk. pro Stück,
alle höchſt elegant, in jeglicher Syſtem- und Stoffzuſammen-

ſtellung mit Garantie.
Tr Bei Entnahme von 2 Stück Regen- oder Sonnen-

schirmen 1 Schirm oder ein ff. nützlicher Gegenſtand,
von Elfenbein, Perlmutter oder Bein gearbeitet, gratis.

50 unter demSonnenschirme Sbrikrrge
Aufträge von außerhalb werden ſpeſenfrei u. prompt zuge-

führt und nach Weihnachten gern umgetauſcht.

Schirmfahrik Priedr. Anton Spievs,

(Firma-Inhaher: M. Steinnacker)
Markt Nr. 3, Ecke der Schmeerſtraße.

e

en t x et 6vo eihnachisgeschenke 8

Filz- HKervrenhüte.
Loden-Herrenhüte.
Jagd Herrenhüte.
Seiden-Herrenhüte.

(Cylinder)
Chapeaux Mechaniques

(Kilapphüte),

h e

Jagd Herrenmützen.
Reise-Herrenmützen.

Knabenhüte in allen Formen.

Damenhüte, Kinderhüte
garnirt u. ungarnirt.

e e

W Baretts. V
Größte Auswahl, billigſte Preiſe.

Umtauſch nach dem Feſte geſtattet.

2 Rudolph Sachs Co. 2
Hutfabrik. Halle aS., gr. Alrichsſtr. 55.

G rrüüm,
GegründetWeingresshandlung, e.

Halle a/S., Winkel i/Rheingau,
Rathhausg. 2 u. Albrechtstr. 1, am Fusse des Schloss Johannisberg,

empfiehlt ausser seinem bedeutenden Lager von
Rhein-, Mosel-, Pfälzer- u. Bordeaux- Weinen auch
in reicher Auswahl Burgunder- und Muscat-Weine,
spanische, portugies.,, griechische, italien.,, sy-
rische und Cap-Weine, deutschen Moussenux und fran-
zösischem Champagner, Cognac, Rum, Arac und

Armagnac von nur ächter und reiner Qualität
Detail Verkauf nur in der Rathhansgasse No. 2.

Besondere Preislisten, enthaltend eine für das Weih-
nachtsfest passende Auswahl feinerer Weine und Spiri-
tu osen in Flaschen werden gern gratis verabreicht.

Gegründet
185S.

Reisszeuge
Paul Dubivot

G z von vorzüglicher Güte beiLeipaig, baEr Str. 12. 8 Otto Unhbekannt,
3 Ba T a r 8 Kleinſchmieden.
2 fürHaus u. Küche

Große Auswahl von
Artikeln für häuslichen
IxXus u. Bedarf

u Feſtgeſchenken ſich eignend.Suuſtrirte Preisliſten ſtets
gratis u. franco.

Schlittengeläute,
echt verſilbert, hält Lager
J. F. Schäfer's Werkst.
t. Wagen- u. Geschirrbeschläge,

Dachritzgaſſe 2.

SchWaeiZ.
Zum Ball den 22 Weih-

nachtsfeiertag ladet freundlichſt

in er.FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Nach kurzem ſchweren Kranken
lager wurde uns heute Nachmittag
4 Uhr unſere liebe Paula plötz
lich durch den Tod entriſſen.

Dies zeigen allen Freunden und
Bekannten an mit der Bitte um

Freitag Abends S Uhr im
„„ReichsKanzler“.

Bahnhof Pössneck
(Gera-Eichichter Bahn.)
Enmpfehle meine gut eingerichte
ten Fremdenzimmer, vorzügliche
Küche, billige Preiſe.

Th. Strauß.

ſtille Theilnahme
die tiefbetrübten Eltern

A. Ebermann und Frau
geb. Nochow.

Halle, d. 18. Dec. 1878.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Dritte Beilage zu e 298 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 20. December 1878.

Noch einmal: „Der gute Nevolutionär.“
Die Abgg. v. Meyer-Arnswalde und Richter Hagen

haben in der Dienſtagsſitzung des Abgeordnetenhauſes noch
einmal auf das geflügelte Wort Virchow's, über die guten,
oder wie er ſelvſt interpretirt hat, richtigen Revolutionäre

ein Dictum, welches ſich von ſelbſt richtet, Bezug
genommen. Es dürfte deshalb intereſſiren, noch den Wort
laut dieſer Aeußerung, in der Virchow ſeine Mißbilligung
der Ausweiſung der ſozialdemokratiſchen Führer aus Berlin
erklärte, kennen zu lernen. Die N. A. Z. giebt ihn an
der Hand des ſtenographbiſchen Berichtes, wie folgt:

„Es iſt da ein großer Unterſchied zwiſchen Revolutionair und
Neigung zum Königsmord. Es giebt in vielen großen Städten
Europas viele, ich kann wohl ſagen gute Revolutionaire, gewiſſe
Radikale, die immer bereit ſind, dabei zu ſein, wenn es ein
Bischen weiter geht, die ihr Leben einſetzen für die Sache, und
denen es nachher nicht darauf ankommt, bei Gelegenheit eines
Kampfes auch Andere zu tödten. Aber dieſelben Perſonen,
meine Herren, wären doch nicht zu haben, wenn es ſich darum han-
delte, einen Mordverſuch zu machen auf eine beſtimmte Perſon. Das
iſt doch ein großer
verſündigen an dem guten Ruf der Revolutionaire, wenn man

e einfach zu Königsmördern ſtempeln will. So kann ich ja auchm unter den
waren ſicherlich viele Revolutionaire, die keinen Augenblick zweifelhaft
eweſen ſein würden, wenn es ſich darum gehandelt hätte, denStraßenkampf zu beginnen“, u. ſ. w.

Nur noch Eins wollen wir als ſehr naheliegend hin-
zufügen. Geſetzt den Fall, der oberſte Kriegsherr ſetzt ſich
als ſolcher ſelbſt an die Spitze von Truppen, welche den
guten richtigen Revolutionären oder hierbei beſſer geſagt
Rebellen im Kampfe entgegen treten, und eine Kugel ver
irrt ſich in die Bruſt der auch durch das Geſetz
für heilig und unverletzlich erklärten Perſon des Fürſten

wie dann? in nden Verſuch machen, für Leute zu plaidiren, „die nicht
zu haben ſeien bei einem Mordverſuch auf eine beſtimmte
Perſon,“ „denen es aber nicht darauf ankommt, bei
Gelegenheit eines Kampfes auch andere zu tödten

Abgeſehen von der Unſittlichkeit einer ſolchen Hand
lungsweiſe die doch gerade jetzt am wenigſten zu entſchul
digen wäre! wo bleibt bei dieſer Art von Conſequen
politiſcher Denkweiſe die Achtung vor dem Geſetz, zu deſſen
treueſten Wächtern der Fortſchritt ſeine Anhänger zu er
ziehen behauptet

Man ſieht, welche Pfade eine Anſchauung noch für
gangbar erklären kann, die in eitler Rechthaberei und Groß
ſprecherei das Weſen der perſönlichen Freiheit allein vor
allen anderen Staatsbürgern unfehlbar ergründet zu haben
glaubt!

Schon in der tollen Zeit des Völkerfrühlings, der
einzelnen ſogenannten Politikern noch als unverdaute Koſt
im Magen liegt, erklärte ein bekannter moderner Lateiner
jene deutſchen Politiker unter dem lauten Beifall der Nation
für viri odscuri, „Dunkelmänner,“ weil ſie in ihrem
dunkeln Drange ſich des rechten Weges nicht be
wußt ſeien.

Wenn aber Virchow die Angriffe auf das Leben An
derer damit entſchuldigen zu wollen ſcheint, daß er die Be
reitwilligkeit des Angreifers hervorhebt, ſein eigenes Leben
für eine Sache einzuſetzen, ſo iſt dies Urtheil mindeſtens
ein nach allen Richtungen hin unreifes zu nennen. Stets
ſind die verbohrteſten und bösartigſten Fanatiker, wie auch
die klarſten und edelſten Männer bereit geweſen und wer
den es ſein, ihr Leben für eine Sache zu wagen. Ob die
Sache gut oder ſchlecht ſei, „richtig“ oder unrichtig, danach,
meinen wir, ergiebt ſich Lob oder Tadel für eine Opfer-
willigkeit.

Derjenige Bruchtheil unſeres Volkes, welcher, der
politiſchen Urtheilsfähigkeit des Abg. Virchow vertrauend,
ihm die Entſcheidung der Frage anheimgiebt: „Wer
iſt ein richtiger und wer ein unrichtiger Revolutionär?
Was iſt überhaupt politiſch richtig oder unrichtig?“
dieſer Bruchtheil möchte ſich wohl nach den letzten
„dunkeln“ Aufklärungen des großen Staatskünſtlers nicht
gerade vergrößert haben.

Telegraphiſche Depeſche.
Darmſtadt, d. 18. December. Der feierlichen Bei

ſetzung der Frau Großherzogin Alice in dem Mauſoleum
auf der Roſenhöhe wohnten die Prinzen Alexander, Hein-
rich und Wilhelm von Heſſen, der Prinz von Battenberg,
der Grotzherzog von MecklenburgSchwerin, der Fürſt von
SchwarzburgRudolſtadt, der Prinz von Wales, Prinz
Leopold von England, Prinz Chriſtian von Holſtein, die
Vertreter Sr. Majeſtät des Kaiſers und Sr. k. k. Hoheit
des Kronprinzen, ſowie viele deutſche Fürſten bei. Nach
dem die Leiche in der Hofkirche in Gegenwart der Leid-
tragenden und der fremden Vertreter eingeſegnet war,
wurde dieſelbe in feierlichem Zuge nach dem Mauſoleum
auf der Roſenhöhe gebracht. Der Großherzog, welcher
noch nicht völlig wieder hergeſtellt iſt, blickte mit den
Kindern dem Leichenzuge von einem Fenſter des Schloſſes
aus nach.

Die engliſch-türkiſche Anleihe.
Die Verhandlungen der britiſchen Regierung mit

der hohen Pforte wegen Uebernahme der Staatsgarantie
einer neuen türkiſchen Anleihe ſind dem Abſchluſſe
nahe. Das Projekt, um welches es ſich handelt, verdankt
ſeinen Urſprung dem Mr. Forſter, dem ſachkundigen
Direktor der ottomaniſchen Bank in Konſtantinopel. Die
Garantie würde darin beſtehen, daß das Londoner Kabinet
Bürgſchaft übernimmt für die ausſchließliche Verwendung
des egyptiſchen Tributs in der Höhe von 680,000 Pfund
Sterling, des Ueberſchuſſes der Einnahmen von Cypern,
nämlich 140,000 Pfd. Sterl., und eines Theiles der Ein
nahmen von Syrien, 180,000 Pfd. Sterl. zuſammen
alſo gerade eine Million Pfund Sterling zur Bezahlung
der Zinſen eines Anlehens von 20 Millionen Pfund
Sterling und der jährlichen Amortiſation deſſelben. Die
Anleihe würde eine 4prozentige ſein, ſo daß zur Tilgung
der Schuld noch 200,000 Pfund Sterling jährlich ver
bleiben. Als Gegendienſt für dieſe finanzielle Hilfe, durch
welche es der Pforte allein möglich, ſich vor dem Staats-

nterſchied, und es heißt doch in der That ſich

Leuten, welche hier die großen Aufzüge machten

Wird der Abg. Virchow auch dann noch

ſchulen.“ dasliner Stadtwappen. Der Einband der Adreſſe, die ein gro
ßes Folio-Format bildete, war von kornblumblauem Sammet.

——m——-J

bankerott zu retten, erbält die britiſche Regierung nicht
nur die vertragsmäßige Gewähr für gewiſſenhafte Durch
führung der von ihr in Kleinaſien gewünſchten Reformen,
ſondern auch die Ueberlaſſung von gewiſſen unter der
Oberherrſchaft des Sultans verbleibenden militäriſchen
Punkten Kleinaſiens; außer Alexandrette nennt man
namentlich noch Merſilia an der ehemals ciliciſchen Küſte.

Berlin, d. 18. December.
Die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer zug leich mit dem

Rektor und den Profeſſoren in, Audienz empfangenen vier
Studirenden der hieſigen Univerſität bringen durch An-
ſchlag am ſchwarzen Brett folgendes zur Kenntnißnahme
der Studentenſchaft:

„Se Majeſtät der Kaiſer hat in der Audienz nach der Anſprache
Sr. Magnifizenz ganz beſonders betont, daß es die Pflicht und Auf
gabe der heranwachſenden Generation, vor Allem der akademiſchen
Jugend ſei, den ſich zeigenden Schäden der Geſellſchaft entgegenzuar-
beiten. Die Theilnahme der Studentenſchaft an den Einzugs-
feierlichkeiten hat Se. Majeſtät ſehr erfreut. Se. Majeſtät läßt den

Kommilitonen hierfür Seinen Dank ausſprechen und zugleich
ein Bedauern, daß Allerhöchſt derſelbe nicht mehr im Stande ge-

weſen ſei, den Vorbeimarſch der Studentenſchaft nach dem Einzuge
vom Palais aus entgegenzunehmen.“ (Folgen die Unterſchriften.)

Das Titelblatt der Sr. Majeſtät dem Kaiſer von
der Berliner Lehrerſchaft überreichten Adreſſe war
am Kopfe mit dem preußiſchen Adler und der Kaiſerkrone
geziert. Dieſe waren umgeben von einer Fahnengruppe,
welche die verſchiedenſten deutſchen Farben enthielt. Jn
der Mitte des Titelblattes ſtand mit goldener und
farbiger Schrift, umrankt von einem prachtvollen Lor
berkranz: „Seiner Majeſtät unſerem theuren Kaiſer
und König Wilhelm, aus Anlaß Seiner, durch Gottes
ſichtbare Gnade erfolgten Wiedergeneſung, zur feſt
lichen Heimkehr am 5. December 1878. Jn treuer
Liebe überreicht von der Lehrerſchaft der Berliner Gemeinde

Unterhalb dieſer Widmung erhob ſich das Ber-

Die vier Ecken des Einbandes waren von Silber und
Kornblumen durchbrochenen Ornamenten geziert. Jn der
Mitte des Einbandes befand ſich das deutſche Kaiſerwappen
in kunſtvoller Gravirung und die Deviſe: „Vom Fels zum

Meer. Gott mit uns“. Der Text der Adreſſe war mit
reich verzierter gothiſcher Schrift ausgeführt und ſchließt
ab mit einem, mit Kornblumen auf's kunſtvollſte verzierten
Bande, das das Datum des Einzugstages trägt.

Während in Darmſtadt die irdiſche Hülle der ver
ſtorbenen Frau Großherzogin beſtattet wurde, ruhte

auch in London geſtern tiefe Trauer auf der geſammten
Bevölkerung. Die Stadt machte einen trüben Eindruck.
Eine große Anzahl Geſchäftslokale waren geſchloſſen. Jn
vielen Kirchen fand feierlicher Gottesdienſt ſtatt. Von

3 bis ,4 Uhr wurden im James Park .60 Kanonen
ſchüſſe zum Andenken an die Prinzeſſin Alice abgefeiert.
Jn Windſor ſelbſt hatte ſich die königliche Familie zur

Todtenfeier zuſammengefunden. Außer der Königin waren
die Prinzeſſin von Wales, Prinzeß Beatrice, Prinz Chri
ſtian, der Herzog und die Herzogin von Edinburgh, die
Herzöge von Connaught, Cambridge, Pinzeſſin Mary und
der Herzog von Teck anweſend. Von faſt allen Kirch
thürmen läuteten die Glocken. Ueber die Empfindungen,
welche die geſammte engliſche Preſſe anläßlich des trauri-
gen Todesfalles erfüllen, telegraphirt man dem „B. T.“
aus London: „Die wahrhafte Loyalität des engliſchen
Volkes manifeſtirte ſich abermals während der letzten Tage.
Jch rechne hierzu nicht die offiziellen Kundgebungen im
Parlamente, in den Stadtgemeinden, ſeitens der Hofliefe
ranten, der Richter und öffentlicher Korporationen, ſondern
die wirkliche tiefgefühlte und überall ausgeſprochene Trauer
unter allen Voilksklaſſen, wie ich dieſelbe allerorts in
Straßen und Familienkreiſen zu bemerken ſehr häufig
Gelegenheit hatte. Nicht weil die Verſtorbene eine Prin-
zeſſin war, ſondern weil ihr, trotz ihres hohen Ranges, für
die Leiden ihrer Umgebung volles Verſtändniß innewohnte,
wegen ihres perſönlichen Mitgefühls mit allen Klaſſen und
in allen Lagen des Lebens wußte ſie ſich einen Platz in
Jedermanns Herzen zu erobern und denſelben für immer
zu erhalten. Daher die allgemeine Trauer, welche dem
engliſchen Volke gleichmäßig wie der Verſtorbenen zur
höchſten Ehre gereicht.“

Graf Karolyi iſt geſten von Braunſchweig, nachdem
er ſich am dortigen Hofe verabſchiedet und vom Herzoge
mit dem Großkreuz des Ordens Heinrichs des Löwen de
korirt worden, hierher zurückgekehrt und hat ſich geſtern
Nachmittag per Expreßzug nach Friedrichsruhe begeben.
Dort wird der Graf übernachten und ſich dann zur Ver
abſchiedung an den Hof nach Oldenburg begeben, von wo
die Weiterreiſe über Köln nach England erfolgt. Das
Andenken, welches der Kaiſer der Gräfin Karolyi verehrt
hat, beſteht in einem breiten goldenen Armband, über wel
ches ſich in ſchräger Richung ein mit Brillanten einge
faßtes goldenes Band ſchlingt, auf welchem nach ſpezieller
Anordnung des Kaiſers drei große koſtbare Edelſteine, ein
Saphir, ein Rubin und ein Smaragd als Symbole des
Glaubens, der Liebe und der Hoffnung funkeln.

Auch der Kaiſer von Rußland hat, wie zu erwar
ten war, des Jubeltages Dr. v. Lauers durch Verleihung
des Großkreuzes des Stanislaus-Ordens gedacht.

Die Nachricht, daß Finanzminiſter Hobrecht nach
Friedrichsruh gereiſt ſei, iſt der „Poſt“ zufolge unrichtig.
Der Miniſter befindet ſich in Berlin.

Der Vize- Präſident des Staatsminiſteriums, Graf
Stolberg, iſt geſtern Abend aus Wernigerode zurück

ekehrt.ß Die neueſte „Prov.-Corr.“ bringt unter den Ueber

ſchriften: „Die Anträge der Centrumspartei und der
kirchliche Friede und Revolution und Königsmord“,
Recapitulationen einmal aus der Rede des Cultusminiſters
Falk in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 11. De
cember und dann aus der Debatte, zu welcher die Jnter-
pellation Virchow's betr. die außerordentlichen Sicherheits
maßregeln für Berlin Veranlaſſung gab. Am Schluſſe

einer kurzen Rubrik „aus dem Landtage“ ſagt ſie: „Das
Abgeordnetenhaus wird nach Lage der Dinge bis zur

Weihnachtspauſe nicht, wie früher in Ausſicht genommen
war, diejenigen Theile des Budgets, welche zur alsbaldigen

Berathung im Hauſe ſelbſt geſtellt waren, erledigen
auch ſcheint es nicht gelingen zu ſollen, den Bericht der
Budgetcommiſſion bis zur Wiederaufnahme der Sitzungen
im Januar zu erſtatten. Die Etatsberathung wird ſich
daher noch weit in das nächſte Jahr erſtrecken.“

Die „Provinzial-Correſpondenz“ giebt die Worte wieder,
mit denen Graf Andraſſy in der öſterreichiſchen Delega
tion am 6. d. M. die Stellung Deutſchlands zu
Oeſterreich- Ungarn charakteriſirt hat, und bemerkt, in
Anknüpfung an dieſe Worte, die Politik des Grafen An
draſſy habe in der Delegation von Neuem über alle
Gegnerſchaft den Sieg davongetragen.

Der Abgeordnete Lasker, welcher einige Tage we
gen Unwohlſeins in den Sitzungen des Abgeordnetenhau-
ſes gefehlt hatte, iſt ſo weit wieder hergeſtellt, daß er der
heutigen Verhandlung beiwohen konnte.

Die Tabak-Enquétekommiſſion hat, wie die
„„N. L. C.“ beſtimmt, einſtimmig beſchloſſen, dem Bundes
rath und dem Reichstage Beſteuerung des inländiſchen
Tabaks nach dem Gewicht zu empfehlen neben ſolchen
Eingangszöllen auf fremden Tabak, die ungefähr dem von
der Reichsſteuerkommiſſion des Jahres 1873 angenommenen
Verhältniß zwiſchen Zoll und Steuer entſprechen. Zuvor

war eine Empfehlung des Monopols mit S gegen 3 Stim
men abgelehnt worden; ebenſo das ſogenannte Jnlandmo-
nopol und eine Fabrikatſteuer nach amerikaniſcher Art. Jn
einer früheren Sitzung ſchon hat ſich die Kommiſſion für
Begrenzung des inländiſchen Tabakbaues erklärt, und
zwar auf ihren gegenwärtigen Umfang mit Abzug einer
der vorausſichtlichen Abnahme des Verbrauchs entſprechen-
den Fläche. Bei dem von ihr empfohlenen Uebergang von
der Flächenſteuer zur Gewichtſteuer wird nicht, wie bei
der vorjährigen Camphauſen' ſchen Vorlage, der Pflanzer,
ſondern der Händler die Steuerauslage zu machen haben.
Die Enqusétekommiſſion rechnet auf einen Ertrag von etwa
ſechszig Millionen Mark von ihrem Zoll- und Steuervor-
ſchlag vom Monopol waren in ihrer Mitte nur neunzig
Millionen herausgerechnet worden, zugleich mit einer Ent
ſchädigungslaſt für das Reich von nicht weniger als 650
Millionen Mark.

Die in Brüſſel herausgegebene, bereits charakteriſirte
„Laterne“ von Karl Hirſch iſt auf Grund des Sozia-
liſtengeſetzes dem Reichsanzeiger zufolge durch das
Polizeipräſidium in Berlin verboten worden, ein Verbot,
welches wohl nur als Vorläufer der Unterdrückung in ganz
Deutſchland durch das Reichskanzleramt zu betrachten ſein
dürfte. Es ſind ferner verboten worden, in Berlin: „Aus
dem Sozialdemokrat von R. Bergmann, und W. Grüwals
„Deutſcher Arbeiter-Kalender auf das Gemeinjahr 1879“.
Jn Mannheim iſt vom Verbote ereilt worden Die freien
religiöſen Gemeinden und die Sozialdemokratie“, von
Karl Scholl. Von F. W. Fritzſche ſind zwei Gedichte
„Der Bergmann“ und „Kapuzinerpredigt des Herrn
Harkort“ in Berlin verboten worden, ebenſo das auch ſchon
anderweitig verbotene photographiſche Gruppenbild der ſo
zialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten.

Jn Oeſterreich wurden vorgeſtern ſämmtliche ſo zial
demokratiſche Blätter confiscirt, da dieſelben wie
auf Commando in einem anſcheinend einer größeren Corre
ſpondenz entnommenen Artikel die von Preußen verlangte
und von Odkſterreich bewilligte Auslieferung eines zur Zeit
in Wien inhaftirten Jnternationaliſten (Freeman) aufs
Schärfſte angriffen.

Parlamentariſches.
Die Kommiſſion für die Reichsjuſtizgeſetze hat nahezu ihre

Arbeiten beendet. Der Bericht über das Ausführungs- Geſetz und
Uebergangsgeſetz der Civilprozeß- Ordnung iſt bereits feſtgeſtellt. Die
zweite Leſung der die Concurs- Ordnung und die Zwangsvollſtreckung
gegen die Benefizial-Erben betreffenden Geſetz-Entwürfe iſt beendet.
Morgen erfolgt die zweite Leſung des die Zwangsvollſtreckung in das

unbewegliche Vermögen betreffenden Geſetzentwurfs.
Die Unterrichtskom miſſion hat beſchloſſen, die Regierung

aufzufordern, im nächſten Etat eine Verſtärkung des Fonds für
die Unterſtützung emeritirter Lehrer und Lehrerinnen in
Höhe von wenigſtens 300000 in Ausſicht zu nehmen und des-

leichen den Zuſchuß für die Unterſtützung der Elementar-
ehrer-Wittwen und Waiſen ſo weit zu erhöhen, daß dem

dringendſten Nothſtande abgeholfen werde.

Unterſuchung in Sachen der „Pommerania“.
Vor dem Seeamte in Hamburg wird die Unter

ſuchung wegen des Unterganges der „Pommerania“
weiter fortgeſetzt. Es ſind außer dem Kapitän, über deſſen
Verhör wir ſchon berichteten, eine große Anzahl Leute von
der Bemannung des Schiffes vernommen worden. Jn
übereinſtimmender Weiſe ſagen dieſelben aus, daß das
Wetter zur Zeit der Kolliſion nicht neblig, ſondern ſehr
dunkel und feucht geweſen, da es leiſe vom Himmel her
niederrieſelte. Die Lichte des kollidirenden Schiffes ſind
von den meiſten Zeugen erſt ganz unmittelbar vor dem
Zuſammenſtoß geſehen worden, was nur dem Zuſtande zu
geſchrieben wird, daß die Lichte in Folge häufiger Verän-
derung des Kurſes des fremden Schiffes durch die Segel
deſſelben verdeckt wurden. Durch die eidliche Vernehmung
Dutzender von Zeugen iſt ferner feſtgeſtellt worden, daß
von der Bemannung der „Pommerania“ nur Einer mehr
rettete, als was er auf dem Leibe trug. Dieſer Eine
ein Matroſe rettete eine Decke. Aber in dieſe
Decke hatte er das kleine Kind eines Paſſagiers
gewickelt, welches ohne ſein Dazwiſchentreten hätte er
trinken müſſen. Damit ſind hoffentlich endgiltig die be
ſchimpfenden Behauptungen, welche der engliſche Kapitän
Blight erhoben hat, als Verleumdungen genügend gekenn-
zeichnet. Die weiteren Ergebniſſe der Unterſuchung

welche bisher noch nicht die leiſeſte Spur eines Verſchul
dens ſeitens des Kapitäns oder der Offiziere ergeben hat

bleiben abzuwarten.



Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Das Amesblatt der königlichen
Regierung enthält Folgendes:

Vakante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die Ver-
ſetzung ihres Jnhabers iſt die 3. Predigerſtelle zu Aken, Diözes
Calbe a. S., vakänt geworden. Dieſelbe ſteht unter königlichem
Patronat und gewährt ein Einkommen von 1336 Mark. Daſſelbe
wird jedoch auf das Minimalgehalt der Pfarrgeiſtlichen nebſt
Wohnungsentſchädigung gebracht werden. Zur Stelle gehört eine
Kirche und ein Bethaus. Die r erfolgt, gemäß S 3 der Ver
ordnung vom 2. December 1874 und 8 32 der Kirchengemeinde-
ordnung, diesmal durch das königliche Konſiſtorium der Provinz
Sachſen mit Konkurrenz der Gemeindewahl. Die unter königlicher
Kollatur ſtehende Lehrer und Küſterſtelle zu u iſt durch
Emeritirung ihres zeitherigen Jnhabers zur Erled uns ekommen.

Oie erledigte zweite Kanzliſtenſtelle beim königlichen Konſiſtorium
der Provinz Sachſen iſt dem bisherigen Sergeanten und Bataillons-
ſchreiber Pennigsdorf vom 1. Magdeburgiſchen Jnfanterie- Regiment
Nr. 26 verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarr-telle zu Braunſchwende, in der Diöces Mangsfeld, t der bisherige
dte am ſardhet Guſtav Happich berufen und beſtätigt
worden.

Perſonal- Veränderungen im Departement des könig
lichen Appellationsgerichts zu Halberſtadt im Monat
November:

Dem Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath Lohrmann hier iſt
bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Juſtiz- Dienſte der Charakter alsGeheimer JuſtizRath Allerhöchſt verliehen Die Referendarien
Dr. Krauſe und Zähle ſind zu Gerichts-Aſſeſſoren ernannt.
Der Rechtskandidat Lothar Pfau iſt zum Referendarius ernannt.

Perſonal- Veränderungen im Bezirke der kaiſerlichen
Oberpoſt- Direktion zu Halle

Verſetzt ſind: der Poſtſekretär Bieſel von Merſeburg nach
Halle a. S. und der Poſtaſſiſtent Nell von Herzberg, RegierungsBezirk Merſeburg, nach Eilenburg. Entlaſſen t der Poſtaſſiſtent

Schneider in Eilenburg. Angeſtellt ſind: der Telegraphenaſſiſtent
Mathias in Delitzſch als ſolcher und der Telegraphenanwärter
Göpel in Halle a. S. als Telegraphenaſſiſtent.

Aus Gotha wird gemeldet, daß zwei neue Leichen
verbrennungen in Ausſicht ſtehen; deren Ausführung
ſtößt aber noch auf Schwierigkeiten, da anderwärts die
Landesgeſetze noch nicht auf die Feuerbeſtattung eingerichtet
ſind. Es wird nicht ausbleiben, daß man auf dem Jnter-
pellations- reſp. Petitionswege Bundesrath und Reichstag
immer und immer wieder mit dieſer Frage befaßt, bis die-
ſelbe eine befriedigende Löſung in fakultativem Sinne ge-
funden haben wird.

Dem Eiſenbahndirektor Dr. Zerbſt in Jena iſt
von dem Großherzog von Sachſen für ſeine Verdienſte um
die Saal- Eiſenbahn das Ritterkreuz 1. Abtheilung des
Ordens der Wachſamkeit oder von dem weißen Falken ver
liehen worden.

Aus dem Gebiete der Oberelbe wird dem „Witten-
berger Kreisbl.“ gemeldet, daß dort mehrfach, u. A. auch
bei Außig, das Eis zum Stehen gekommen iſt von der
ſächſiſchen Schweiz an bis zur Mündung findet ſtarker
Eisgang im Strome ſtatt. Bei günſtigem Waſſerſtande
hatte in dieſem Jahre die Schifffahrtsſaiſon eine lange
Dauer und die, Eiſenbahnen, denen die Schifffahrt fühl-
baren Abbruch gethan, ſehen darum die Winterruhe,
welche jetzt der Froſt ihrer Konkurrentin aufgezwungen,

recht gern. hDer am 14. d. zu Gotha eröffnete, im Saale
des Gaſthofs zum „Thüringer Hof“ ſtattfindenden „Aus-
ſtellung von ſelbſtgezüchteten Kanarienvögeln“ iſt auch in
dieſem Jahre eine zahlreich beſchickte und beſuchte.

Die Arbeiten an der neuen Eiſenbahn bei
Altenburg ſind in Folge des eingetretenen ſtarken Froſtes
eingeſtellt worden gegen 400 Arbeiter haben dadurch Be
ſchäftigung eingebüßt.

t Jn der Nähe des Bahnhofs Bleicherode iſt am
13. d. der Knecht Schinkel aus Wernigerode erfroren
aufgefunden worden.

Jn Reinsdorf ſind wieder 2 Perſonen an der
Trichinenkrankheit geſtorben, einige ſind noch lebens-
gefährlich krank.

Zur Haftpflicht-Geſetzgebung.
Bekanntlich hat die Magdeburger Allgemeine Verſicherungs-

aktiengeſellſchaft bei dem Reichskanzler-Amt den Antrag geſtellt, beider bevorſtehenden Abänderung und Ergänzung des Heſtoſlchtgeſebes

vom 7. Juni 1871 ein Verbot der Verſicherung gegen die
Folgen der geſetzlichen Haftpflicht auszuſprechen. Die Vor
ſteher der Kaufmannſchaft zu Stettin haben nun beſchloſſen, ſich gegen
ein Verbot der Haftpflichtverſicherung zu erkllären. Jn ihrem Gut-
achten wird zunächſt ausgeführt, daß durch die geſetzlichen Straf
beſtimmungen und durch die von den Unfallverſicherungsgeſellſchaften
ſelbſt veranlaßten Reviſionen der Fabrikeinrichtungen und Sicher
heits Maßregeln für die Arbeiter hinlängliche Sicherheit gegen etwaigen
böſen Willen oder Leichtſinn der Verſicherten, ſo weit dies überhaupt
möglich ſei, geboten werde. Gegenüber der Behauptung daß das
Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer verſchlechtert
werde, weil jetzt bei einem Unfalle der Erſtere ſelbſt den Letzteren
auffordert, die Sache zum gerichtlichen Austrage zu bringen, um
dann ſeinen Regreß an die Verfſicherungs Geſellſchaft zu nehmen,
wird auf eine durch die Zeitungen veröffentlichte Bekanntmachung
der Magdeburger Geſellſchaft ſelbſt verwieſen, in welcher die Geſell
ſchaft erklärt, daß ſie nicht nur in den unzweifelhaft unter das Haft
pflichtgeſetz gehörenden Fällen ohne Weiteres volle Entſchädigung ge-
währe, ſondern auch dann, wenn nur die entfernte Möglichkeit vor
liege, daß ein Unfall als haftpflichtig angeſehen werden könnte, ohne
vorherige Prozeßführung eine möglichſt reichliche, den Verhältniſſen
entſprechende Vergütung zahle. Schließlich weiſt das Gutachten auf
die Gefahr hin, daß, wenn die Haftpflichtverſicherung verboten würde,
bei der jetzigen gedrückten Lage der Jnduſtrie vorausſichtlich die Mehr
zahl der Unternehmer gar nicht verſichern würde, da die Prämien
für die dann allein mögliche allgemeine Unfall- Verſicherung ſehr be
deutend ſeien, was nur die Folge haben könnte, daß der Arbeiter ſich
in Zukunft bei einem Unglücksfalle meiſt viel ſchlechter ſtehen werde,
als jetzt.

Halle, den 19. December.
Jn der heutigen Conferenz der Cigarrenköpf-

chenSammler wurde das Reſultat der diesjährigen
Sammlungen mitgetheilt, daß die eingelaufenen Beträge
zu einem disponiblen Fond von 176,20 angewach ſen
ſeien. Das Ergebniß iſt im Verhältniß zu dem im Vor
jahre verzeichneten Reſultate ein bedeutend günſtigeres und
namentlich den Mühwaltungen des Herrn C. Landmann
zu danken. Von dem genannten Betrage ſollen 120 .4
für eine Weihnachtsbeſcheerung für 18 würdige Waiſenkin-
der verwendet werden. Jm Vorjahre wurden 70 für
12 Kinder verbraucht und als eiſerne Fonds etwa 30
zurückbehalten, der ſich diesmal außer einem weſentlichen
Waarenbeſtand auf 56 .4 beläuft. Die Beſcheerung fin-
det am erſten Weihnachtsfeiertage Vormittags von 11
12 Uhr im Saale der „Tulpe“ ſtatt, wozu hiermit alle
Mitglieder des Vereins ſowie als Freunde des wohlthä-
tigen Jnſtituts eingeladen ſind.

Die IV. Feſtſitzung des ſtenographiſchen Kränz- Diejenigen Departements, wo der größte Schneefall ſtatt
chens nach Stolze an der hieſigen Realſchule findet mor
gen (Freitag) Abend im Neuen Theater ſtatt. Das be
zügliche Programm iſt folgendes: 1. Quartett: „Weihe des
Geſanges“ von Mozart. 2. Rede: „Stenographiſche Lei
den.“ 3. Duett aus „Stradella“ von Flotow. 4. Quar-
tett: „Kärnthner Volkslied“ von Koſchat. 5. Fantaſie
über „die Nachtwandlerin“ für Violine. 6. „II. Rhapſodie
hongroiſe“ von Fr. Liszt. 7. „Dreihundert Mark Beloh
nung,“ Luſtſpiel in 1 Act von Salingréè.

Nächſten Sonntag, den 22. December, Abends 7 Uhr
ſoll in unſerem Nachbarorte Giebichenſtein im Gaſthof
zum Mohr, wie wir hören, eine muſikaliſche deklamatori
ſche Abendunterhaltung, „Das Weihnachtsfeſt“ (Dich-
tung von Friedrich Hoffmann, Compoſition von Julius
Otto) von der erſten Mädchenklaſſe zum Beſten der
dortigen Kinderbewahrungsanſtalt gegeben wer
den, welcher wir ein recht erfreuliches Reſultat wünſchen.

Aufführung der Singakademie.
Es war dank dem eifrigen Beſuch der Proben der Sing-

akademie in dieſem Jahre möglich, zwiſchen dem Requiem und dem
Feſt, am 17. noch eine Aufführung zu Stande zu bringen und zwar
eine ſolche, welche nicht geringe Schwierigkeiten bot, die jedoch glück-
lich überwunden wurden. Den Anfang machte Beethoven's C-moll-
Sinfonie, das beliebte Prachtwerk, welches unſer Orcheſter mit höchſt
erfreulicher Klarheit und Sauberkeit vortrug; beſonderes Lob verdienen
die Celli und die Hörner, ſodann aber die richtige und feine Wieder
gabe der rhythmiſchen Verhältniſſe, die hier wie überall bei Beethoven
eine ſo große Rolle ſpielen und die wir gerade in dieſer Sinfonie ſo
oft haben verwiſchen hören. Es folgte „Der Roſe Pilgerfahrt“, Mär-
chen von Horn, Muſik von Schumann, einigen der Zuhörer wohl
ſchon bekannt; die Mehrzahl hörte es ohne Zweifel zum erſtenmale.
Der Text iſt nicht eben von beſonderer Bedeutung, bietet aber einem
Komponiſten, wie Schumann, glückliche Gelegenheit zu reicher Ent
faltung ſeiner Kunſt. Jn der That weiß man nicht, was man mehr
bewundern ſoll: die feine Jnſtrumentirung und ihre Effekte und
Malereien, die feſte Geſchloſſenheit der Chöre und die Manigfaltigkeit
ihres Charakters, die leichte Beweglichkeit und leider auch die große
Schwierigkeit der Elfenchöre, die Gewalt und den Druck der Grab-
geſänge, die Friſche und den Waldesduft des Jäger-Chors mit ſeiner
Hornbegleitung und die echt deutſche Schwärmerei und gemüthliche
Luſt und den Jubel der Braut und Hochzeitschöre; dazwiſchen die
Soli, Duette und Terzette in reizendem Liederſtyl, die mehr drama-
tiſchen Partien mit klarer Charakteriſtik und davon geſondert der
Ton des Erzählers. Am wenigſten bedeutend ſchien uns, ähnlich wie
in der Peri, was ſich dem gewöhnlichen Opernſtyl nähert. Anklänge
an andre Werke des Komponiſten machen ſich nicht bemerklich, kaum

einmal eine Andeutung an die Peri oder an das ſpaniſche Lieder
ſpiel. Die Melodien ſchmeicheln
verlierbarer feſter Beſitz. Der Eindruck des Ganzen iſt, trotz der
einzelnen ernſteren Partien, ein anmuthig heiterer, wie er ſich für
das Märchen ſchickt. r he gehört dazu eine ſo klare und ſichere
Ausführung, wie wir ſie hörten, ein ſo liebevolles Eingehen in die
Abſichten des Komponiſten, wie es aus allen Theilen der Darſtellung
hervorblickte; denn wenn auch manches noch bedeutender wieder ge
geben werden konnte, ſo kann man doch ſagen, daß Alles gut war,
trotz der verſchiedenen Stufen muſikaliſcher Ausbildung, auf denen
die Darſtellenden ſtanden. Das Orcheſter hatte ſich in die ſchwierigen
Feinheiten recht gut gefunden und müſſen auch hier wieder die Hörner
lobend hervorgehoben werden. Der Chor war ſchlagfertig aller an
ihn geſtellten ſo manigfaltigen Anforderungen Meiſter. Von den Soli
führte die Tenorpartie, den Erzähler und den Max, Herr Brühl aus
Leipzig aus, für jetzt Konzertſänger, doch in der Vorbereitung für das
Theater. Er ſang die ihm u Partie mit wohlthuender Sicher
heit und Verſtändniß in der Herrſchaft über ſeine Stimmmittel und
über die Klangfarbe ſeines Tones glauben wir gegen ſeinen letzten
Beſuch im Sommer einen nicht unbedeutenden Fortſchritt zu bemer
ken. Die verſchiedenen Baßſoli, mit Ausnahme des Müllers, den
ein junger Mann von hier ſang, hatte noch in letzter Stunde, an
Stelle des durch Krankheit behinderten hieſigen Soliſten, Herr Fröhlich
aus Zeitz übernommen und charakteriſtiſch durchgeführt; auch bei
ihm trat uns eine größere Abrundung und Beweglichkeit der Stimme
entgegen. Von den weiblichen Soli führte das erſte, die Roſe,
r evgeht Büttner aus, mit kiarem, ſicherem Ton und entſprechendem

usdruck; einzelne Stellen von beſonderer Wirkung hervorzuheben,
unterlafſſen wir und haben nur zu bedauern daß der ſtets fortſchrei
tende Charakter der Kompoſition eine breitere Entfaltung ihrer
Stimme nicht geſtattete. Von den übrigen hatte der tiefere Alt
eine längſt bewährte Vertreterin; in die andern hatten ſich fünfPvx Damen getheilt, mit Ausnahme einer Schülerinnen von Frau

Voretzſch; hellen Stimmtlang und leichte Sicherheit des Vortrags
eigten ſie alle; und da darf man ſich nicht länger über den ſo ereng friſchen Ton des Soprans wundern. Das Ganze konnte nur

den Wunſch einer nicht zu weit hinausgeſchobenen Wiederholung
erregen.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 18. December 1878.

Aufgeboten: Der Sekretär F. O. Sachſe, Mücheln, und O. J.
M. E. Köhler, i Der Expedient C. E. Baſta,Dresden, und A. F. G. Günther, Halle. Der Brauer J. Bentele,
Klausthorſtraße 19, und J. Lützner, Spitze 17.

Eheſchließungen: Der Maurer F. Hutzelmann und A. Ronniger,
Unterplan 6. Der Maurer F. Lüttich und Cl. Trebiger, Fleiſcher
afſe 14.o re Dem Fabrikarbeiter H. Biener eine Tochter, Kleine

Ulrichsſtraße 24. Dem Handarbeiter H. Schwarz ein Sohn,
Große Steinſtraße 23. Dem Keſſelſchmied A. Schiel eine
Tochter, Ludwigsſtraße 10. Dem Markſcheider A. Hübner ein
Sohn, Louiſenſtraße 18.

Geſtorben: Eine unehel. Tochter, todtgeboren, Vor dem Stein
thor 1. Des Bahnarbeiter F. Eule Tochter Marie, 5 Jahr
7 Monat 23 Tage, Tuberkuloſe 10b.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. December.

Stadt Zürich. Hr. Amtmann Heller a. Schleſien. Hr. Director
Creuzberg a. Hamburg. Hr. Baumeiſter Schubert a. Klicken.
Hr. Fabrikbeſitzer Jſrael a. Hofgeismar. Die Hrrn. Kaufl. Anger
mann a. Bremen, Voß a. Plauen, Töpper a. Arnſtadt, Leitling
a. Prenzlau, Metſch a. Rathenow, Becherer a. Berlin, Tetzner a.
Soeſt, Kaſche a. Caſſel, Neuländer a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Regier.- u. Baurath Behrend a. Frank-
furt a. M. Hr. General-Agent Czapsky a. Poſen. Hr. Ritterguts-
beſitzer v. Helldorff a. Zingſt. Hr. Bank- Jnſpector Knauer a.
Gotha. Hr. Amtmann Wichmann m. Frau a. Voigtſtedt. Hr.
Amtmann Mertens a. Schönewerde. Hr. Amtmann Francke a.
Artern. Hr. Reg.- Baumeiſter Hausmann a. Erfurt. Hr. Bankier
Bör a. Nordhauſen. Die Kaufl. Weißmann a. Frank-
furt a. M., Möhring a. Wittenberg, Günske a. Magdeburg,
Zimmermann a. Cöln, Schneider a. Chemnitz.

Goldene Kugel. Hr. kgl. Kreisbau Jnſpectör Wolff a. Delitzſch.
Hr. Ober Jnſpector von Schevau a. Berlin. Hr. Procurator
Zimmermann a. Pforta. ie Hrrn. Kaufl. Kräfft a. Braun
ſchweig, Scheinert a. Gotha, Katzenſtein a. Rodenburg, Patzke a.
Dresden, Mayer a. Halberſtadt, Rehbock a. Eiſenach, Ginsberg a.
Berlin. Hr. Dr. med. Roßbach a. Kahla. Hr. Färbereibeſitzer

Ruſſiſcher J brikant Schönlack a. Berlin. Hr. AmtRu er Hof. Hr. Fabrikant önlack a. Berlin. Hr. AmtDe a. Berlin. Hr. Baumeiſter Schwarwenka a. Berlin.

Hr. Gutsbeſ. Rühling a. Nordhauſen. Hr. Fabrikbeſitzer Ziegler
a. Stettin. Hr. Rentier Freiberg a. Hannover. Hr. Beamter
Lucas a. Berlin. Hr. Jngenieur Schmidt a. Breslau. Hr. Ober
förſter Jänichen a. Tharandt. Die Hrrn. Kaufl. Kratz a. Nord
hauſen, Fiebiger a. Leipzig.

Vermiſchtes.
[Schneefall in Frankreich. Die franzöſiſchen

Blätter berichten über einen bedeutenden Schneefall, der
in den letzten Tagen in faſt ganz Frankreich ſtattfand und
an vielen Orten den Verkehr hemmte oder unterbrach.

ch ein und werden ſchnell ein un

fall ſtattfand, liegen in Südfrankreich, es ſind: das Var-,
Vaucluſe-, Herault-, Bouche-duRhone, Arriege- und Aude
Departement; in letzterem ſtürzte eine Baumwollfabrik
unter dem Gewicht des Schnees ein. Jn Nantes fiel in
der Nacht vom 12. bis 13. December ſo viel Schnee, daß
der Verkehr zu Wagen daſelbſt ganz aufhörte. Man hatte
ſeit dem Winter 1855 bis 56 dort nicht mehr ſo viel
Schnee geſehen. Jn den Alpen der Dauphinsé bildet der
Schnee über zwei Meter hohe Haufen an gewiſſen Orten.
Jm Departement des Hautes-Alpes wurde die Straße von
Fort-Queyras nach MontDauphin von Lawinenſtürzen ge
ſperrt; der Feſtungscommandant ſtellte Truppen zur Ver
fügung der Wegmeiſter, ebenſo in Briangon, wo 250 Mann
an der Wiederherſtellung der Verbindung arbeiten. Ferner
wird großer Schneefall auf der Haute- Garonne, der Cor
rèze, der Vienne, der Dordogne, der Charente, der Seine
Jnferieure, dem Allier, dem Calvados der Manche, der
Rhone, der Gironde und der Code-d'Or, ſowie von Sa
voyen gemeldet. Auch in der franzöſiſchen Schweiz, in
England und in Schottland herrſcht große Kälte. Jn der
Provence was das Wetter am Mittwoch ſo ſchlecht, daß
man ſeit vielen Jahren keinen ſolchen Sturm mehr geſe-
hen hatte. Jn Marſeille ſchlug der Blitz in die Cannbière
ſtraße. Auf dem Meere waren die Stürme ebenfalls
furchtbar. Mehrere Fiſcher ertranken und eine italieniſche
Brigg ging unter. Der „pPetit Marſeillais“ ſchreibt, daß
der Schneeſturm ſo entſetzlich war, daß er durch Fenſter
und Thüren des Pariſer Schnellzuges eindrang und daß
die Reiſenden ſich nur mit Mühe deſſelben erwehren konn-
ten. Zwiſchen Gap und Marſeille zerriſſen mehrere Tele
graphendrähte.

[Poſtberaubungen.] Geſtern Abend iſt wie
dem „B. T.“ unterm 15. d. aus Köln gemeldet wird
auf dem Eiſenbahnpoſtamt Deutz der für die Strecke Köln-
Hannover beſtimmte Geldſack geſtohlen worden. Es wird
angenommen, daß der Dieb entweder beim Verladen am
hieſigen Central- Bahnhof oder beim Ausladen in Deutz
Gelegenheit zur Entwendung gefunden hat. Der Betrag
kann noch nicht beſtimmt angegeben werden, da die Be-
trägezettel mitgeſtohlen wurden. Der Kursbeutel nebſt
allem Jnhalt wird jedoch zu 300,000 Mark geſchätzt.
Auf dem hieſigen (Kölner) Poſtamte wurden von einem
Poſtbeamten in diebiſcher Abſicht Packete geöffnet. Der
Beamte ſoll ſich bereits in Haft befinden. Die Entdeckung
wurde geſtern Abend gemacht. Bezüglich des am 5. d.
in Sachſen verübten verwegenen Bahnpoſtraubes ergeht
vom königlichen Staatsanwalt in Freiberg die Mit
theilung, daß unter den dem Räuber in die Hände ge-
fallenen Einſchreibebriefen ſich einer befand, in den drei
Etuis mit je 2 Chemiſette-Knöpfe mit patentirter Mechanik
und Brillanten letztere en chalons gefaßt, die theil
weiſe glänzen, theilweiſe emallirt ſind eingelegt waren
welche bezw. 40 58 und 73 Mark Werth repräſen
tiren. Der Staatsanwalt nimmt an, daß der Räuber
über die böhmiſche Grenze geflüchtet ſei und hat daher in
öffentlichen Blättern folgende Anzeige veröffentlichen laſſen
„Als des Bahnpoſtraubes vom 5. d. verdächtig erſcheint
der vielfach beſtrafte Friedrich Adolph Ramm aus Hainichen
in Sachſen. Möglicher Weiſe hat ſich Ramm, der auch
an der OberElbe bekannt, nach Böhmen begeben, wenigſtens
iſt er früher nach Begehung ſchweren Diebſtahls dahin
entwichen und in der Kamnitzer Gegend aufgegriffen
worden. Man bittet um Vigilanz und eventuell Feſt
haltung Ramms, ſowie um Drahtnachricht. Freiberg in
Sachſen, 13. December 1878. Der königliche Staats
anwalt: Bernhard.“

Karl Gutzkow.
Leider hat ſich auch jene Hoffnung nicht beſtätigt, daß Karl

Gutzkow wenigſtens von dem ſchrecklichen Ende, das er gefunden hat,
im Schlafe ereilt ſein möge. Der unglückliche Dichter iſt in der
Nähe der Thüre ſeines Zimmers erſtickt aufgefunden worden er
hat ſomit den entſtandenen Brand bemerkt, iſt aus dem Bett ge
ſprungen, hat ſich zu retten verſucht und iſt dann erſtickt vor der
Thüre zuſammengeſunken. An ſeinen Beinen fand man Brand
wunden, aber aus der Art derſelben haben die beſichtigenden Aerzte
geſchloſſen, daß die Flammen erſt den bereits todten Körper erfaßt
haben. Hätte Gutzkow noch gelebt, als die Brandwunden eutſtanden,
Be hätten ſich Blaſen zeigen müſſen dieſe aber wurden nicht vorge
unden. Die Wiedervelebungsverſuche, die ſelbſtverſtändlich ſofort

Morgens angeſtellt wurden, waren vergeblich. Das Zimmer war
mit dichtem, dickem Rauch gefüllt. Augenſcheinlich hatte zuerſt das
Schlafſopha Feuer gefangen und dieſes hatte es dann den anderen
Möbeln mitgetheilt. Der Luftzug war, da Fenſter und Thüren feſt
verſchloſſen waren, unmöglich und ſo qualmte und ſchwelte denn das
Feuer die Stunden der Nacht hindurch, ohne daß es zu hellen Flam-
men kam, deren Schein mindeſtens die Aufmerkſamkeit erregt und ſo
vielleicht noch eine Rettung möglich gemacht hätte. Karl Gutzkow
hinterläßt ſechs Kinder drei Söhne und drei Töchter. Von den
Söhnen hat ſich einer in San Francisco niedergelaſſen und hat dort
eine ſehr reiche Heirath gemacht. Ein anderer war einige Zeit hin
durch unter dem Namen „Milius“ Schauſpieler in Prag, aber da
ſich kein rechtes Bühnen-Talent in ihm zeigen wollte, verließ er die
ſchauſpieleriſche Carriere wieder und iſt jetzt Buchhändler in Stutt
gart. Ein dritter iſt Chemiker und Aſſocié der Brönner'ſchen che
miſchen Fabrik in Frankfurt am Main. Eine Tochter Gutzkow's iſt
an den Gerichtsrath Oſius in Marburg verheirathet, während zwei
junge Töchter Gutzkow's ſtete Geſellſchafterinnen waren. Die Gattin
Gutzkow's, ſeine zweite Frau, iſt eine geborene Meidinger, eine En
kelin jenes einſtmals berühmten Herausgebers einer franzöſiſchen
Grammatik, deſſen Name dann wegen der Anecdoten, die er als
Ueberſetzungsſtücke ſeinem Buche beigab, es ſich hat gefallen lafſen
müſſen, zur Bezeichnung älteſter Scherze zu dienen. Uehrigens iſt
es, wie man ſich freut erwähnen zu können, nicht richtig, daß einer
der Söhne des verſtorbenen Schriftſtellers als „verlorener Sohn“ zu
betrachten iſt. Es mag dieſes Gerücht wohl daher entſtanden ſein,
daß Gutzkow ſ. Z. ſehr entrüſtet darüber war daß ein Sohn von
ihm wider ſeinen Willen zur Bühne gehen wollte und daß er fich
damals vielleicht etwas hart geäußert hat. Thatſächlich lebt der be
treffende junge Mann wieder ſeit vielen Jahren in den beſten Be
ziehungen zu ſeiner Familie, in den ſolideſten bürgerlichen Verhält
niſſen. Der Verlagsbuchhändler Meidinger, ein Bruder der Gattin
Gutzkow's, hat ſich ſofort nach dem Eintreffen der Todesnachricht zu
ſeiner Schweſter nach Frankfurt a. M. begeben.

Eine Conferenz zur Berathung buchhändleriſcher
Reformen

fand vom 18. bis 20. September in Weimar in Anweſenheit von
Dr. Friedr. Kapp ſtatt und die ſtenographiſchen Protokolle darüber
liegen gegenwärtig in einer Publication des Börſenvereins der deut
ſchen Buchhändler gedruckt vor. Wir erſehen aus denſelben, daß die
Conferenz zwar nicht verkannte, wie die Gewerbefreiheit nach mancher
Richtung hin ſchädlich auf den Buchhandel gewirtt hat, daß ſie es
aber nicht für angemeſſen hält, eine Abänderung der Geſetzgebung
anzuſtreben und die Gewerbefreiheit durch irgend welche ſtaatliche
Maßregeln zu beſchränken. Es mag dabei bemerkt ſein, dan leß
ten fünfzehn Jahre ganz außerordendlich günſtig auf die Erhöh
des Umſatzes im buch händleriſchen Gewerbe gewirkt haben. Nach Zif
fern, welche ſich auf Berichte der Leipziger Handelskamme:
ſtützen, wird der buchhändleriſche Geſammtbaarumſatz ſin Leipzig für
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das Jahr 1865 mit 16 Mill. Mark, für das Jahr 1875 dagegen mit
30 Mill. angenommen. Es wird dann ferner berechnet, daß der
außerhalb Leipzigs ſich vollziehende Baarverkehr 1865 nur 9 Millio-
nen, 1875 dagegen 25 Millionen Mark betragen habe. Trotz dieſes
Aufſchwunges, der hauptſächlich der freien Bewegung zu danken iſt,
giebt es freilich noch immer Buchhändler, die lediglich in der Bevor-
mundung durch den Staat, womöglich in Privilegien, Vermögens
nachweis für neu ſich etablirende Buchhändler und Wiederherſtellung
der früheren Examina, alles Heil ſuchen. Jhnen hat denn auch auf
der Conferenz von nicht buchhändleriſcher Seite zugerufen werden
müſſen: „Die patriarchaliſche Politik des ſtand im eng
b Zuſammenhange mit der Cenſur und beabſichtigte durchaus nicht,
dem Buchhändler zu nützen und zu helfen“.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Jn BudaPeſth hat die Commiſſion über die Entwürfe zu

ſt euerdefraudation für jedes der 13 Läger, in denen ein Verkauf an
Nichtmitglieder ſtattgefunden hat, zuſammen alſo Jeden zu 1872 Mk.
event. 3 Monate Haft. Wenn in den höhern Jnſtanzen dies Urtheil
beſtätigt wird, wird dem Vereine nichts übrig bleiben, als Gewerbe
ſteuer zu zahlen oder ſich aufzulöſen. Das Staats und Gemeinde
intereſſe läßt es nur wünſchenswerth erſcheinen daß alle Konſum-
vereine mit offenen Verkauſſtellen zur Gewerbe und Kommunalſteuer
herangezogen werden, da es in einem offenen Lokale kaum zu ver
meiden, auch an Nichtmitglieder Waaren abzugeben und bei weiterer
n nung ſolcher Ausſchreitungen Staat und Gemeinde geſchädigt
werden.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

Nordirland, ſowie in Hernöſand wehen ſtürmiſche nördliche Winde.
Das Wetter iſt auf den britiſchen Jnſeln unbeſtändig, vielfach
heiter, im Süden mit Erwärmung, in Aberdeen mit ſtärkerem
Froſt, in Deutſchland meiſt trübe, mit wenig veränderter Temperatur,
nur in Oeſterreich und Schleſien iſt letztere bedeutend geſtiegen.
Schneefälle werden von vielen Orten gemeldet.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 19 December 1878.
BergiſchMärkiſche 75 50. Cöln-Mindener 102,10 Oberſchleſiſche

a. C. D. 12450 Rheiniſche 107 40 Oeſterr. Staatsbahn 436
Lomhbarden 115 50. Oeſterr. Cred. Act. 380,50. Preuß. Conſolid.

(6000 Francs) fiel dem Profeſſor Adolf Huszar zu, und zwar für

ſtanden, eben ſolch' einen kleinen Kape'ſchen F

dem Deakdenkmal die Entſcheidung gefällt. Der erſte

rancs) erhielt Zumbuſch und den dritten (3000 Francs) Bela Druck der Par. L.
u Entwurſ, der Deak ſitzend darſtellt. Den zweiten Preis (4000

rcſanszky.
Berthold Auerbach arbeitet gegenwärtig während er ſich

bisher in neuerer Zeit nur in kleinen einactigen Stücken verſucht hat,
an einem größeren fünfactigen Drama, das ſich bereits ſeiner Voll
endung nähert.

iHandel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches. Klee
Die gegen den Vorſtand des Bres lauer-KonſumVer-

eins erhobene Anklage wegen „Nichtanmeldung des Vereins zur Ge-
werbeſteüer“ ſtand am 9. December vor dem Einzelrichter abermals

Wärmeminimum in der Nacht vom 18.--19. Dec. 1,8 R.

erliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 177,50 MaiJuni 180.--, t
Roggen Decbr. Jan. 119, April-Mai 120, Mai uni 120 50,

Sviritus loco 52.50. December 42,50. AprilMai 53,10 feſt.
Rüböl toco 56 70, December 56,30 April-Mai. 56,50.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt. am
2,25 C.

erichts-Rath Henſel, als Vertreter der Polizei-Anwaltſchaft der
Polizei-Anwalt Meldete und als Vertheidiger der Juſtizrath Loewe.
Die Frage wegen Beſteuerung des Breslauer Konſumvereins iſt nun-
mehr in erſter Jnſtanz entſchieden. Obwohl die Direktion den Nach-
weis lieferte, daß ſie den Lagerhaltern den Verkauf an Nichtmitglieder
Der hat, verurtheilte der Einzelrichter jeden der drei Directions-
mitglieder zur Zahlung einer Strafe von 144 Mk. wegen Gewerbe

s

ur Verhandlung. Es fungirten hierbei als Polizeirichter: Stadt

ſtiegen iſt.

Ueberſicht der Witterung.
Ueber Nacht hat ſich die Druckvertheilung außerordentlich ver

ändert, tiefe barometriſche Minima ſind in Schottland, Ungarn und
Eſthland erſchienen, während im Südweſten das Barometer ge

Europas leicht bis friſch geblieben und nur über den Hebriden und

Deutſche Seewarte. ſtadt St. Act. 119,—.
18. December. 107,40.

380,

Die Luftſtrömungen ſind indeſſen im größeren Theile Stamm Actien 3425.
Tendenz: matt.
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Flügel. S Pianino'“s. gJn Rückſicht auf das bevorſtehende Weihnachtsfeſt erlauben wir uns, zwei
Männer auf dem Gebiete der Pianofortebaukunſt zu nennen, welche in der muſika
liſchen Welt einen hervorragenden Rang einnehmen und weit und breit eines ge
achteten Rufes ſich erfreuen es ſind dies Herr E. Kaps Hofpianofortefabrikant in
Dresden, und Herr J. Feurich in Leipzig, jener hauptſächlich durch ſeine Flügel,
dieſer durch ſeine Pianino's bekannt und berühmt. Wenn Letzterer als Spezialiſt
in ſeinem Fache er baut nur Pianino's es fich angelegen ſein läßt, nur
Ausgezeichnetes zu liefern und bei ren Solidität ſeinem Fabrikate geſang-
reichen, vollen Ton bei geſchmackvollſter Ausſtattung und größter Haltbarkeit zu
verleihen, ſo iſt es wieder Herr Kaps, welcher gleichfalls als Spezialiſt, wenngleich
er auch vortreffliche Pianino's baut, mit ſeinen patentirten Miniatur und Salon
flügeln, welche auf der Weltausſtellung von Philadelphia einen der erſten Preiſe

errangen, gerechtes Aufſehen erregt hat. n dtentirten Conſtruction der 3 mal (nicht 2 mal, wie bei andern Flügeln) über ein-
ander liegenden Saiten erzielt er eine Fülle und Rundung des Tons, welche nur
bei größeren Concertflügeln, welche ziemlich das Doppelte koſten, ſonſt anzutreffen
iſt. Wählte ſich doch der berühmte Fr. Liszt, wie die „Dresdner Nachrichten“ be
richteten, für ſeine Villeggiatur zu Rom, wo ihm in den Depots nur Fabrikate
erſter Fabrikanten, wie Erard, Pleyl, Herz, a u. ſ. w. ganz zur Dispoſition

ügel.
Beide Herren, dazu Herr Seydel in Zeitz, ein ſtrebſamer, geachteter Fabrikantb ſie ninee haben Herrn Muſikdirector Voretzſch hier, Wilhelmsſtraße 5, eine

uswahl 3p Jnſtrumente übergeben. Der Umſtand, daß Herr Voretzſch als Mu-
ſiker und Virtuos gewiß nur mit beſten Fobrikanten ſich abgeben wird und wieder
von dieſen nur beſte Waare ausſtellen wird, wird gewiß dem jungen Unternehmen
das volle Vertrauen zuwenden und ſo ſei dieſes hiermit mit beſtem Gewiſſen
empfohlen.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 20. December

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8-- 1. (Ausleihung der Bücher v.
Etandesamt: Vm. v. 9 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebaude, Eingang

R us.en enges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis N. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Barfüßerſtraße 8. I.
Epar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Engliſcher Sprachunterricht i. Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.
xaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen. Volks

ſchule: Deutſch u. Rechnen.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne“.
StenographenBund „Syſtem Noller“: Ab. 8 Uebungscurſus in der „Stadt Berlin“.
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im Reichskanzler
Frauen- Verein zur Armen u. Krankenpflege: Nm. 4 Weihnachtsbeſcheerung in

der Anſtalt Martinsberg 14.

Stadt Theater Ab. 7 „Das Milchmädchen aus Schöneberg“, Volksſtück.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römisehe Bäder v. d 12 U.

Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-—6 U. f. Herren. Sool Schwefel,
alz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alte natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 3. öblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Wohlthätigkeit.
Für die mir anonym überſandte anſehnliche Summe zur Verthei-

lung an arme Familien ſage ich dem edlen Geber im Namen der erfreu-

ten Empfänger den beſten Dank. F. Wolff.
Sonntag d. 22. Decbr. Nm. 3 Uhr im „Weißen Roß“h der „Bienenväter von Halle und Umge-

gend““: Jahresbericht Feſtſtellung der Tagesordnung für
1879 Wahl eines Deputirten für die Deputirten-Verſammlung.
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Bekanntmachungen.

Steckbrief!
Die Dienſtmagd Emma Gräfe, ungefähr 14 Jahr alt, zu

Beeſedau geboren, hat ſich des ſchweren Diebſtahls ſchuldig gemacht
z iſt an die Königl. Kreisgerichts-Commiſſion zu Cönnern einzu-
iefern.

Signalement: Größe: 4 Fuß, Haare: blond, Stirn gewölbt,
Augen: dunkel, Naſe und Mund: gewöhnlich Kinn: rund, Geſichts-
bildung länglich, Geſichtsfarbe: geſund, Geſtalt: ſchwächlich. Beſon
dere Kennzeichen: Zwiſchen den Schultern große Pockennarben.

a/S., den 14. December 1878.
er Königliche Staatsanwalt.

Die mittelſt Steckbriefs vom 30. v. Mts. wegen Diebſtahls ver-
folgte Dienſtmagd Marie Emilie Petermann aus Schraplau
iſt ergriffen.

Halle a/S. den 16. December 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

Bei der nur von ihm angewendeten pa

Berlin Anhalt, St. Act. 87,
St.Act. 78 50 Berlin Stettiner St.Act. 95,
Stamm-Act. 75,50. Cöln-Mindener St. Act. 102,10.

December. ſMorg. Pichm. Abds. 10 re
Kuftdruck Par. Linien 326,02 327,42 328,31 32725 104,60 Lendeg ruhig.

Preis Luftdruck im. 735,45 738,61 740,61 738,22
Dunſtdruck Par. Linien 1,54 1,62 1 60 1,59Dunſtdruck im. 3 47 3,66 3,61 3,58324,48 325,80 326,71 325,66 matt.trockenen Luft Mm. 731.98 734,95 737,00 734 64 Gerſte loco 125 185.
Rel. Feuchtigkeit 969 85.7 88.,9 90,5 Dafer. April-Mai 114 50
Wärme Réaum. 25 0,6 1,2 14Wärme Celſius 3,13 0,75 1,50 1,79Wind W I. W I. W I. Smmelsanſicht bedeckt 10.] wolkig 6. völlig heit.zml. heit. 5.

Nimbus. Str. Cu. Ni. J Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Oa.,
19. Decemberl878.

Berlin Potsdam Magdeburg
BergiſchMärkiſche

agdeb.- Halber
Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 124 60. Rheiniſche

Franzoſen 436,
Darmſtädter Bank-Actien 112,60 Diskonto-Command.Anth.

127,20. Preuß. conſol. 4 Aneihe 104 60. Kurz London 204,75
Kurz Amſterdam 168,80. Oeſterreichiſche Noten 173,40. Rumäniſche

Lombarden 116,--. Oeſterr. CreditAct.

Ruſſiſche 59 Anleihe von 1877 82,10

Frauenverein für Waiſenpflege.
An gzrmdnchen Gaben für die ſtädtiſchen Waiſenkinder ſind ferner einge

gangen, bei
I. Frau Oberbürgermeiſter von Voß: C. B. 3 C. Schl. 20 Fr. G.

B. R. St. 3 Ungenannt 1 Pack Sachen. C. G. 10
Frl. Br. 3 A. C. K. 10 A. Fr. P. Kh.II. Herrn Pietſch-Schröner:

Rad. 5 C. D. B. d. Armendirekt. 75 Ungenannt ein guter Knaben-
anzug. Fr. P. F. Stoff zu 2 Kleidchen.

III. Frau Secretair Pfützner: Fr. Gh. W. 3 Fr. R. Oh. 3 Fr.
S. 4 M. B. 5 1 Mantel, 1 Frack. Fr. Po. J. Ld. geb. B. aus Metz

3 B. 10 Fr. G. R. J. 6 Fr. Pf. Di. 4 Meter ged. Zeug. M. H.2 Fr. Bo. Bth. 10 Ungenannt I Pr. Kinderſchuhe, 1 Pr. Kinderſtrümpfe.
G. V. 6 Fr. Or. R. Ker. 1 Dutzend neue Schürzen, 8 Pr. neue Strümpfe.

Ungenannt 2 Pr. neue Strümpfe, 2 Pr. n. Handmüffchen, 1 Pr. getr. Schuhe, 1
woll. Röckchen. Fr. Cl. Stoff zu Hoſe und Jacke. Fr. Pa. Br. 3 3 Pr. neue
Strümpfe 1 Shäwlchen. Fr. Gr. v. Se. 6 Frl. B. 5 C. Fr. Hed. 3 Pr.
getr. Strümpfe 3 Pr. getr. Stiefeln. Fr. P. K. 1 getr. Weſte, 1 getr. Jacke undHoſe 1 Kinderpaletot, 1 Shäwlchen. Herr Jä. 13,60 Meter Kleidergingham, 6
gedr. Schürzen, 4 Pr. getr. Schuhe, 1 Pr. getr. Stiefeln, 1 Jaquet, 1 Hoſe, 1 Weſte,
Kleid, Schürze. Fr. Pr. He. 6 A. Fr. Zi. Za. 3 A. Pr. B, 2 A. r. Pa.
Sch. 3 Fr. Bu. Müt. 3 Fr. Bämſtr. Hoff. 1 Kleid, 2 getr. Hemden, 4
Schürzen 1 Kappotte, Müffchen, 3 Taſchentücher, 2 Shäwlchen. Fr. Juſt. Wi. 5
Pr. woll. Strümpfe, 1 woll. Rock, 1 getr. Hemd, 1 woll. Tuch, l getr. Schürze,
1 Serviette. Fr. Bu. Sch. 3 E. T. 4 Pr. woll. Strümpfe. Fr. Ob. v. V.
Stoff zum Kleide. Fr. Kf. Sch. 2 getr. Kleidchen, 1 Schürze, ein Shawl, Kinder
ſchuhe. Fr. Kf. Pf. 1 Knabenanzug, 1 Mütze, 1 Shawl.

Mit herlichem Dank für die erfreulichen Gaben werden die geehrten Auffichts
damen, Pflegeeltern, Freunde und Wohlthäter unſerer Pfleglinge zur Theilnahme an
der am 23. d. Mts. 5 Uhr Abends im Stadtſchützenhauſe ſtattfindenden
Beſcheerung ergebenſt eingeladen. Zur Entgegennahme fernerer Gaben ſind die
oben Genannten gern bereit.

Halle, den 19. December 1878. Pietſch-Schröner,
VereinsVorſteher.

Soeben trafen wieder in grösserer Anzabl ein:
Leander, Träumereien.

Prachtausgabe gebunden. Ebers, Aegypten I. gebunden.
Auch ist die Bäbel, illustr. von Doré, wieder auf Lager.

Tausch Grosse, Buch- u. Kunsthandlung,
grosse Steinstrasse 63.

dS

e 7S Uhrmacher, gr. Steinſtr. 22,
hält ſein ſorgfältig aſſortirtes

c Uhrenlager
in allen Gattungen zum bevorſtehenden Weih
nachtsfeſte beſtens empfohlen.

W Solide Waare.
B. Billige Preiſe. DV Garantie.S Große Auswahl in VUhr Ketten

für Herren und Damen.

e e r e e S S h r7 2 l ra„Die ſoziale Frage
Organ des Deutſchen (antiü s02zialdemokrati-
schen) Arbeiterkongreſſes und anderer verwandter

Vereinigungen,
welche wöchentlich einmal im Umfange eines Druckbogens (Format der „Gegen-
wart“) erſcheint, bringt populäre, aber ſtets in würdigſter Form gehaltene be-
lehrende Artikel über volks wirthſchaftliche und ſoziale Gegenſtände und Fragen,eine ſozialpolitiſche Rundſchau, welche den Leſer ſtets auf dem Laufenden erhatt

und die Vorgänge der bezüglichen Geſetzgebung und Verwaltung in objektiv-
kritiſcher Weiſe beſpricht.

Die meiſt von hervorragenden Männern der Wiſſenſchaft und der Praxis
gelieferten Artikel behandeln theils die Grundlagen der Nationalökonomie in
durchaus originaler anſchaulicher Weiſe, theils die ſozialdemokratiſchen Lehren,
Forderungen und Agitationen, endlich widmen ſie auch der praktiſchen Auf
beſſerung der Gewerbe-, Wirthſchafts- und ſozialen Verhältniſſe beſondere

ſames Material zur Agitation gegen die Sozialdemokratie bietend.
Die bedeutende, ſtetig zunehmende Abonnentenzahl, welche das Blatt ſeit

der kurzen Zeit ſeines Beſtehens (1. Jan. 1878) gewonnen ſpricht am beſten
für die hohe Theilnahme, welche das Blatt in allen, beſonders den liberalen
Kreiſen findet.

Es iſt aber auch bei dem zunehmenden Jntereſſe, welches ſich aller-
wärts gegen die Sozialdemokratie kundgibt, ein unentbehrlicher Rathgeber
und zuverläſſiger Freund für diejenigen Perſonen und Vereine, die ſich die
ſachgemäße ekämpfung jener Culturfeindin r Aufgabe geſtellt haben.

Abonnements zum Preiſe von 1,50 pro Quartal nehmen alle Poſtan-
ſtalten (Poſt-Zeitungs-Katalog Nr. 3715a, II. Nachtrag), Buchhandlungen und
für Berlin ſämmtliche Zeitungsſpediteure entgegen.

Beſtellungen unter direkter Zuſendung durch Kreuzband werden für den
Preis von 1,80 pro Quartal ausgeführt durch

Die Expedition der Zeitſchrift „Die ſoziale Frage““,
Berlin, SW., Gitſchinerſtr. 2.

Aufmerkſamkeit, dadurch ebenſo iel Belehrung und Aufklärung, als wirk-
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Gruudstück-Verkauf,

Das mir gehörige, an
der Merſeburger Straße
belegene Grundſtück (Gaſt-
bof zur Reichsmünze)
bin ich willens zu verkau-
fen und habe Herrn Bau-
unternehmer C. Schulze,
Halle, hinterm Harz 10,
Auftrag gegeben, welcher
die Güte haben wird, nä-
here Auskunft zu ertheilen.

H. Schmädt,
Merſeburg.
Warnung.

Da ſich meine Frau Albertine
geb. Oehring aus Polleben d.
14. d. M. ohne meine Erlaubniß
aus meiner Behauſung entfernt hat,
warne ich hierdurch Jedermann, ihr
nichts auf meinen Namen zu bor-
gen, da ich in keinem Falle Zah-
lung leiſten werde.
Aug. Friedrich in Bennſtedt.

Malzkeime,
3 4000 Ctr. ſind in Waggons
von 200 Etr. während der Brau
Saiſon gegen Cassa zu verkau-
fen. Gef. Offerten sub D. 2608
befördert Rudolf Mosse in
München.

Ein j. Mann, 20 J. alt,
gel. Material., im Beſitze
guter Zeugn. u. Referenzen,
gegenw. in einem hieſ. en-

gros G detail- Geſchäft
thätig, ſucht ſof. od. ſpäter
anderw. Stellung u. find gefl.Off. sub X. 1879 durch u.
Stückrath in der Exp. d.
Ztg. erbeten.

Ein junges Mädchen, im Schnei-
dern, Putz, Plätten, Weißnähen u.
Sticken geübt, ſucht ohne Gehalt
1. April 79 Stellung, wo ſolche
das Kochen erlernen kann. Auskunft
ertheilt Schmeerſtraße 35 bei Ch.
Franke.

Eine junge neumilch. Kuh mit
Kalb verkauft Wurp Nr. 3.
Ein Schellengeläute zu ver
kaufen. Von wem? ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

JCompagnon-Gesuch,
Für ein rentables Fabrikge-

ſchäft wird ein ſtiller Com-
pagnon mit einer Einlage von
15,000 Mark geſucht und eine
Verzinſung von 10 garan-
irt. Off. werden unter K. 372
durch J. Barck Co. inHalle a/S. erbeten.

Für Stellungſuchende.
Stellungen für Buchhalter, Rei-

ſende, Lageriſten, Commis c. für
Oeconomi e-Jnſpector, Rechnungs-
führer, Brenner, Förſter, Gärtner
c. c. per ſofort oder ſpäter ver
mittelt das Jnſtitut von Vode in
Berlin, Scalitzer Straße Nr. 244.
Retourmarke erforderlich.

Annoncen in alle hieſigen
und auswärtigen Zeitungen wer

den zu den Original reiſen
ſtets prompt befördert durch die
Annoncen Expedition von
V. Barck G Cie.große Ulrichsſtraße 471.



Verpachtung
der Dampfmühle Neuschönefeld bei ſeipzig,

bez. einzelner Beſtandtheile derſelben.

Die in der Dampfmühle Neuschönefeld bei Leipzig
befindlichen

a. 13 Mablgänge mit Walzen, Putz und Reinigungsmaſchi
nen und großen Lagerräumen, ſowie die damit verbundene

b. Dextrin fabrik mit allen erforderlichen Utenſilien und
Hilfsmaſchinen, ſowie ferner: drei Maſchinen zum Schneiden
und Pulveriſiren von Farbeholz und eine Stoßmüble
für Gewürze und Farbewaaren ſind ſofort zu verpachten und
zwar entweder zuſammen oder jede der mit a und b bezeichneten Ab-
theilungen einzeln; auch ſoll die Mühle ſelbſt unter günſtigen Zah-
lungsbedingungen verkauft werden.
Nähere Auskunft ertheilt Hr. O. A. FülICr in Leipzig,
Lange Straße Nr. 22.

Jnhalt: Naturwiſfenſchaftl. Neuigkeiten
aus Poſen c. Von Alb. Kohn. Ueb.
neuentdeckte foſſile Dickhäuter. III. Von
Dr. D. Brauns. Ueb. Thymol. Von Dr.
Jacobſon. Literatur- Bericht. Phyſio-
logiſche, Zoologiſche,, Phyſikaliſche Mit-
thlgn. Meteor ogie d. Monats Oktober

78 20. 20.

Ida Bötftoer.Halle a/S. Markt 18 neben der Hirschapotheke.
Beim Einkauf von

Leinen, Drell, Damast- und
Wäschesachen

zum bevorſtehenden Weihnachtsfeste halte mein reich-
haltiges Lager in dieſen Artikeln beſtens empfohlen.

Beſondere Vortheile bieten eine Partie
Damaſt-Tafelgedecke zu 12 Perſonen 25,
Thee reſp. Kaſfee-Gedecke zu 6 Perſonen 5,75,

Rein Leinen und reelle gute Waare.

Laterna magica
in verſchiedenen Größen von
bis 30 mit Petroleum Be
leuchtung, ſowie Glasbilder,
Märchen als Rothkäppchen,

Jlluſtrationen
z. d. Aufſatz „Ucb.
neuentdeckte foſſile
Dickhäuter.“ Fig.

14--20.

r
J 5

hanten, Diogenes 2c. Farben-i (Chromatropen) und be-
wegliche Bilder.

Wunder-Camera
in größter Auswahl empfiehlt

Jul. Herm. Schmidt
(Carl Nockler)

Halle a/S., Dresden,
29. Schmeerſtr. 4. Neumarkt.

Fär Weihnachten.

Ludwig MKnauth,
Uhrmacher, Geiſtſtraße 59
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MNer? Were?Als etwas ganz Beſonderes empfehle Regnlateure wie ich
ſolche für die neuen königlichen Kliniken hier liefere, ſowie trag-
bare Wächter-Control-VUhren zu Fabrik Preiſen.

L. Knauth, Uhrmacher,
Halle a/S., Geiſtſtraße Nr. 59.

2. Geiſtſtraße 2.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum m

pfehle ich insbeſondere zu

Weihnachts-Geschenken
paſſend ein wohl aſſortirtes Lager jeder Art elegant und
ſolid von mir ſelbſt gearbeiteter

SeennnneVorzugsweiſe mache ich hiermit auf ein reichhaltiges
und geſchmackvolles Sortiment von

ädchen-, Kinderstiefein und Knaben-
Ungar-Stiefeln

aufmerkſam und empfehle daſſelbe bei ſolider Preisſtellung.

4 Aug. Pabst, 2. Geiſiſtr. 2.
O

d

M

Verlag von Julius Bagel
in Mülheim a./d. Ruhr.

beliebteſten Volks 1. Jngendſchriften

in billigen Ausgaben.
Elegant cartonnirt mit rothem Calico-Rücken, colorirtem

Umſchlag und Titelbild.
Jedes dieſer Bändchen, à I Mk.,

ſchloſſene Erzählung.
Tekumſehb, der Jndianer-Häuptling, von W. Fricke. Eine

Erzählung aus dem Jndianerleben Nordamerikas.
Der letzte der Mohikaner.
Der Wildtödter.
Der Pfadfinder.
Die Anſiedler.
Der Wildſteller.

Nach Cooper frei bearbeitet
von C. Zaſtrow.

Sigismund Rüſtig. Eine Robinſonade.
Der ſchweizeriſche Robinſon. Frei bearbeitet v. C. Zaſtrow.
Robinſon Colonie. Fernere Schickſale der Jnſel Robinſons.
Campe, J. H., Robinſon.
Der Untergang der Seminolen. Frei bearbeitet von M.

Kümmel.
Der Waldläufer. Nach G. Ferry frei bearbeitet von C. Zaſtrow.
Der rothe Freibeuter. Nach J. F. Cooper bearbeitet von

C. Zaſtrow.
Conanchet, der Häuptling der Wampanowys. Nach

Cooper frei bearbeitet von C. Zaſtrow.
La Bonté, der Trapper, von O. Mylius.
Aus dem Sepoys-Aufſtande in Jndien, von O. Mylius.
Drei Jahre unter arabiſchen Seeräubern, v. O. Mylius.
Oconih und Beda, die letzten vom Stamme der Nascopi-

Jndianer, von M. Kümmel.

Kümmel.

Zaſtrow.

Zu haben in jeder

welche demſelben bis jetzt mehr als

76,000 Abonnenten
zugeführt hat, iſt vornehmlich durch
die beſonderen Vorzüge begründet,
welche dieſem Blatt zu eigen und in
Nachfolgendem näher präcifirt ſind:

Täglich e mnlige Erſchei-
nen als orgen- und Abend-
blatt, wovon Letzteres bereits mit
den Abendzügen befördert wird und
womit den Abonnenten außerhalb
Berlins ſehr gedient iſt. Zahl-
reiche Special- Telegramme
von eigenen Correſpondenten
an den Haupt Weltplätzen, durch
welche das „Berliner Tageblatt“ mit
den neueſten Nachrichten allen anderen
Zeitungen ſtets voran zu eilen im
Stande iſt. t e und vonallen ſpeziellen Fraktionsrück-
ſichten unabhängige poli-
tiſche Haltung, die dem „Berliner
Tageblatt“ es geſtattet zu jeder ein
zelnen Frage ſein objektives Urtheil
freimüthig abzugeben. Reichhaltig
und ſorgfältig gewählte Nachrichten
aus der Reſidenz und den Pro-

Jm Goldlande. Nach H. Conſcience frei bearbeitet von

Die außergewöhnliche Anziehungskraft

e „Berliner Tageblatt“

vinzen, die auch das Bedürfniß nach
einer unterhaltenden und über die
Tagesereigniſſe orientirenden Lektüre
täglich befriedigen. Ausführliche K am

Peter Simpel oder Abenteuer und Fahrten eines Seekadetten.
Nach Capitän Marryat frei bearbeitet von W. Fricke.

Quentin Durward, der ſchottiſche Edelknecht. Nach W. Scott
frei bearbeitet von W. Fricke.

Die Sealpjäger. Nach Mayne Reid frei bearbeitet von M.

Buchhandlung.

merberichte des Abgeordneten
und Herrenhauſes, ſowie des Reichs
tages, welche, vermöge eines eigenen
parlamentariſchen Bureaus, bereits in
der Abend Ausgabe zum größeren Theil
Aufnahme finden. Eine kurz gefaßte
reſumirende Ueberſicht folgt den Ver

1 bis kurz vor Beginn des
rucks der Zeitung. Vollſtändige

Handelszeitung, ſowohl die Börſe
als alle Gebiete des Produktenhan
dels umfaſſend, nebſt einem ſehr aus
führlichen Koursbericht der Berliner
Börſe, ebenfalls bereits in der Abend-
Ausgabe. Theater, Kunſt und
Wiſſenſchaft finden im ter wen
Feuilleton des „Berliner Tage
blatt“ ſorgfältige Beachtunc, meiſtens
in geiſtvoll geſchriebenen Feuilletons
hervorragender Kritiker auch glänzen
darin die Romane und Novellen
unſerer erſten Autoren, ſo
5 B. erſcheint nach Beendigung
es gegenwärtig noch laufenden

Romans: „Forſtmeiſter“ von
Verthold Kuerbach
J. ab ein neuer Roman in 3 Büchern
„Das Recht des Lebenden“ von
Levin Schücking.

Alle neu hinzutretenden Abonnenten erhalten gegen Einſendun
von 1 Mark in Briefmarken den bis 1 Januar k. J. abgedruckten und faſt
zu Ende geführten Roman von Berthold Auerbach in Buchform
vachgeliefert und iſt ihnen hierdurch die Gelegenheit geboten, dieſes hervor
ragende Werk des gefeierten Autors ebenfalls kennen zu lernen.

Die Gratis-Beigaben, das illuſtrirte Witzblatt TIILMK-“ und die
belletriſtiſche Wochenſchrift Berliner Sonntagsblatt“ erfreuen ſich
bei dem großen Leſerkreiſe des „Berliner Tageblatt“ einer allgemeinen Aner
kennung und Beliebtheit. Der enorm billige Abonnements Preis
von 5, Mark pro Quartal bei der Fülle des gebotenen Stoffes be-
ſchließt die Reihe der beſonderen Vorzüge des „Berliner Tageblatt“,
durch welche daſſelbe die geleſenſte und verbreitetſte Zeitung Deutſch
lands geworden iſt. Alle Poſtanſtalten des Reichs nehmen Abonnements
jederzeit entgegen und wird um recht frühzeitige Beſtellung gebeten,
damit die t des Blattes vom 1. Januar k. J. ab pünktlich er
folgen kann.

Halle a/S. den 18. December 1878.
Einem geehrten in- und auswärtigem Publikum die ganz

ergebene Anzeige, daß ich das Etabliſſement

Kaiser Wilhelms- Halle
hierſelbſt pachtweiſe übernommen habe und in den Weih-

m eröffnen werde.Sämwmtli e Localitäten ſind von dem Beſitzer
Herrn Kaufmann Sachs neu reſtaurirt und der
Jetztzeit entſprechend eingerichtet.

Stets werde ich bemüht ſein, mir das Vertrauen des mich
beehrenden Publikums zu erwerben und zu erhalten zu ſuchen.

Hochachtungsvollſt

GOart Tr son.P. S. Geehrte Geſellſchaften und Vereine er-
ſuche ich wegen Abhaltun
lichkeiten um rechtzeitige

von Bällen und Feſt-
eſtellung!

Wwwvvwewwvwvveeeeeeeeeees
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

bildet eine abge-

Taubſtummen-Anſtalt.
Recht herzlichen Dank für fol

gende Weihnachtsgaben: Von den
Parochieen Volkmaritz 9 20
Carsdorf 4. Sylbitz 14 .4. Küt
ten 9 20 Aus d. 1. Hall.Land Diöceſe 26 25 Von
den Gemeinden Schwittersdorf 6

75 Nahlendorf 4 .4 60
Bruckdorf 3 Canena 3 .4. Ra
dewell 4 Trebnitz bei Cönnern
8 15 Seeben 5 35
Hemſendorf 1 19 Redlin
1 50 Aylsvorf 1 .4 22Aus Piesdorf 5 Ferner von
Fr. Pr. H. 6 Fr. Pſt. Sch.
3 Hr. P. R. R. 3. Hr. O.
P. S. 10 Frl. B. 3 Fr.F. 50 Fr. Sch. in Cröllwitz
1 B. 9 Schiedsamt Nehlitz
in Sachen G. B. 2.4. Frl. J.
5 Hr. C. R. G. in Giebichen
ſtein 5 3. in L. 3 C. Fr. A.
W 3 A. Hr. O. E. K. 3.. Hr.

B.

5 Hüte, 3 Kapuzen. Fr. K. H.
3 Hemden, 1 Rock 2 Schürzen.
Ungen. Kleiderzeug. T. Th. 1 Tuch,

1 Taſche, 3 Hr. H. 1 Partie
Schmuckſachen. Hr. W. 2 Schul
taſchen 1 P. Ueberſchuhe, 6 No
tizbücher, 7 P. Strumpfbänder, 4
P. Hoſenträger, 3Bälle, 1Schürze,
4Peitſchen, 2 Album, 1 Portemon

z naie, 2 Taſchen, 4 Federbüchſen.
H. T. 1 Kiſte Figurennudeln. Hr.
K. 21 Dutz. Schreibebücher. Hr.

B. B. 3 Federkaſten, 12 Pen
nale, 1 Gr, Stahlfedern, 1 Packet
Schieferſtifte, Federhalter u. Blei
ſtifte, 10 Bilderbücher, 12 Far
benkaſten, 1 Partie Oblatenbilder,
Gummiblätter u. Bilderbogen und
von Fr. G. v. S. 3 P. Strümpfe,
7 Halstücher, 2 P. Handſchuhe u.
1 Shawl.

Halle, d. 18. Dec. 1878.
Klotz.

Barometer
in eleganten, geſchnitzten Rahmen,

hermometer
für Fenſter, Zimmer 2e. ireichſter e pr empfiehlt

Ferdinand Dehne,
Leipzigerſtraße 103.

Elegante Kinderschlit-

ten, r r tsgeſchenken, ſind zu verkau
fen große Steinſtr. Nr. 20.

Ein noch ſelſchlitt
Tafelſchlitten

ein und zweiſpännig, iſt zu ver
kaufen gr. Brauhausg. 30.

Schwarz. u grüne Thees,
ſtets friſch u. ſtaubfrei, à
W 250 12,00.

Schwarz. u. grüne Thees
in engliſchen Zinnbüchſen ge
füllt von 1,00 an.

Chocoladen von J. G.
Hauswaldt, Magdeburg
und Gouérin Rontron,
Paris.

Vanille, Rum, Arac,
Cognac und Liqueure.
Vngarwein von F. Lei-
benfroſt Co., Wien,
empfiehlt

die chineſiſche Theehandlung von

G. G röne,
104. Leipzigerſtraße 104.

Eine herrſchaftl. Woh
nung von 7 heizbaren c
een nebſt Zubehör, großem
Garten, auf Wunſch auch
Pferdeſtall, in nächſt. Nähe
des Gymnaſiums, zum I.
April zu beziehen, vermie-
thet hinterm Harz 10

C. Schulze.

ne r 24 Griffstahl e
ſehr billig in der Eiſenhand-

handlung gr. Steinſtr. 12.

0 V WMilch- Verkauf.
Bei Abnahme eines oder mehrerer

größerer Poſten wird unverfälſchte
Abendmilch, jeden Abend friſch,
nach der Stadt geliefert. Zu er-
fragen beiWilh. Potzelt (3 Kugeln).

e

Dat
beſchloß,

des Ablel
entwürfe
1. April,
Staatsſch
der Budg

dem Frar
deckt mit
Pfarrer C
der Genoſ
bürger fü
furter un
mens der
Der Akt
und geſchver
Sitzung
Referent,
welcher f
durchaus
wünſche,
eingehe.

Falle ein
ſchreiten r
gewiſſenh
des Herz
ein Man
verfaſſung
Bundesſt
dem allſe
ſammlung
es lebhaf

gilt.
partikula
nirgendw
an Kaiſe
Und dieſe

treu zu
Dieſen 2
Erneſti
Antrag 9
tagsſitzu

8]

Ein
ihrer St
„Es kön
doch kann

das iſt v

„T
mißtrau
ſeinen A
mich au
ſchuldig
möchte

Fräuleir
ſehen,

Geſagt
Ahnung

nehmen
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